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Akkadische^  Fremdwörter 

als  Beweis  für  babylonischen  Kultureinfluß. 

Einleitang. 

Der  Weltkrieg  von  1914  hat,  außer  mancherlei  anderen,  wichtigeren, 
Nebenerscheinungen,  auch  den  Kampf  gegen  die  Fremdwörter  in  den 
weitesten  Kreisen  innerhalb  Deutschlands  von  neuem  heftig  entbrennen 
lassen.  Dabei  fehlt  es  freilich  —  es  scheint  dies  bei  solchem  mehr  fried- 
lichen Kampfe  beinahe  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  sein  —  neben 
allem  durchaus  Berechtigten  auch  nicht  an  starken,  bisweilen  fast  ans 
Komisclie  streifenden  Überti'eibungen,  wie  auch  nicht  an  mancherlei  weniger 
glücldichen  Neueiiingen. 

Es  ist  darum  \aelleicht  nicht  unangebracht,  gerade  gegenwärtig  die 
Fremdwörterfrage  auch  einmal  für  das  graue  babylonische  Altei-tum  unter 
dem  Gesichtspunkt  des  Einflusses  zu  verfolgen,  den  nachweislich  die  baby- 
lonische Kultur  in  weitgehendem  Maße  auf  die  mit  ihr  in  Berühmng 
gekommenen  Völker  im  Altertum  ausgeübt  hat.     Daß  aber  dieser  Einfluß 


1)  Unter  akkadisch  ist  die  in  der  keilschriftlichen  Literatui'  niedergelegte  semi- 
tische Sprache  Babylonien-Assj'riens  zu  verstehen,  die  bisher  ge-svöhnlich  ,,assyiisch"  genannt 
■wui'de,  letzteres  eine  sehr  schiefe  Bezeichnung,  die  tmgefähr  daiin  ihre  Parallele  fiinde, 
wenn  man  die  deutsche  Sprache  als  die  „preußische"  bezeichnen  wollte.  Dagegen  wissen 
wir  jetzt,  daß  „akkadisch"  (so  benannt  nach  mät  Äkkadi,  dem  Namen  für  die  engere  Land- 
schaft Babylonien,  herrührend  von  deren  älterer,  auch  Gen.  10,  10  erwähnter,  Hauptstadt 
Äkkad)  die  einheimische  Bezeichnung  der  Babylonier-Assyrier  für-  die  semitische  babylonisch- 
assyrische Sprache  war.  Es  sollte  daher,  wie  es  auch  bereits  von  mehreren  assyriologischen 
Fachgelehrten  speziell  in  Deutschland  geschieht,  diese  bequeme  Bezeichnung  wirklich 
durchgängig  gebraucht  werden.  —  In  weiteren  Ki-eisen  gilt  fi'eilich,  infolge  eines  unseligen 
früheren,  aber  jetzt  längst  richtig  gestellten  Irrtums  der  Fachgelehrten,  „akkadisch"  vielfach 
immer  noch  als  Bezeichnung  für  die  ältere  nicht  semitische  Bevölkei-ung  Babyloniens 
und  deren  Sprache,  wofür  aber  -v-ielmehr  die  Bezeichnung  „suinerisch",  ebenfalls  auf  Grand 
einheimischer  Benennung,  anzuwenden  ist. 
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an  den  Grenzen  der  klassischen  Welt  nicht  Halt  gemacht  hat,  sondern 
auf  gewissen  Gebieten  auch  nach  Griechenland  und  weiter  nach  Rom  hin- 
über gegriffen  hat,  dafür  sind  an  ihrem  Teile  die  ins  Griechische  und 
Lateinische  eingedrungenen  babylonischen  Fremdwörter  mehrfach  beredte 
Zeugen.  Auf  diesem  Wege,  über  Hellas  und  Rom,  andererseits  aber  auch 
durch  das  Arabische  und  den  Islam,  ferner  durch  die  Bibelsprache,  endlich 
durch  den  jüdischen  Jargon  und  die  Gaunersprache  hindurch,  haben  sicli 
mm  auch  eine  ganze  Anzahl  solcher  urspmnglich  akkadischer,  ja  vereinzelt 
sogar  auch  sumerischer  Wörter  bis  in  die  heutigen  europäischen  Sprachen, 
speziell  auch  bis  ins  Deutsche  erhalten.  Aus  den  folgenden  Listen,  die 
liierin  freilich  Vollständigkeit  keineswegs  beanspruchen,  kann  ja  leicht  ent- 
nommen werden,  in  welchem,  naturgemäß  immer  nur  bescheidenen,  Maße 
ui-sprüngiich  babylonische  Bestandteile  sich  sogar  in  unseren  modernen 
Sprachen  noch  vorfinden,  sei  es  in  der  Gestalt  von  wirklichen  Lelmwöi-tern, 
sei  es  in  der  Form  von  Übersetzungen  ursprünglich  babylonischer  Aus- 
drücke. Der  Löwenanteil  bei  der  folgenden  Aufzählung  von  akkadischen 
Lehnwörtern  wird  aber  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  denjenigen  Sprachen 
zufallen,  deren  Ti'äger  als  nächste  Nachbarn  jahrhundertelang  unter  dem 
unmittelbaren  Einfluß  der  babylonisch-assyrischen  Kultur  gestanden  liaben, 
d.  h.  insbesondere  dem  Kanaanäischen  (in  der  Hauptsache  vertreten  durch 
das  Hebräische  und  das  Phönizische)  und  dem  Aramäischen  (wovon  das  Sy- 
rische einen  Hauptvertreter  bildet).  Aus  dem  Aramäischen  sind  die  gleichen, 
dem  Babylonischen  entlehnten,  Kulturwöiier  dann  vielfach  weiter  ins  Ara- 
bische als  Lehnwörter  übergegangen,  sodaß  die  „aramäischen  Fremdwörter 
im  Arabischen"  sich  jetzt  in  vielen  Fällen  im  letzten  Grande  als  entlehnte 
babylonische,  akkadische  Wörter  herausstellen. 

Eine  zusammenfassende  Bearbeitung  der  akkadischen  Fremdwörter 
liegt  bisher  noch  nicht  vor.  Im  Einzelnen  ist  freilich  auf  diesem  Gebiete 
schon  bald  seit  den  ereten  Anfängen  in  der  Erforschung  des  Akkadischen 
um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bis  in  die  neueste  Zeit  sehr  viel 
Arbeit  geleistet  worden.  Eine  Nennung  der  betreffenden  Forscher  für-  die 
ei'stmalige  Feststellung  eines  jeden  der  im  folgenden  aufgeführten  Wörter 
als  eines  akkadischen  Fi'emdwortes  kann  an  dieser  Stelle  nicht  erfolgen, 
sondern  muß  einer  künftigen  noch  eingehenderen  Darstellung  vorbehalten 
bleiben.!     Auch  Liegt  in  vielen  Fällen  die  Sache  so,   daß   derjenige,  der 

1)  Soweit  das  Hebräische  dabei  beteiligt  ist,  ist  die  Literatur  vielfach  zu  entnehmen 
aus  Gesenius-Buhl  Hebräischem  Handwörterbuch,  bei  dem  ich  in  den  fünf  letzten  (12.  bis 


ei-stmals  die  Identität  eines  akkadischen  "Wortes  etwa  mit  einem  aramäischen 
oder  hebräisclien  Worte  festgestellt  hat,  sich  nicht  immer  zugleich  auch 
darüber  geäußert  liat,  ob  er  Urverwandtschaft  oder  Entlehnung  aonimmt. 
Die  Frage,  welche  von  den  beiden  soeben  genannten  Möglichkeiten, 
Urverwandtschaft  oder  Entlehnung,  vorliegt,  ist  ja  in  vielen  Fällen  gerade 
etwa  bei  aramäischen  oder  hebräischen  Wörtern,  die  mit  akkadischen  über- 
einstimmen, nicht  leicht  zu  beantworten.  Denn  nur  in  verhältnismäßig 
wenigen,  besonders  günstig  liegenden  Fällen  läßt  sich  der  Beweis  dafür, 
daß  es  sich  bei  einem  Worte  wirklich  um  Entlehnung  aus  dem ,  Babylo- 
nischen und  nicht  um  Urverwandtschaft  handelt,  mit  sozusagen  mathe- 
matischer Genauigkeit  erbringen.  Dies  ist  vor  allem  dann  der  Fall,  wenn 
sowohl  äußere,  formelle,  rein  sprachliche,  als  auch  zugleich  innere,  sachKche 
Gründe  für  Entlehnung  und  gegen  Urverwandtschaft  sjjrecheu.  In  zahlreichen 
anderen  FäUeu  Liegt  dagegen  wegen  der  engen  Formenübereinstimmung 
des  Akkadischen  mit  dem  Ai'amäischen  und  Hebräischen  die  Sache  so, 
daß  nur  aus  inneren,  sachlichen  Gründen,  aber  aus  diesen  dann  oft  auch 
mit  nahezu   an  Gewißheit   streifender  Wahrscheinlichkeit,   die  Entlehnung 


16.)  Auflagen  die  etjTnologischen  Abschnitte,  sofern  das  Aikadisohe  in  Betracht  kommt, 
nütbearbeitet  habe.  Die  in  der  vorliegenden  Abhandkmg  gegebenen  Listen  bieten  dai'um 
in  vieler  Hinsicht  auch  nur  eine  zusammenfassende,  nach  sachlichen  Gesichtspunkten 
geordnete,  Übereicht  dessen,  was  ich  a.  a.  0.  an  vielen  zerstreuten  Stellen  schon  vorgelegt 
habe  (wie  ich  dies  ähnlich,  aber  in  viel  küi-zerer  und  nur  auf  das  Hebräische  beschränkter 
Foiin,  auch  schon  in  Schrader's  KeiUnschriften  und  Alt.  Test<ament,  3.  Aufl.  S.  648  ff. 
getan  hatte).  —  Für  das  Syrische  hat  seinerzeit  Jensen  in  Brookehnanns  Lexicon  Syriacum 
die  akkadischen  Fremdwörter  behandelt;  wie  gerade  Jensen  und  neuerdings  Meißner 
und  Holma  (letzteren  beiden  besondei«  auf  dem  Gebiete  der  Pflanzennamen  und  ähnlicher 
Kategorien  von  Realien)  die  meisten  Feststellungen  von  akkadischen  Fremdwörtern  inner- 
halb des  Aramäischen  zu  verdanken  sind.  —  Für  die  ai-amäisohen  Fremdwörter  im  Arabischen 
habe  ich  mich  natürUch  in  der  Hauptsache  an  Fraenkels  bekanntes  Buch  dieses  Titels  ge- 
halten; für  das  Äthiopische  an  Nöldekes  einscWägigen  Aufsatz  in  seinen  Neuen  Beiträgen  zur 
semitischen  Sprachwissenschaft.  —  Für  das  Griechische  (und  Lateinische)  wurden,  aller- 
dings mit  stärkster  Kritik,  Heinrich  Lewys  Semitische  Fremdwörter  im  Griechischen,  sowie 
Muss-Arnolts  Semitic  "Words  in  Greek  and  Latin  benutzt;  für  das  Ägyptische,  außer 
W.  Max  MüUei-s  Beiträgen  zu  Gesenius-Buhl  Hebr.  Handwörterbuch,  Burchardts  Altkanaa- 
näische  Fremdworte  und  Eigennamen  im  Aegyptisohen ,  sowie  Ermans  Aegyptisohes 
Glossar.  —  Das  Armenische,  Persische,  Indische  usw.  wurde  nur  in  einzelnen  Fällen  nach 
Angaben  von  Hübschmann,  Jensen,  Hörn,  Scheftelowitz  und  anderen  von  mir  herange- 
zogen. —  Das  verwertete  lexikalische  Material  für-  das  Äkkadische  findet  sich,  außer  in 
DeUtzschs  und  Muss-Arnolts  Handwörterbüchern,  in  zahlreichen  Spezialglossaren  zu  neueren 
assyriologisoben  Textbearbeitungeu  und  Monographien  verzeichnet. 
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behauptet  werden  kann.  Endlich  aber  gibt  es  noch  bei  weitem  zahl- 
reichere Falle,  in  denen  für  die  Frage,  ob  Entlehnung  oder  Urverwandt- 
schaft, über  ein  bloßes  „wahrscheinlich"  oder  auch  nur  „möglich"  wenigstens 
vorderhand  nicht  hinauszukommen  ist.  Ich  habe  kein  Bedenken  geti'agen, 
im  Folgenden  zahlreiche  Beispiele  auch  dieser  dritten  Gattung  mit  auf- 
zunehmen, wenn  ich  mir  auch  bewuiät  bin,  dadurch  zu  dem  vorgeführten 
sicheren  und  festen  Bestand  an  akkadischen  Fremdwörtern  einen  reich- 
lichen Anteil  an  Unsicherem,  nur  Wahrscheinlichem  oder  auch  nur  Mög- 
lichem, hinzugefügt  zu  haben.  Wollte  man  aber  auf  diesem  Gebiete, 
strengster  Wissenschaftlichkeit  zuliebe,  nur  das  ganz  Gesicherte  vorlegen 
und  alles  Unsichere  ausschließen,  so  würde  das  Büd,  das  man  auf  diese 
Weise  gewänne,  von  dem  wirklichen  Tatbestande  gewiß  noch  weit  stärker 
abweichen,  als  wenn  man  mit  einigem  philologischen  Feingefülü  es  unter- 
nimmt, auch  das  Wahrscheinliche  und  nur  Mögliche,  natürlicli  mit  aus- 
drücklicher jedesmaliger  Hervorhebung  dieser  Einschränkung  i,  in  das  Ge- 
samtbild mit  einzubeziehen.  Ebendeshalb,  um  die  streng  -wissenschaftliche 
Grundlage  des  Ganzen  nicht  unnötig  zu  gefährden,  habe  ich  es  aber  aucli 
unterlassen,  in  dieser  Hinsiclit  noch  viel  weiter  zu  gehen  und  speziell  nach 
der  Seite  der  Entlehnung  aus  dem  Babylonischen  ins  Indogermanische  hinein 
allerlei  Möglichkeiten  mit  hineinzuziehen,  die  sich,  abgesehen  von  dem  hier 
Sicheren  oder  wenigstens  sehr  Wahrscheinlichen,  mit  der  Zeit  vielleicht 
noch  einmal  herausstellen  werden,  deren  Erörterung  aber  gegenwärtig  noch 
verfrüht  erscheint.  Nur  in  verhältnismäßig  wenigen  FäUen  bin  ich  hier- 
von abgewichen,  insbesondere  da,  wo  es  sich  um  Wörter  handelte,  die  in 
der  bisherigen  wissenschaftlichen  Erörterung  eine  gewisse  Eolle  spielten, 
aber  aucli  hierbei  mich  auf  die  bloße  Auffühiimg  beschränkend,  ohne  darum 
für  die  Richtigkeit  der  aufgestellten  Behauptungen  einzutreten. 

Überhaupt  sei  an  dieser  Stelle  ausdrücklich  erklärt,  daß  die  folgen- 
den Listen,  wie  dies  auch  in  der  Natur  der  Sache  begründet  ist,  in  keiner 
Weise  Anspruch  auf  Vollständigkeit  erheben;  immerhin  dürften  sie  geeignet 
sein,  annähernd  ein  richtiges  Bild  zu  geben  von  der  Art  und  Weise,  wie 
der  Einfluß  der  babylonischen  Kultur  auf  die  Nachbarvölker  in  der  Auf- 
nahme von  Fremdwörtern  seinen  Niederschlag  gefunden  hat.     Daß  dabei 


1)  Eine  Einschränkung,  die  niemals  übersehen  zu  wollen,  der  geneigte  Leser  für 
die  folgenden  Aufstellungen  dai-um  auch  aufs  dringendste  ereucht  wird!  Wo  umgekehrt 
ein  solcher  einschränkender  Zusatz  fehlt,  wird  dagegen  die  Entlehnung  als  sicher  in  An- 
spruch genommen. 
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mancherlei  Eigenartiges,  Unregelmäßiges,  bisweilen  wohl  geradezu  der  Zu- 
fall mitgespielt  hat,  wird  demjenigen  nicht  auffällig  erscheinen,  der  das 
Eindringen  von  Fremdwörtern  in  andern  Sprachen  und  Kulturen  verfolgt 
hat.  So  ist  es  z.  B.  auf  den  ersten  oberflächlichen  Blick  hin  etwas  be- 
fremdlich, daß  auf  solchen  Gebieten,  auf  denen  man  von  vornherein  be- 
sonders zahlreiche  Lehnwörter  aus  dem  Babylonischen  erwarten  soUte,  wie 
etiva  im  Kaleuderwesen,  in  der  Himmelskunde,  die  Anzahl  der  tatsächlich 
nachweisbaren  akkadischen  Fi'emdwörter  keine  besonders  beträchtliche  ist. 
Ganz  anders  stellt  sich  freilich  das  Bild  speziell  auf  den  letztgenannten 
Gebieten  dar,  wenn  man  unter  die  Rubrik  der  Fremdwörter  in  weiterem 
Sinne  auch  alle  diejenigen  Fälle  aufnimmt,  wo  nicht  das  "Wort  als  solches 
gewandert  ist,  sondern  vielmehr  die  entlehnende  Sprache  den  aufgenommenen 
Begriff  in  ihre  Sprache  übei-setzt  hat.  Für  die  sachliche  Behandlung  des 
Problems  ist  es  aber  gewiß  das  Richtige,  auch  all  diese  übersetzten  Ter- 
mini als  Lehnwörter  in  weiterem  Sinne  mit  einzurechnen.  Ebenso  sind 
im  Folgenden  unter  den  Fremdwörtern  auch  die  Erscheinungen  mit  be- 
rücksichtigt, wo  zwar  der  Stamm  oder  das  Wort  als  solche  urverwandt  sind, 
aber  eine  spezielle  Bedeutung  des  Stammes  oder  des  Wortes  von  auswärts 
beeinflußt,  demnach  auch  im  weiteren  Sinne  ,,  entleimt ''  ist.  —  Ferner 
sind  im  Folgenden  aus  diesem  und  jenem  Grunde  mehrfacli  auch  solche 
Wörter  (mit  Unterscheidung  durch  eckige  Klammern)  aufgeführt  worden, 
die  sicher  oder  wahrscheinlich  im  Alikadischen  umgekehrt  Lehnwörter  aus 
dem  Westsemitischen  smd.  Eine  auch  nur  annähernde  Vollständigkeit  in 
der  Aufnahme  dieser  Kategorie  von  Lehnwörtern  war  aber  ganz  und  gar 
nicht  beabsichtigt. 

Endlich  an  dieser  Stelle  noch  ein  Wort  über  das  Alter  der  akka- 
dischen Fi'emdwörter.  Wir  sind  für  die  Beantwortung  der  Frage,  zu 
welcher  Zeit  die  Aufnahme  der  akkadischen  Fi'emdwörter  insbesondere  in 
das  Kanaanäische  und  das  Aramäische  jeweils  stattgefunden  hat,  nicht  sehr 
günstig  gestellt.  Es  hängt  dies  damit  zusammen,  daß  die  Übernahme  eines 
großen  Teils  dieser  akkadisclieu  Fi'emdwörter  ins  Kanaanäische  imd  Ara- 
mäische bereits  zu  einer  Zeit  stattgefunden  haben  muß,  aus  der  uns  nocli 
keine  oder  wenigstens  keine  umfangreicheren  Stücke  kanaanäischer  und  ara- 
mäischer Literatur  vorliegen.  Es  lassen  sich  daher  meist  nur  sehr  unbe- 
stimmte Vermutungen,  auf  Erwägungen  teils  sachlicher,  teils  formaler  Art 
gestützt,  über  den  Zeitpunkt  der  Entlehnung  eines  akkadischen  Fi'emdwortes 
aufstellen.  In  vereinzelten  Fällen  kommt  auch  eine  wiederholte  Entlehnung 


desselben  AVortes,  zuerst  iu  älterer  imd  dann  nochmals  in  jüngerer  Zeit, 
in  Betracht. 

Für  die  Trauskription  im  Folgenden  bitte  ich  berücksichtigen  zu 
wollen,  daß  für  den  Druck  dieser  Abhandlung  nur  eine  beschränkte  Aus- 
wahl von  Typen  mit  diakritischen  Zeichen  zur  Verfügung  stand  und  da- 
rum nicht  allen  Anforderungen  in  diesem  Punkte  entsprochen  werden 
konnte. 

1.   Staat  und  Verwaltung. 

akk.  mhnii  Statthalter  :  ^i  hebr.  PI.  sdgüntm,  aram.  (^bibl.-ar., 
jüd.-ar.)  Signa,  altaram.  Inschr.  u.  Pap.  sgn.  akk.  pähatu  Statthalter 

(verkürzt  aus  hei  pähati  Herr  der  Vertretung,  von  St.  ptvh  tauschen)  :  >■ 
hebr.  päha  (st.  c.  pahat),  bibl.-aram.  jjäM,  altaram.  Inschr.  und  Pap.  phj, 
phh,  pht. 

akk.  tnrtänu,  turtänu  Oberbefehlshaber  :  ^  hebr.  tartän  als  Bez. 
assyrischer  Oberfeldherrn. 

akk.  Sa  resi  (eig.  wohl  :  der  an  der  Spitze  befindliche)  Vorgesetzter, 
Eunuch^  :  >  hebr.  sürfs  Eunuch  (z.  T.  vielleicht  aber  auch  noch  mit 
allgemeinerer  Bed.  Höfling  u.  ä.),  aram.  sorisä  (^  arab.  sarJs);  auch  spät- 
ägypt.  srs  von  persischen  Beamten. 

akk.  rab-säqü  Obermundschenk  :  >  hebr.  lab-säqe  als  Bez.  eines 
assyrischen  Würdenträgers.  —  Wahrscheinlich  stellt  auch  das  rab  „Groß-, 
Ober-"  iu  diesem  wie  in  andern  Amtsnamen  im  späteren  Hebr.,  Bibl.- 
Aram.,  sowie  den  ägypt-aram.  Pap.  im  Grunde  nicht  sowohl  das  hebr.- 
aram.  rab  groß,  vom  St.  rbb,  dar,  ist  diesem  höchstens  angeghchen,  son- 
dern viebnehr  das  entlehnte  akk.  rabü,  st.  c.  rab  (St.  rbj). 

akk.  rab-mugi  (mugu)  Oberbefehlshaber  od.  ä.  :  >>  wahrsch.  hebr. 
rab-mäg  als  Bez.  eines  höheren  Beamten  des  babylonischen  Königs. 

akk.  haziänu^  (so  teilweise  in  Amarna),  hazannu,  hasämi  Vorsteher: 


1)  Bedeutet:  daraus  entlehnt. 

2)  Diese  letztere  Bedeutung  ist  wenigstens  für  das  ganz  entsprechende  Sfit  reSi 
aucTi  für  das  Alckadische  jetzt  nachzuweisen. 

3)  [Hier  kommt  die  MögUchkeit  in  Betracht,  daß  das  Wort  in  alter  Zeit  aus  dem 
Westsemitischen  erst  ins  Akkadisehe  eingedmngen  ist,  insbesondere,  wenn  der  Stamm 
des  Wortes  wirklieh  das  im  Akkad.  nicht  vorkommende  Ijazä  „sehen"  wäre,  das  Wort 
also  ursprünglich  „Aufseher"  bedeutete.  Aber  das  obengenannte  jüd.-arani.  hazzänä 
stammt  dann  seinerseits  natürlich  erst  wieder  aus  dem  Akkadischeu.] 


>-  jüd.-aram.  hazzänä  Aufseher,  Synagogendiener  (in  letzterer  Bed.  auch 
noch  in  jüd.-deutsch  Chassen). 

akk.  masmru  Wächter,  Aufwärter  (von  einem  aus  massartu  Wache, 
St.  nsr^  sekundär  gebildeten  St.  msr)  :  >  viell.  späthebr.  melsar  als  Titel 
eines  Beamten  am  babylonischen  Hofe.  —  Noch  unsicherer  ist,  ob  auch 
das  Nah.  3,  17  als  Bez.  einer  Berufsklasse  in  Nineve  gebrauchte  Wort 
minzör  auf  akk.  massaru  (mnzzaru,  manzaru)  zurückgeht. 

akk.  purldu,  peredu  eilig  :  >  wohl  arab.-pers.  band  Eilbote  und 
viell.  auch  spätlat.  veredus  Eilpferd  (s.  hierzu  noch  unten  S.  50).  Zu 

akk.  ugrii,  agarru  JVIietsklave  :  >  wahrsch.  äyyaQog  Postknecht  (nebst 
Ableitungen)  s.  u.  S.  47.  akk.  tajjalu  Kundschafter,  von  dälu, 

tälu  umhergehen  :  ^  viell.  aram.  fajjel  umhergehen. 

akk.  targumänu,  turgumütm  Dolmetscher  :  >  aram.  targamänä, 
turgdmänä  O  arab.  targamän,  targuman,  turgumän,  woraus  auch  unser 
Dragoman);  dazu  neuhebr.  targüm  Übersetzung,  „Targum". 

akk.  maliku,  nialku  Fürst  (Grundbed.  Ratgeber i)  :  >  viell.  (dann 
allerdings  in  früher  Zeit)  hebr.  mälek,  malk-  König,  aram.  malkü,  arab. 
malih;  daraus  dann  erst  denom.  hebr.,  phön.,  aram.  mlk  (als  König)  herr- 
schen, und  ferner  wohl  auch  erst  arab.-äth.  malaku  besitzen,  Herr  einer 
Sache  sein. 

akk.  sarru  König,  sarratu  Königin  :  >■  viell.  (danu  allerdings  in 
früher  Zeit)  hebr.  sar  Oberster,  Fürst,  särä  Fürstin,  davon  denom.  klrar 
heiTschen,  phön.  Ar;  dazu  viell.  auch  hebr.  sdränim  als  Bez.  der  philistä- 
ischen  Fürsten,  sowie  ägypt.  sr  Fürst.  —  Von  akk.  sarrutu  epesu  die 
Königsherrschaft  ausüben,  ist  viell.  hebr.  "äsa  mdlukä  beeinflußt. 

Ob  hebr.  segäl  Gemahlin  eines  Königs,  wie  mehrfach  vorge- 
schlagen, auf  ein  akk.  *sa  ekalli  zurückgeht,  ist  doch  recht  fraglicJi. 

akk.  salätu  herrisch,  gebieterisch  seiu  :  davon  wohl  erst  beeinflußt, 
wenigstens  in  der  speziell  technischen  Bed.  herrschen,  aram.  Mat 
O  wohl  späthebr.  scdat  herrscheu,  sowie  sicher  arab.  sidtan  Herrschaft, 
Herrscher,  „Sultan"). 


1)  Von  akk.  malaku  raten,  beschließen,  milku  Rat,  BeschluPp;  daraus  könnte 
aram.  malak  beraten,  melka  Rat,  als  technischer  Ausdruck  der  Venvaltung  sehr  wohl 
gleichfalls  erst  entlehnt  sein.  Nicht  unwichtig  für  die  Entscheidung  dieser  Frage  ist  das 
Vorkommen  des  "Wortes  malik  in  Amarna  131,  21.  23,  an  der  ei-steren  Stelle,  wie  es 
scheint,  als  (kanaanäische?)  Glosse  zu  rohisu. 
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[akk.  nasiJcu  Fürst,  das  auch  nicht  allgemein  in  dieser  Bedeutung, 
sondern  speziell  von  gewissen  Nomadenscheichs  gebraucht  wird,  wohl  <C^ 
dem  Westsemitischen  (hebr.  nästk,  viell.  auch  südarab.  'nsM  Fürsten).] 

&kk.]cussii,  einmal  viell.  auch  kursü,  Stuhl,  Thron  (wohl  <;;sum.  gusa) : 
^  wohl,  und  zwar  in  ziemlich  früher  Zeit,  hebr.  kisse,  aram.  Icursdjä  (^  arab. 
Jcursijj).  —  akk.  ina  hisse  särrfäi  aSähu  den  Königsthron  besteigen  i.  S.  v. 
die  Regierang  antreten  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  jäsah  'al  kisse  ham- 
mslukä. 

akk.  sabhitu  Stab,  Szepter  :  >  wohl  Späth ebr.  sarlif  Szepter  (wäh- 
rend hebr.  sehet  Stab,  Szepter,  Stamm,  aram.  .iabtä  O  ägypt.  ibt)  ein- 
heimisch sein  werden).  akk.  sipirru  Stab,  Szepter  :  >  viell.  hebr. 
Saprtr  Jer.  43,  10  (falls  dies  Wort  Szepter  bedeutet).  [akk.  hutaru, 
hutaHu  Stab,  Szepter  (selteneres  Wort)  viell.  erst  <  dem  Westsemit.,  hebr. 
hoter  Zweig,  Eute,   aram.  Ijuträ  Stab,  Szepter,  arab.  hifr  Zweig.] 

akk.  asimietu,  auch  stimitu  (Sieges)stele  (St.  wsni)  :  >  aram. 
(palm.)  wsmjtCi  Stele,  und  wohl  auch  sivtä  Taima-Inschr.  13. 

akk.  salmu  Bild,  vielfach  gerade  von  Königsstelen  gebraucht: 
]>  wohl  (fi'ühzeitig)  hebr.  sälem,  sahn-,  aram.  sahnä  {'^  wohl  arab.  sanam), 
südarab.  shii. 

akk.  ekallu  Palast  (wohl  <<;  sum.  e-gal  Palast,  eig.  großes  Haus) : 
>  wohl,  ti'otz  des  Ji,  hebr.  Mkäl  Palast  (Bed.  Tempel  im  Hebr.  ganz  se- 
kundär), aram.  luhal,  haikalfi  O  arab.  hailcal  i.  d.  Bed.  Kirche,  während 
arab.  haikcd  dick,  umfangreich,  viell.  ganz  davon  zu  ti'ennen  ist).  —  Ygl. 
auch  noch  oben  S.  7  zu  hebr.  segäl,  und  unten  S.  26  zu  akk.  arad- 
ekalli.  [akk.  appadän  Palast,  im  Spätbabyl.  (wie  späthebr.  ""appadn-, 

aram.   ''ripaddänn,   arab.  fadem)  -<  altpers.  ojxidcina.]  akk.  hitänu 

Palast  (wohl  Weiterbildung  von  hitu  Haus)  :  >  wohl  späthebr.  hUän. 

akk.  hu  nakamti  oder  PI.  Ut  nakamäti  Schatz  haus  {nakamtu  Schatz, 
von  St.  nakclnm  bergen)  :  >,  auf  ein  gesproclieues  nakaivfdi  zurück- 
gehend, hebr.  bei  nakötö  (zu  lesen  vieU.  nikwötau)  sein  Schatzhaus  Jes.  39,2; 
2  Kön.  20, 13. 

akk.  nmlü  (wie  tamlü,  St.  mV  füllen)  Erdaufschüttung,  Terrass« 
(speziell  eines  Palastes,  eines  Tempels)  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr. 
miüöC)  Name  eines  Teils  der  Burg  von  Jerusalem  u.  Sichem. 


1)  Bedeutet:  entlehnt  aus. 


Zu  Bezeichnungen  für  Burg,  Festung,  Mauer  usw.  s.  u.  S.  14. 

Ob  hebr.  '/r  Stadt,  etwa  <<  .sum.  «ri«,  eri  Stadt  (das  seinerseits 
allerdings  nicht  etwa  ins  Akkadische  übergegangen  ist),  erscheint  recht 
zweifelhaft,  wenn  auch  nicht  ausgeschlossen.  Jedenfalls  müßte  es  sich 
dann  um  eine  Entlehnung  direkt  aus  dem  Sumerischen  ins  Kanaanäische 
in  sehr  früher  Zeit  handeln.     Vgl.  noch  das  sogleich  folgende  AVort. 

Ebensowenig  sicher  ist,  ob  etwa  hebr.  qirja  Stadt,  aram.  qirjd,  q3- 
rlta  (>"  wohl  arab.  qarjnt,  qirjat)  und  das  damit  zusammenhängende  hebi-. 
qüret^  qart-  Stadt,  vorliegend  auch  in  phöu.  Qrtljdst,  Ka^^V^'"*',  Karthago, 
sowie  das  viell.  gleichfalls  damit  zusammenhängende  hebr.  qir  in  qtr-Mdah 
und  älmlichen  Yerbinduugen,  desgleichen  qr  Stadt,  in  der  Mesa-Inschr., 
im  letzten  Grunde,  was  nicht  ganz  ausgeschlossen  erecheint,  mit  'ir  Stadt, 
identisch  ist  und  dann  mit  letzterem  gleichfalls  viell.  <<  sum.  uru,  eri 
Stadt,  wäre.  akk.  maheisu  Stadt,  speziell  Kultstadt,  Tempelstadt  : 

>>  aram.  mahöm  Stadt;  viell.  auch  hebr.  st.  c.  nKliöz  Ps.  107,  30  (falls  der 
Text  richtig),  das  nach  der  Überlieferung  Hafen  bedeuten  soU. 

Betr.  mddina  Stadt  s.  u.  S.  24  unter  dtnu. 

|akk.  Icaprti  Dorf,  wohl  -<  aram.  Impra  (>  arab.  hafr\  hebr.  Tiöper.] 

akk.  mdtu  Land  (viell.  <^  sum.)  :  >  aram.  mätä. 

akk.  misru  Grenze,  Gebiet  (viell.  »w-BMung  von  eserii,  St.  j'.sT)  ' ein- 
ritzen, zeichnen)  :  >  aram.  misrä,  mesra  (>>  arab.  misr).  —  Viell. 
stammt  auch  der  Name  für  Ägypten,  hebr.  Mlsrajim,  aram.  Ilesren,  arab. 
Misr,  akk.  Misri,  später  Misir,  Mmur,  erst  von  jenem  misru  Grenze,  und 
bedeutet  also  eigentlich  :  Mark.  akk.  tahnniu  Grenze,  Gebiet  : 

]>>  aram.  tahitmCi,  tdhöniä  O  arab.  tahüm,  tahmnat). 

akk.  pilJcii,  auch  puluggu  Bezirk  :  ]>-  wohl  hebr.  päleJc,  pilk-,  aram. 
irilkd,  viell.  auch  phön.  plg. 

akk.  girru  oder  harrdn  Sarri  Königsweg,  Heerstraße  :  davon  wohl 
beeinflußt  hebr.  däreh  ham-mäleJc,  ägypt.-aram.  'örah  malM,  vergl.  auch 
heutiges  arab.  darb  as-sultdn,  pers.  &dh  rdh. 

akk.  niandatfu,  tnadattu  (w/-Bildung  von  naddmi  geben)  Tribut: 
>■  späthebr.  st.  c.  niiddat^,  aram.  middd,  mindd,  maddattd.  akk. 


1)  Das    dem  akk.  mandattu  formell  entsprechende    echtliebr.  matianii  Geschenk, 
stellt,  z.  T.  wenigstens,  vieU.  eine  Übersetzung  davon  dar. 
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biÜu  (St.  wU  tragen,  bringen)  Tribut  :  >  viell.  bibl.-aram.  IbIo  Abgabe, 
Steuer  (falls  der  Text  richtig),  sowie  viell.  äth.  banat  dass. 

akk.  sulmfinu  Geschenk,  Gabe  :  >  wohl  hebr.  mlmönim  Jes.  1,23 
Geschenke,  Bestechungen  (viell.  auch  >  ägypt.  Srmt  Tribut). 

akk.  miksu  Abgabe,  Zoll  :  >  hebr.  makes,  aram.  mihsa,  malcsu 
O  arab.  viahs,  sowie  armen,  nmlcs). 

akk.  isJcaru  (wohl<^sum.  es-Jcar)  eig.  Kette;  auch  Abgabe  :> hebr. 
'eskär  Abgabe,  Tribut.  —  Tgl.  noch  zu  iikaru  unten  S.  38,  S.  40  und 
S.  47  in  anderen  Bedeutungen. 

akk.  ilku  (von  aläkii,  St.  Idk  gehen)  Lehnsverhältnis,  Lehuspflicht, 
Abgabe  :  davon  beeinflußt  bibl.-aram.  Mldk  Abgabe,  auch  als  hlkü  in 
aram.  Beischriften  zu  akk.  ilku. 

akk.  feniu  Befehl,  Edikt  (spezielle  Bedeutimgsentwicklung  des 
Wortes  femti  Verstand,  Einsicht,  Wille,  St.  f'i»  kosten,  wahrnehmen,  ver- 
stehen, der  in  diesem  Sinne  gemeinsemitisch  ist)  :  davon  beeinflußt  spät- 
hebr.  faum,  bibl.-aram.  tß'em  Befehl,  Edikt,  und  speziell  noch,  entsprechend 
akk.  hei  temi,  bibl.-aram.  u.  ägypt.-aram.  bd'el  fd'em  Befehlshaber  (oder:  Be- 
richterstatter?). Zu  akk.  egirtu  Brief,  auch  i.  d.  Bed.  königliche 
Botschaft,  Edikt  s.  unten  S.  19. 

äkk.  paqadu  beauftragen,  befehlen  (spezielle  Bedeutimgsentwicke- 
lung  des  St.  jMQfidti  Acht  haben,  beaufsichtigen,  der  in  diesem  Sinne  ge- 
meinsemitisch ist)  :  davon  wohl  beeinflußt  die  spezielle  Bed.  befehlen,  be- 
auftragen, des  späthebr.  und  aram.  püqad,  paqnd.  [Andrerseits  spätbab. 
püqüdu  Aufseher  <i  aram.  paqudd.] 

akk.  nmllü  qäte  jem.  mit  etwas  belehnen,  ihm  etwas  übertragen 
(wörtl.  die  Hand  füllen)  :  davon  beeinflußt  hebr.  mille  jnd  (wörtl.  die  Hand 
füUen)  jem.  (zmn  Priester)  einsetzen. 

akk.  uUil  (St.  IJ)  rem  (wörtl.  das  Haupt  jemandes  erhöhen)  jem.  zu 
Ehren  bringen  :  davon  viell.  beeinflui5t  hebr.  herim  ros  in  der  gleichen 
Bed. 

akk.  dagdlu  pan  (wörtl.  nach  dem  Antlitz  jemandes,  z.  B.  des  Königs, 
hinblicken)  zu  Diensten,  Untertan  sein  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr. 
ruä  pdmm  in  gleicher  Bed.    Vgl.  auch  zu  amaru  pfm  ili  unten  S.  65. 

akk.'nazäzu  ina  püni  (wörtl.  vor  jemand,  z.  B.  dem  König,  stehen) 
zu  Diensten  sein  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  'ämad  li-pane  in  gleicher 
Bed.,  ebenso  bibl.-aram.  qCim. 
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[Dagegen  ist  hu'ü  prini  sarri  das  Antlitz  des  Königs  suchen,  Zutritt 
zum  König  suchen,  in  Amarna  zunächst  wohl  ein  Kanaanismus,  ent- 
sprechend liebr.  biqqi's  pdne  ham-mälel:\ 

akk.  nasaqu  od.  imssutßi  grpr  die  Füße  küssen  als  Zeichen  der 
Unterwürfigkeit,  insbesondere  gegenüber  dem  König  :  davon  wohl  beeiiiflulät 
hebr.  nmeq  bs-raglajim  (falls  Ps.  2,  12  so  herzustellen  ist). 

akk.  zahiäu  tragen,  speziell  vom  Frondienst  gebraucht  :  davon  wohl 
beeinflußt  hebr.  sühal  und  Subst.  in  der  gleichen  Bed. 

akk.  ina  libbi  uäc  crehu  (wörtl.  in  den  Eid  einti'eten)  sich  ver- 
pflichten :  davon  vieU.  beeinflußt  liebr.  ho()  ie-'i'ilä  in  der  gleichen  Bed. 

akk.  hafn  sündigen,  speziell  von  der  AufLehnnng  gegen  die  Ober- 
hoheit des  Großkönigs,  ebenso  auch  gegenüber  der  Gottheit,  gebraucht  : 
^  vieU.,  dann  allerdings  ziemlich  frühzeitig,  diese  Bedeutung  (sündigen) 
von  hebr.  hcifd,  aram.  hafä  O  arab.  hata'a,  äth.  hafa  i.  d.  Bed.  sündigen), 
während  die  zugi'unde  liegende  Bed.  (den  rechten  Weg,  das  Ziel)  ver- 
felilen,  irren,  vermissen  (die  übrigens  als  solche  im  Akkad.  selbst  kaum 
melir  nachweisbar  ist)  gemeinsemitisch  ist.  Nicht  leicht  zu  entscheiden 
ist  auch  die  Frage,  ob  hrifrr  sündigen,  in  der  politischen  oder  in  der  reli- 
giösen (kultischen)  Sphäre  ursprünglicher  heimisch  ist. 

akk.  nasähu  eig.  ausreißen  (von  Pflanzen),  dann  speziell  tenn.  techn. 
für  das  von  den  assyrischen  Königen  so  vielfach  geübte  verpflanzen, 
deportieren  von  besiegten  YöUcerschaften  :  >  wohl  diese  spezielle  Bed. 
auch  des  hebr.  näsah. 

akk.  kilu  und  hit  Jcili  Gefängnis  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  käleO 
und  bet  Mfe(')  Gefängnis. 

Zu  Bezeichnungen  für  Fesseln,  Kette  u.  ä.  s.  unten  S.  35. 

2.  Krieg  und  Jagd. 

akk.  qastu  Bogen  :  Es  ist  aus  sachlichen  Gründen  wenigstens  mit 
der  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  dieses  gemeinsemit.  Wort  (hebr.  qä-set, 
qasf-,  aram.  qastd,  qeStfi,  arab.  qaiisY  nicht  aus  ursemit.  Sprachgut  stammen, 
sondern  auf  einer,  in  diesem  Falle  dann  allerdings  sehr  fi'ühen  Entlehnung 
aus  Babylonien  beruhen  köimte. 

akk.  ispatti  Köcher  :  >  wahrsch.,  früh,  hebr.  'aspl  O  ägypt.  l.spt). 


1)  Dazu  noch  die  Hesychglossen  /.tara/ia  ■  röUvua.  oi'ord?  und  xiaraq  •  mi^rd;. 
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akk.  lialikii  Waffe  :  ]>•  wahrsch.  aram.  halikfi,  aber  nur  in  der  Bed. 
Zahn,  welche  Bed.  Avieder  im  Akkad.  nicht  vorliegt. 

akk.  kababii,  auch  gababu  geschr.,  Schild  :  >  vieU.  hebr.  st.  c.  PI. 
gabbe  Hi.  15,26. 

[Wahrsch.  vorliegendes  spätes  akk.  PI.  maginnta  Schilde  erst  <^ 
westsemit.  (hebr.  magcn,  maginn-,  aram.  mdgennfi^  arab.  inigann).] 

akk.  saltu  Schild(?)  oder  Köcher(?),  spätes,  seltenes  und  nicht 
sicher  bezeugtes  Wort,  würde  zu  hebr.  sälet,  silt-  SchUd  {?),  Köcher  {?),  syr. 
sältä  Köcher,  gehören,  wobei  unsicher  bliebe,  auf  welcher  Seite  die  Ent- 
lehnung läge. 

akk.  tartahu^  Pfeil  :  >  viell.  hebr.  tötäh  Hi.  41,21. 

akk.  ziqatl  Funken  o.  ä.  :  ]>  wohl  hebr.  ziqot  u.  ziqqtm  Brandpfeile, 
aram.  zJqtn  i.  d.  Bed.  Blitz  (auch  zJqa  Komet). 

[akk.  harbu,  liarubu  Schwert  (?).  Dieses  im  Akk.  seltene  imd  nicht 
ganz  sicher  bezeugte  Wort  würde,  falls  bestätigt,  dann  wohl  als  <<  west- 
sem.  zu  gelten  haben,  hebr.  häreb,  harb-  O  ägypt.  hrp\  aram.  harba 
O  armen.  ;fflr6)  Schwert,  arab.  harbat,  harb  Lanze,  wogegen  griecb.  &(jnr] 
wohl  kaum  dazu  gehört.] 

akk.  hasinnu  Beil,  Axt  :  >>  wohl  aram.  hassinä^  {>  arab.  u.  äth. 
hasln^  sowie  armen,  kacin).  Ob  hiermit  auch  idg.  Wörter  für  Axt,  speziell 
griecb.  d^ivt],  als  semit.  Lww.  zusammenhängen,  bleibe  hier  unentschieden. 

akk.  kalappafu,  auch  kainbbatu  Axt,  Beil  :  >  wohl  hebr.  PI.  kc- 
lappot  Ps.  74,6,  während  aram.  kulba  Axt  urverwandt  sein  könnte. 

akk.  pilaqqii  Beil  (vieU.  <<  sum.  bal\  nebst  wohl  erst  denom.  paliiqu 
erschlagen  :  fraglich,  ob  svr.  pelqd  Beil  -<^  akk.  pilaqqu,  oder  <  griech. 
ne'Xixvg;  ferner,  ob  griech.  nfksxvs,  sanskr.  paragu  <^  akk.  pilaqqu,  oder 
ob  zufälliger  Gleichklang  vorliegt.  Auch  arab.  falaqa  spalten,  wohl  erst 
denom.  und  <;  aram. 

akk.  pasu,  pastu  Axt :  >  wohl  syr.  pusta,  jüd.-aram.  passa  O  wohl 
arab.  fas). 

[akk.  sirjäm,  sirjäm  u.a.  Panzer  :  hebr.  sirjon,  sirjon  (^ ägypt.  fijn), 
aram.  sirjänä.     Hier  spriclit  wohl  schon  die  Form  für  akk.  ■<  westsem.] 

akk.    diglu   Augenziel  od.  ä.  ^    (von  dngftlu  blicken)  :  >  wohl   hebr. 


1)  Statt  fartaliu  wäre  freilich  auch  die  Lesung  JeuUalm  möglich. 

2)  Im  Hebr.  ist  ein  Ijsn  Axt,  viell.  2  Sam.  23,  8  für  '.sw  herzustellen. 

3)  In  spez.  militärischer  Bed.  freilich  bis  jetzt  nicht  nachweisbar. 
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dägel,  digl-,  aram.  daglä  Panier.  ^     Vgl.  auch  S.  70  zu  syr.  dsgal  blicken, 
akk.   msu  Erhebung,   Erhobenes^  (von  naS/l,  nS"  erheben)  :  >  vi  eil. 
hebr.  nrs,  niss-  Zeichen,   Signal,  Panier,   aram.  nlssa,  nisä,   auch   wohl 
nim  Zeichen  (>•  armen,  nis). 

akk.  qarfiliu  Kampf,  Krieg  (eig.  das  Nahekomn^en,  Anrücken)  :  > 
viell.  die  spez.  militärische  Bed.  von  späthebr.  u.  aram.  qaräb,  qdräiä 
Kampf,  Krieg,  wie  auch  des  Verbums  qrb  kämpfen,  während  natürlich  die 
allgemeinere  Bed.  von  qrh  sich  nähern,  auf  semit.  Urverwandtschaft  beruht. 

akk.  sidru,  sidirtu  Reihe,  spez.  Schlachtreihe,  sadciru  reihen,  ord- 
nen, spez.  in  Schlachtordnung  stellen  :  >  wohl  hebr.  seder ^  tidderä, 
aram.  sidra,  sedra  Reihe,  Schlachtreihe,  aram.  s'jdar  i-eihen,  ordnen,  spez. 
in  Sclilachtordnung  stellen. 

akk.  äsp  abiilli  ali  wörtl.  die  zum  Stadttor  hinausgehen,  für  kriege- 
rische Mannschaft  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr.  jdsa'e  saar  'ir  Gen. 
34,  24;  vgl.  auch  hcVc  has-Saar  Gen.  23,  10.  18. 

akk.  sakllii  erbeuten,  plündern,  saUatu  Beute  :  >  viell.  die  spez. 
militärische  Bed.  von  hebr.  irdal  plündern  3,  .s/lhd  Beute. 

akk.  kabäsu  (auch  kabdsti)  niedertreten,  unterwerfen  :  ^  viell. 
hebr.  Jcabas,  aram.  habas  (>  wohl  arab.  Jcabasa).  Vgl.  auch  noch  unten 
S.  26  zu  Jcabasu  pflastern,  S.  28  zu  kabrisii  waschen  u.  S.  35  zu  Jcibsu  Schemel. 

akk.  pnld.su  durchboliren,  pilsti  Bresche  :  >  wohl  syr.  polas 
durchbohren,  pidMa  Bresche. 

akk.  zaqipu  Pfahl,  Pael  zuqqupu  pfählen  (spez.  Bed.- Entwicklung 
von  saqfipu  aufrichten),  die  von  den  assyrischen  Königen  beliebte  Behand- 
lung der  gefangenen  Feinde  :  >  wohl  aram.  zgqap  pfählen,  kreuzigen, 
zaqlpa  Pfahl,  Kreuz*. 

akk.  napista  tabnhu  eig.  den  Lebenshauch  ausgießen,  für  töten  :  davon 
viell.  beeinflußt  hebr.  sYipak  od.  'crd,  lietträ  näpes.  —  Ebenso  akk.  najiiSta 
purrü  eig.  die  Seele  abschneiden,  für  töten  :  davon  vieU.  beeinflußt  hebr. 
bäsa'  näjieS. 


1)  Dazu  viell.   auch  die  Hesychglosse  viyXa  (1.   äiyla'i)-     rqona.ut  naqa  IIiQaaig. 

2)  In  spez.  militärischer  Bed.  freilich  bis  jetzt  nicht  nachweisbar. 

3)  Dagegen  beruht  .iälal  heraasziehen,  nicht  auf  akk.  Entlehnung  und  ist  von  Sälal 
plündern  viell.  ganz  zu  trennen. 

4)  Dagegen  beruht  die  allgemeinere  Bed.  aufrichten,  des  aram.  zgqap  ( >  späthebr. 
zuqap)  wahrsch.  auf  Urverwandtschaft  mit  akk.  zaqnpu. 
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akk.  filhi  Trümmer  hü  gel,  Schutthaufen  (viell.  aus  tiru,  oder  <; 
sum.  diil),  im  Babylonischen  der  techn.  Ausdruck  für  tue  durch  die  Zer- 
störungen im  Kriege  entstandenen  Trümmerliügel  :  >  wohl  hebr.  tri,  till- 
(davon  sekundär  tälül  hoch,  neuhebr.  taltuUim  Hügel),  aram.  teüa,  tilld, 
sekundär  tellalri  (>  wohl  arab.  teil). 

akk.  hirt'tt,  st.  c.  b/rat  Burg,  feste  Stadt  :  >  späthebr.  h/rii,  aram. 
h/r9tf7. 

akk.  dum  Mauer,  Kastell,  mehrfach  auch  als  Ortsname  Difru  und 
in  Zusammensetzungen  wie  Büri-A^-Xur  vorkommend  :  liegt  vieU.  der  babji. 
Örtlichkeit  Bürä  Dan.  3, 1  zugrunde. 

akk.  sihiriu  wahrsch.  Ringmauer  einer  Stadt,  eines  Palastes  :  > 
wohl  syr.  sahartfi  Burg,  viell.  auch  hebr.  soljcru  Ps.  91, 4. 

akk.  hiru  Ufermauer;  Damm,  Wall  (wahrsch.  <<  sum.  kar)  :  > 
viell.  hebr.  PI.  hurtm  Ez.  4,2;  21,27,  falls  hier  Wälle  bedeutend.  Vgl. 
auch  noch  unten  S.  43  zu  sulR. 

akk.  asdu  u.  isUti  Pfeiler  od.  ä.  an  der  Stadtmauer  :  >  wohl  aram. 
'a^fUä  Säule  (>■  arab.  'dsijat),  sowie  hebr.  PI.  Cosjot,  'äsiijui)  Jer.  50,15. 

akk.  hartm  u.  Mrisu  Stadtgraben  :  ^  altaram.  hrs  Graben,  jüd.- 
aram.  härJ^d,  vieU.  auch  (falls  das  Wort  sicher)  späthebr.  har(i.v  Graben 
Dan.  9,  25.     Dazu  wohl  auch  die  Hesychglosse  :  ä^t^og  ■  xäqios.   Kvngiot. 

akk.  abullto  Stadttor  :  >  aram.  'abfild,  ''dbhüld;  viell.  auch  spät- 
hebr. heabil  verschließen  Ez.  31,15  als  denom.;  aber  kaum  ^IMl  Dan.  8, 2. 3. 

akk.  mmsartu  Wache,  Wachtposten;  Befestigung  (von  nasdru 
bewachen)  :  >  viell.  hebr.  mdsur  und  md.surd  i.  d.  Bed.  Befestigung, 
FestungswaU.  —  Aber  auch  d;is  formell  gut  aram.  mattartd  Wache, 
Waclitposten  (dem  arab.  mandsir  wohl  erst  nachgebildet  ist)  ist  wohl  erst 
Nachbildung  des  akk.  mci-ssartu.  Vgl.  auch  noch  unten  S.  64  zu  masmrtu 
Nachtwache. 


Das  gemeinsemit.  AVort  für  jagen,    z.  T.    auch   für   fischen,    akk. 
sädu^,  hebr.  sdd,   aram.  sfid,  arab.  mda,   wii'd  ja  wohl  durchweg  als  ein- 


1)  Im  Akk.  wird  sadu,  abweichend  vom  Hebr.,  Aram.  und  Arab.,  nur  von  der  Jagd, 
nicht  auch  vom  Fischfang  gebraucht.  Für  den  Fischfang  (wie  auch  den  Vogelfang)  ist 
hier  vielmehr  das  besondere  "Wort  hrmi  (St.  Vr),  wovon  Ptc.  bairu  Fischer,  in  Gebrauch. 
Ob  damit  das  Soqotri-Wort  bo'or  Fische  fangen,  urvenvandt  ist,  oder  ob  dies  auf  einer 
alten  Entlehmmg  aus  dem  Akkad.  beruht,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 
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heimisch  zu  gelten  haben  und  in  keiner  der  Einzelsprachen  auf  Entleh- 
nung beruhen. 

akk.  arru  Vogelfanger  :  >  jüd.-araiu.  "drd  (falls  gesichert). 

akk.  naijbalii  Schlinge,  Fallstrick  od.  ä.  :  aus  solchem  akk.  IM 
wahrsch.  binden,  viell.  erst  >■  hebr.  hijhel,  kahl-  Strick,  Schlinge  (nebst 
Ableitungen),  aram.  hobln  O  wohl  arab.-äth.  hcM  Strick,  habala  binden). 

akk.  ])ahii  viell.  Vogelschlinge;  falls  gesichert :  >  viell.  hebr.  pah, 
aram.  jiahliä  (>■  arali.  f'ahh). 

akk.  kamarn  und  nakmaru  Netz,  Garn  (\yohl  von  liamäru  nieder- 
werfen, überwältigen)  :  >•  viell.  helir.  mikmar,  makmor,  mikmüret  Netz, 
Garn  (spez.  für  Jagd  und  Fischfang). 

akk.  itannu,  itänu  Garn,  Maschen  (eines  Fisehernetzes)  :  ]>>  vieU. 
mand.  'itanü,  'iffind  „etwas  an  der  Angel  befindliches".  —  üb  etwa  auch 
das  der  Bed.  nach  nicht  recht  sichere  hebr.  "etlhi  Prov.  7,16,  das  im 
Jüd.-Aram.  {^äfCinCt)  die  Bed.  Seil,  Sti'ick,  hat,  hierher  gehört,  ist  weniger 
sicher;  noch  weniger,  ob  etwa  auch  griech.  6S6vi]  mit  den  genannten  hebr.- 
aram.  Wörtern,  oder  dem  akk.  Worte  zusammenhängt. 

akk.  hdlj  Dorn  mid  wahrsch.  hahim,  hajahu  krummer  Haken  :  Ol) 
dieses  akk.  Wort  mit  hebr.  höäh,  hnh  Dorn,  Haken  (spez.  zum  Fischfang), 
Stechring,  verwandt  ist,  oder  eine  Entlehnung  von  dieser  oder  jener  Seite 
vorliegt,  ist  nicht  leicht  zu  entscheiden. 

akk.  fem.  Du.  sinnitan,  ein  Synon.  von  appatfin  uud  sirritdn  (Wagen-) 
Stricke,  Zügel  :  fraglich,  ob  viell.  ^  hebr.  sinnöt  Am.  4,  2  (Text  unsicher), 
gew.  als  Fischerhaken  erklärt. 

akk.  ndbaru  und  nuharfn  Falle,  Käfig,  spez.  Löwenkäfig  (wohl 
»j-Büdimg  vom  St.  'br  =  hbr)  :  ]>  syr.  ndmartä  (]>-  arab.  ndmirat,  ndmur). 

akk.  gigaru  Käfig  (spez.  für  Löwen  und  Hunde),  imd  wohl  auch 
(Hunde)halsband  (wahrsch.  <  sum.  sigar  (s/mar),  falls  dies  nicht  <^ 
akk.)  :  >  hebr.  sugar  (viell.  verschr.  für  sigar)  Ez.  19,9  Käfig,  syr. 
sögilrd  Hundehalsband  (^  arab.  sdgfir).  Vgl.  ferner  imten  S.  30  zu  Sigani 
Riegel,  Schloß. 

Zu  akk.  quppu^  spez.  auch  füi'  Vogelkäfig  vgl.  unten  S.  34. 

Namirtu  ud.  Namurtu  ist  wahrsch.  die  akk.  Aussprache  des  sum. 
Nin-ih  lautenden  babylonischen  Gottes  des  Krieges  und  der  Jagd  :  in 
aram.  Beischriften  zu  babylonischen  Urkunden  'nwst  (wohl  auf  ein  späteres 
(E)mvi(u)stu  für  Nami{u)rtu  zurückgehend);  andererseits  geht  auf  Na- 
mi{u)rtu  wohl  hebr.  Niinröd  Gen.  10,  8  „Nimrod"  zurück. 
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3.  Handel  und  Verkehr. 

akk.  tainkaru,  tamgaru  Händler,  Kaufmann  :  >  aram.  taggärä 
(mand.  tangura)  O  arab.  trlgir,  als  Ptc.  eines  denom.  tagara,  sowie  armen. 
fangar);  auch  hebr.  viell.  als  taggür  1  Kön.  10,15;  2  Chron.  9,14  herzu- 
stellen.    Vgl.  noch  unten  S.  20  zu  niukkuru  Habe,  Besitz. 

akk.  Samallu  Händler,  der  kleinere  Händler  neben  dem  tamharu, 
dem  Großkaufmann  (<<  sum.  m-kan-lal,  Sa-man-lal,  iamalla  eig.  Beutel- 
träger) :  >>  jüd.-aram.  .iawalja  Lehrling,  Geselle. 

akk.  sahuru  sich  wenden,  herumgehen  ^  :  >  viell.  hebr.  (und  z.  T. 
auch  aram.)  sfihar  umhergehen,  bes.  in  Handelsgeschäften,  davon  Ptc. 
söhcr  Händler  (wolil  auch  phön.  skr  dass.). 

Zu  akk.  sutapu  Handelskompagnon  s.  unten  S.  46. 

akk.  nadänu  u  mahftrii  Handel  treiben,  verkaufen  (eig.  geben 
näml.  die  "Ware,  und  nehmen  näml.  Geld)  :  auf  westsemit.  Gebiet  entspricht 
hebr.  laqah  nehmen  verb.  mit  nätan  geben,  i.  S.  v.  Handel  ti-eiben,  ebenso 
mü  tv-lqh  Sir.  42,  7,  neuhebr.  nasä  (nehmen)  wd-nätan  (geben),  Subst.  massä 
■ü-niattän,  worauf  jüd.-deutsch  Massematten  Geschäft,  zurückgeht,  aram. 
n9säb  toa-phab,  arab.  'aljada  wa-^a'fä  (wohl  auf  das  Jüd.-Aratn.  ziu'ück- 
gehend).  —  Da  die  Verbindung  naddnu  u  »lahärti  für  „Handel  treiben" 
im  Akk.  erst  verhältnismäßig  spät  auftiitt  —  die  Einzelwörter  nadänu 
geben,  für  „verkaufen"  und  mahäru  nehmen,  für  „einnehmen"  sind  da- 
gegen seit  alters  die  üblichen  t.  t.  für  diese  Begriffe  im  Akk.  — ,  so  wird 
zwar  die  Verwendung  der  Einzelwörter  „nehmen"  für  „einnehmen"  und 
„geben"  für  „verkaufen"  im  Westsemit.  erst  auf  einer  Übersetzung  des 
akk.  maharii  und  nadänu  beruhen,  andererseits  aber  könnte  die  Verbindung 
von  naddnu  u  mahäru  für  den  Gesamtbegriff  „Handel  treiben"  erst  eine 
Übersetzung  des  entsprechenden  zusanunengesetzten  aram.  oder  kanaan., 
hier  vieU.  aus  dem  Persischen  stammenden,  Ausdrucks  darstellen. 

aram.  zdhan  kaufen,  zabhen  verkaufen  (>> arab.  sähana)  geht  wahrsch. 
auf  akk.  zibamtu  Wage,  zurück,  also  eig.  „mit  der  Wage  umgehen",  obgleich 
einerseits  weder  im  Akk.  selbst  ein  von  zibamtu  denom.  Verbum  zabänu 
kaufen  od.  verkaufen,  vorliegt,  noch  auch  andererseits  das  akk.  zibamtu 
Wage,  als  Subst.  ins  Aram.  übergegangen  ist. 

Zu  akk.  iämu  kaufen,  s.  unten  S.  18  unter  sTmu,  stmtu.  Zu 

hebr.  u.  aram.  mkr  verkaufen,  kaufen,  s.  S.  20  unter  makkuru. 


1)  Allerdings  nicht  etwa  in  der  spez.  Bed.  in  Handelsgeschäften  umhergehen. 
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Fraglicli  ist,  ob  etwa  bebr.  qCmä^  araiu.  gawä,  arab.  qanä^  südarab.  qnj^ 
äth.  qanaja  i.  d.  Bed.  erwerben,  kaufen, i  erst  denom.  von  qäne  usw. 
i.  d.  Bed.  Wage  ist  und  somit  indirekt,  da  qäne  usw.  aus  akk.  qanü  ent- 
lehnt sein  wird  (s.  unten  S.  56),  auch  erst  eine  akk.  Entlehnung  darstellt.^ 

Zu  akk.  agäru  mieten  s.  unten  S.  47. 

Üas  aram.  Wort  für  entleihen,  jdzap  (ägypt.-aram.  zpt  Darlehen), 
stammt  wohl  sicher  erst  als  Denom.  (mit  der  urspr.  Bed.  für  Zinsen  ent- 
nehmen) von  akk.  siptu  Zins  (St.  wsp^'  Pael  msupu  hinzufügen,  auch  spez. 
Zins  zahlen).  akk.  rasü  Gläubiger,*  rasfitu  Darlehen  :  >  wohl 

hebr.  nöm  (äs')  Gläubiger  sein,  darleilien,  jüd.-aram.  raää^  (arab.  nasaa, 
wohl  ei^st  <^  hebr.-aram.  «s").  akk.  qnpu  (St.  qjjj)  anvertrauen,  spez. 

auch  borgen,  qi2du  Borg  :  >  jüd.-aram.  maqip  borgend. 

Das  gewöhnliche  akk.  "Wort  für  tauschen.  Tausch,  puhhu  (Pael  des 
St.  pwlj)^  piilm,  hat,  wie  es  scheint,  außerhalb  des  Akk.  nui'  in  armen,  p'oh 
Ersatz,  eine  Spur  zurückgelassen.  Doch  s.  auch  zu  päkatu  Statthalter  oben 
S.  6.  [Ein  anderes,  nur  vereinzelt  im  Akk.  zu  belegendes  "Wort  für 

tauschen,  mciru  (St.  mjr)  ist  viell.  erst  ■<;  dem  westsemit.  (hebr.,  aram., 
arab.)  St.  mwr,  mjr  tauschen.] 

akk.  sulliimu  wiedererstatten,  ersetzen,  bezahlen,  spez.  Be- 
deutungsentwicklung des  Paels  von  salämu  unversehrt,  vollkommen  sein  : 
;>  wohl  die  gleiche  techn.  Bed.  von  hebr.  sillem,  aram.  Sallem  (ebenso  von 
arab.  sallama,  das  in  dieser  Bed.  wohl  erst  <  Aram.). 

Desgleichen  wird  wenigstens  die  spez.  Bed.  bezahlen  von  hebr.  mqal 
(wägen)  auf  die  gleiche  techn.  Bed.  des  akk.  Saqcilu  wägen,  bezalüen, 
zurückgehen.     S.  zu  diesem  Verbum  noch  unten  S.  23. 

hebr.  häsep,  kasp-,  aram.  kaspa,  Tcespä  wird,  wie  wohl  auch  schon 
in  der  urspr.  Bed.  Silber  (s.  dazu  unten  S.  59),  so  besonders  in  der  Bed. 


1)  Von  qanä  gründen,  schaffen  (hebr.  imd  arab.)  viell.  ganz  zu  trennen. 

2)  Allerdings  ist  zu  bemerken,  daß  im  Akk.  qanü  Rohr,  zwar  als  Längenmaß  (s. 
unten  S.  22),  jedoch  in  der  Bed.  Wage  gerade  nicht  üblich  Lst.  Andererseits  scheint  auch 
das  Akk.,  wenn  auch  als  selteneres  Wort,  ein  Verbum  qanü  erwerben,  zu  kennen. 

3)  Urverwandt  mit  hebr.  usw.  jsp,  wsp  hinzufügen. 

4)  Eig.  Besitzer,  Pto.  von  raSü  in  Besitz  nehmen,  das  wohl  mit  hebr.  järas,  aram. 
jerat,  ai'ab.  warita,  äth.  warasa  in  Besitz  nehmen,  erben,  gleichzusetzen  ist.  Dagegen  ist 
aram.  raiä  Macht,  Erlaubnis  haben;  Kaus.  gestatten,  verleihen,  wohl  erst  <;;^  akk.  raSü. 

5)  Hier  hätte  sich  also,  bei  unserer  Annahme,  das  urspr.  r  gehalten,  gegenüber  dem 
H  des  Hebr.  u.  Arab. 
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Geld  erst  auf  deu  gleichen  Sprachgebrauch  von  akk.  kaspti  zurückgehen. 
—  Beachtenswert  ist  auch  die  hebr.  Kedensart  ba-Jcäsep  male  in  vollem 
Betrage,  die  wohl  dii'ekt  in  Anlehnung  an  die  gleichbedeutende  akk.  Redens- 
art ana  kasap  gamirti  od.  ana  simi  gamri  (<^  sum.  sam  til-la)  entstanden  ist. 

akk.  maluru  Kaufpreis  (von  mahäru  einnehmen,  s.  S.  16)  :  >  hebr. 
m9htr  O  ägypt.  mhr).  —  Weniger  sicher  ist,  ob  etwa  auch  hebr.  möhar, 
aram.  nidlirö  O  armen,  mahr),  mnhrä,  arab.  /««/(»•  Kaufpreis,  den  der  Bräuti- 
gam an  den  Yater  der  Braut  zahlt,  auf  eine  Übernahme  des  gleichen  akk. 
niaJuru  in  früherer  Zeit  zumckgeht. 

akk.  simii,  simtu  Kauf,  Kaufpreis,  Wert  (von  sämti  kaufen,  das 
wahrsch.  <<  sum.  sam,  und  von.sr7w«M,  St.  .syV«,  festsetzen,  wahrsch.  zu  trennen)  : 
;>  w'ohl  aram.  Sum  abschätzen,  südarab.  S^m  kaufen. 

Für  die  spez.  Bed.  Summe  des  hebr.  ros  (Kopf,  Haupt),  wie  die 
Bed.  Summe,  Kapital  des  aram.  rcsä,  arab.  ras  könnte  das  akk.  qaqqadu 
(Kopf)  in  der  Bed.  Summe,  Kapital,  ähnlich  auch  res  (makkurij,  vorbildlich 
gewesen  sein.  Doch  könnte  hier,  im  Hinblick  auf  die  gleiche  Bed.  von 
xKfalt]  imd  Caput,  die  doch  kaum  aus  dem  Semit,  stammen  wird,  auch 
beiderseits  eine  unabhängige  Entwicklung  vorliegen. 

Das  im  Akk.  übliche  Wort  für  das  Anwachsen  der  Zinsen,  rabn, 
eig.  großwerden,  wachsen,  büdet  wohl  erst  den  Ausgangspunkt  fiii-  hebr. 
marhä  u.  tarhit  Zins,  aram.  rehhUft  (daraus  jüd.-deutsch  Bebhes  ?),  arab.  rihan. 

akk.  Imhullu,  auch  Ijahullu,  Schuld,  Zins  :  >  hebr.  habol  Pfand, 
jüd.-aram.  hibbtilä,  liibbiiljä  Zins,  syr.  htihla  Schuld,  Zins  (]>-  arab.  Ijabl 
Schuld,  Darlehen,  'ahhala  darleihen). 

[Dagegen  ist  es  bei  hebr.  'äbot^  'abtU  Pfand,  und  den  davon  abge- 
leiteten Verbalformen  unsicher,  ob  es  sich  um  ein  mit  akk.  ubbutu,  ubhutu 
binden,  fesseln,  vereinzelt  viel!  auch  vei'pfän4en,  urverwandtes  Wort  handelt, 
oder  ob  auch  hier  Entlehnung  bezw.  Anlehnung  auf  der  einen  oder  der 
anderen  Seite  vorliegt.] 

akk.  maskanu  Pfand'  :  >.  aram.  maskönä,  meskänä,  maskäna  Pfand, 
masken  zum  Pfand  geben   (>>  arab.  muskän  Pfand,  massaka  bürgen). 

akk.  paqadu  jem.  etwas  ins  Depot  übergeben,  piupiddü  Depositum: 


1)  Eig.  Depositum,  von  Sakänu  niederlegen,  wie  hebr.  tasüviet-jsd  von  siim;  also 
nicht  von  msk  abzuleiten.  In  iilterer  Zeit  hat  maSkami  auch  die  Bed.  Lagerhaus, 
Speicher;  daraus  wohl  sicher  durch  Entlelmung  hebr.  miskanot  Vorratshäuser.  S.  auch 
noch  unten  S.  30  zu  Sakänii. 
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davon  wohl  beeinflußt  hebr.  pfiqad,  piqqadon,   aram.  luqdöm^  imqdänä  in 
dieser  Bed. 

akk.  dannitu  Schriftstück,  Geschäftsurkunde  :  häufig  wiederge- 
geben durch  dnt  in  den  aram.  Beischriften  assyrischer  Geschäftsurkunden. ' 

akk.  nibsu  Urkunde  :  >  ägypt.-aram.  nhz  Quittung,  womit  auch 
sonstiges  aram.  nibsa  Los,  identisch  sein  wird. 

akk.  satrirti  Schriftstück,  Urkunde  :  >  wohl  das  häufige  str  Ur- 
kunde in  aram.  Beischriften  auf  assyr.  Geschäftsurkimden ,  sowie  auch 
sonst  aram.  .idtdra.     S.  im  übrigen  zu  satäru  schreiben,  unten  S.  29. 

akk.  Sipru  (von  suparii  senden)  Sendung,  briefliche  Sendung, 
Schriftstück  :  >  hebr.  seper,  sipr-,  aram.  siprö  Buch,  spez.  auch  in  der 
Bed.  Geschäftsurkunde.  - 

akk.  egirtu  Brief,  Schriftstück  :  ]>■  aram.  'iggärri  Brief,  spez.  auch 
in  der  Bed.  Schriftstück,  Gescliäftsurkunde,  so  in  aram.  Beischriften  zu 
assyr.  Geschäftsurkunden  und  auch  sonst.     S.  zu  egirtu  auch   oben  S.  10. 

[akk.  srpti  Schreiben,  Brief  :  dieses  speziell  nur  in  der  altbab. 
Zeit  sich  findende  seltenere  Wort  scheint  umgekehrt  damals  aus  südsemit. 
Gebiet  mit  von  dort  einwandernden  Stämmen  ins  Babylonische  eingedrungen 
zu  sein.  Vgl.  äth.  sal/afa  schreiben,  und  das  erst  aus  dem  Südarab.  ins 
Xordaral).  eingedrungene  arab.  mashaf,  mmhafB\xch,  saJnfat  beschriebenes 
Blatt] 

akk.  diippu,  tuppu  Tafel,  Schriftstück  (<^  sum.  daib),  wozu  dappu 
Brett,  wohl  nur  eine  Variante  büdet :  >  aram.  dappfi  Brett,  Tafel,  Blatt- 
seite, auch  ägypt.-aram.  tp  Brett  O  wohl  arab.  daff  u.  faff  Brett,  Seite, 
daffat  Buchdeckel),  südarab.  ff'  Tafel.  Vgl.  auch  unten  S.  29  zu  tupsarru 
Tafelschreiber  u.  liebr.  tipsar.  —  Ferner  ]>  altpers.  dipi  Inschrift  (wozu 
viell.  neupers.  dehir  Schreilier,  diivun  Buch),  elam.  tuppi  Inschrift,  lud. 
dipi  (lipi)  Schrift. 

akk.  giitu  Tafel,  Urkunde  (<<;  siun.  gida  eig.  wohl  lange  Tafel): 
>>  aram.  gitfä,  geUä  Urkunde,  Testament,  Scheidebrief  O  arab.  qitt  Buch, 
Scheck).  akk.  nijäru  Papyrusurkunde  (auch  im  Akk.  viell.  Fremdw.) : 

>  neuhebr.  najär  Papier,  Pergament.  akk.  urMnu  Scliilf,  Papyrus- 


1)  Ob  viell.  auch  so,  und  nicht  als  pron.  dem.,  das  dnh  in  der  Aufschrift  zu  der 
Geschäftsurkunde  des  aram.  Pap.  28  (Nr.  30)  aus  Elephantitie  aufzufassen  ist? 

2)  Weniger  sicher  ist,  ob  etwa  auch  neuhebr.  sdhcr  i  Quittung  hierher  zu  ziehen  ist. 

3* 
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Urkunde  :  >  wohl  aram.  'urbänä,  'arhänä  Schilf,  Papyrus.  S.  uoch 
unten  S.  56  zu  urhänu. 

Das  übliche  akk.  Wort  für  Siegel,  hmuJchi,  hat,  wie  es  scheint, 
nur  im  Armen,  als  hiiJc'  Eingang  gefundeh. 

[Dagegen  liegt  hebr.  fabhaat,  aram.  tib'ä,  fdb'ä  Siegelring  (das  wohl 
auf  ägypt.  db'-t  Siegel,  zui'ückgeht)  im  Akk.  wohl  nur  als  westsemit.  Fw. 
in  der  Form  titnhui,  timbuttu  vor.  i  S.  auch  noch  unten  S.  30  zu  tim- 
buttii  als  Musikinsti'ument.] 

akk.  maklmru  Habe,  Besitz,  mit  der  Nebenform  namJmrru  :  >  wohl 
liebr.  mäkar  verkaufen  O  ägypt.  mJcr''  Kaufmann),  mäher  u.  mimlcär  Ver- 
kauf, Ware,  syr.  m^kar  kaufen.    S.  femer  oben  S.  16  zu  tantJcaru  Kaufmann. 

akk.pron.  indef.  memeni  (so  namentlich  später  neben  dem  in  älterer 
Zeit  dafür  üblicheren  minimv)  „irgend  etwas"  i.  S.  v.  Besitz,  Habe  :  > 
walu'sch.,  der  Form  nach  aber  wohl  das  aram.  pron.  indef.,  späthebr.  iiiämon 
(Sir.  31,8),  aram.  mamöna,  neutest.  fiafjwväg  „Mammon". 

akk.  nikasu^  Habe,  Vermögen  :  >  aram.  niksm  Schätze,  Reich- 
tum O  wahrsch.  erst  späthebr.  ndhäsim),  viell.  auch  südarab.  nskm. 

akk.  nisirfu  Schatz  (von  nasäru  bewahren)  :  fraglich,  ob  etwa  hier- 
auf liebr.  'dsär,  PI.  'dsärot,  aram.  'au-prä  Vorrat,  Schatz,  zurückgellt.  ^ 

Zu  blt  nakamti  Seh  atz  haus,  hebr.  bet  nakot,  s.  oben  S.  8. 

Zu  hebr.  usw.  saguUä  und  rdkvs  Eigentum,  Besitz  s.  unten  S.  41. 

alck.  Msu,  auch  kläu,  Geldbeutel :  >  hebr.  Ms,  aram.  htsä  O  arab. 
Ms,  äth.  Ms,  pers.  tee,  griech.  xlai?,  wohl  auch  jüd.-deutsch  Kies  Geld). 
—  Auch  hebr.  'abnS  Ms  (Gewichts) steine  des  Beutels,  wird  direkt  akk. 
aban  Msi  nachgebildet  sein. 

Zu  akk.  kaspu  i.  d.  Bed.  Geld  s.  oben  S.  17 f. 

Zu  akk.  hura.su  Gold  s.  unten  S.  58  f..  —  Dem  akk.  htirOm  sagrn 
(sagiru)  gediegenes  (eig.  verschlossenes)  Gold,  ist  hebr.  zaMb  sägür  mit 
gleicher  Bed.  wohl  direkt  nachgebildet. 

akk.  manu  Mine  (fragUch  ob  <  sum.  mana,  oder  ob  dies  <<^  akk. 


1)  Ein  angebliches  schon  altbabyl.  iehltu  Siegel,  ist  nicht  gesichert. 

2)  Sehr  fraglich,  ob  ursprünglich  Schlachtvieh   bedeutend,  vielmehi'  wahrsch.   von 
nakäsu  (den  Kopf)  abschneiden,  ganz  zu  trennen  und  viell.  sum.  Ursprungs. 

3)  Formell  würde  besser  massartu  als  Vorbild  passen;  aber  dieses  bed.  eben  nicht 
Schatz,  sondern  "Wache.    Übrigens  kennt  das  Akk.  viell.  auch  einen  St.  asäru  aufhäufen. 
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mann,  dann  manu  Mine  viell.  von  mann  zählen,  minu  Zahl)  :  >  hebr. 
rmne  O  ägypt.  mn  (mano)),  aram.  manjrl  (auch  in  mawe  Dan.  5,25  f.  „Mene- 
tekel" urspr.  vorliegend)  (^  arab.  mana[n)),  angelilich  ind.  manä,  griech. 
fivä,  lat.  mina,  „Mine".  —  Dem  akk.  ina  mane  .<•«  tamhari  nach  der  Mine 
des  Kaufmanns,  wird  hebr.  Jcäsep  'ober  las-sdher  direkt  nachgebildet  sein. 

akk.  s^iqlu  Sekel  (von  'mqolii  wägen,  darwägen,  zahlen,  vgl.  oben 
S.  17  und  unten  S.  23)  :  >  hebr.  säqel,  Siql-,  altaram.  sql,  später  fdqel  (so 
aucli  Dan.  5,25.27  „Menetekel"  urspr.  vorliegend),  tiqlä,  griech.  aiyXog  (als 
Bez.  einer  pere.  Silbermünze),  alxlos;  (für  das  hebr.  .sage?  bei  LXX). 

akk.  parsu  Halbmine  (von  par(7isu  teilen)  :  >  neuhebr.  parüs,  alt- 
aram. prs,  auch  p^-s  (auch  parsin  Dan.  5,25.28.  urspr.  vorliegend). 

akk.  haUüru'-,  ein  Unterteil  des  Sekel  :  >>  ägypt-aram.  [ilr. 

akk.  girü,  ein  Unterteil  (V24)  des  Sekel  :  >-  wohl  liebr.  gerä  i/,o 
Sekel. 

Ob  etwa  auch  das  Wort  für  Talent,  hebr.  hiMär,  phön.  hkr,  aram. 
kakharä  (ägypt. -aram.  knJcr)  (]>  armen.  ¥ank'ar),  südarab.  Jcrkr,  griech. 
xiyxccQ-eg  (Josephus),  auf  ein  alck.  *kaJckaru  zurückgeht,  ist  noch  unsicher. - 

[Ob  griech.  Sagstxög  (Bez.  für  eine  persische  Goldmünze),  hebr. 
'ädarkön,  später  darkön,  syr.  dsrikönci,  auf  eine  babyl.  Vorlage,  etwa  ein 
akk.  dariku^  zurückgeht,  ist  sehr  fraglich.  Das  Wort  ist  vielmehr  wohl 
pers.  Ursprungs,  hat  aber  andererseits  auch  nichts  mit  dem  Namen  Darius 
zu  tun.     Ebensowenig  darf  es  mit  S^axfn'i  zusammengebracht  werden.] 

akk.  zfisu  wohl  (Silber)stück  od.  ä.  :  >  aram.  mzä  eine  kleine 
Silbermünze.     Dazu  ^oiiaai  (bei  Hesych),  durch  S^axf^ai  glossiert. 

akk.  kurru  ein  Getreidemaß  (wohl  <1  sum.  gur)  :  >  hebr.  kör, 
aram.  km-ä  (>>  arab.  kurr),  griech.  xögos  (LXX,  Josephus). 

akk.  se'u,  se'atu  Getreide,  ein  Getreidemaß  «  sum.  se)  :  ^  hebr. 
S9'ä,  PI.  so'mi,  aram.  sa'tä,  sä{^)ta,  PI.  S3'm  u.  sam  (altaram.  s'A,  s'<), 
griech.  aäxov  (NT,  Josephus). 

akk.    lignu,    liginnn  u.  ligittu   ein    Getreidemaß  :  >>  aram.    hg^nri 


1)  Urspr.  gewiß  identisch  mit  hällüru  Platterbse  =  hebr.  härül,  aram.  hurlri,  arab. 
hullar.     S.  dazu  unteu  S.  56. 

2)  Die  ausschließliche  Lesung  des  fast  stets  ideogi-aphisch  geschriebenen  "Wortes 
für  Talent  als  hiltri  ei-soheint  mir  nicht  so  sicher  wie  allgemein  angenommen  wii'd.  "Wohl 
in  der  Bed.  „Scheibe"  (vgl.  hebr.  hiJckar)  begegnet  gaggaru  einmal  in  den  Amai-nabriefen. 

3)  Das  allerdings  nur  als  Name  eines  Gefäßes  nachweisbar  ist. 
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irdenes  Faß,  Krug,  wie  auch  aram.  lignd,  hgettfi  i.  d.  Bed.  Stück  Saatfeld 
O  arab.  lugnat).  —  Ob  hierzu  auch  hebr.  log  ein  kleines  Maß  für  Flüssig- 
keiten, svr.  laggatä  Schüssel  und  Maßbezeichnung,  gehört,  ist  weniger 
sicher.  S.  auch  unten  S.  40  zu  akk.  kinibü. 

Ob  etwa  auch  hebr.  hömer  ein  größeres  Hohlmaß  für  Trockenes, 
auf  Anlehnung   au   akk.   imn-n  dass.   (eig.  Eselslast?)  beruht,   ist  unsicher. 

Auch  ein  akk.  qabbn  als  etwaige  Vorlage  des  hebr.  qah,  aram.  qabhfi 
Hohlmaß  für  Trockenes  O  arab.  qabb),  griech.  xäßog  (LXX,  Hesyclij, 
ist  nicht  gesichert. 

[Umgekehrt  ist  das  pers.  Getreidemaß,  die  äpräßri,  wie  ins  Aram. 
als  'ar(bbä,  \uidbä,  so  auch  bereits  ins  spätere  Aklc.  als  arf(d)ahi  aufge- 
nommen worden.] 

Das  "Wort  für  Elle,  akk.  ammatu,  hebr.  ^amniä,  aram.  'ammatd.  süd- 
arab.  'mt,  äth.  'enimaf,  wird  ja  wolil  als  ein  Urwort  in  den  einzelnen 
semit.  Sprachen  (im  Arab.  fehlt  es)  anzusprechen  sein.  Auffällig  ist  aller- 
dings, daß  es,  wenigstens  im  Hebr.  u.  Aram.,  fast  nur  als  Maßbezeichnung, 
nicht  auch  in  der  urspr.  Bed.  des  akk.  ammatu  als  Körperteil  üblich  ist' 

akk.  qann  Rohr,  Rute  (Längenmaß  von  6  bezw.  7  Ellen)  :  davon 
jedenfalls  abhängig  hebr.  qäne  Rohr,  auch  als  Längenmaß  von  6  Ellen 
(bei  Ezech.).  Ebenso  wird  auch  das  auf  qanü  zurückgehende  xavwv  im 
späteren  Griech.  für  Meßrute  gebraucht.  Dagegen  liängt  äxaiva  Längen- 
maß von  6  Fuß,  kaum  damit  zusammen.     S.  weiter  zu  qanfi  unten  S.  56. 

Zu   akk.  oAlu  Strick,  als  Längen-  bezw.  Flächenmaß   s.  unten  S.  35. 

Endlich  ist  viell.  auch  griech.  arädiov  (von  2TASi)  zur  Bez.  eines 
Längenmaßes  entstanden  als  Übersetzung  von  babyl.  Z7»S,  wohl  mit  der 
akk.   Lesung    Iniäu   (von    eniedu  stellen),   als    entsprechendem   Längenmaß. 

akk.  iiiasähu  messen,  w!e.?J/*iMMaß  :  ]>  wahrsch.  aram.  nidsah  messen, 
mishä,    ndSlwta,    mdsuhtn   Messen,  Maß  (>  arab.   misähat);   auch   viell.  in 


1)  So  ganz  selbstverständlich  erscheint  es  keineswegs,  den  der  „Elle"  entsprechen- 
den Teil  des  Unterarms  als  natürliche  Maßeinheit  zu  verwenden.  Es  könnte  daher,  zumal 
auch  der  tatsächUche  Betrag  der  Maße  hier  einen  historischen  Zusammenhang  aufzuweisen 
scheint,  recht  wohl  dieser  Gebranch  des  Wortes  Elle  (Köi-perteil)  als  Maßeinheit  von 
Babylonien  ausgegangen  und  von  da  zu  den  westsemit.  Völkern,  den  Griechen  (tt/;/«?) 
und  Römern  (cubitus,  ulna)  und  weiter  in  alle  neueren  europäischen  Sprachen  gewan- 
dert sein. 
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hebr.  mishä,  moshä  (Priester)anteil,  vorliegend.  S.  auch  noch  unten  S.  26 
zu  maSihu  Feldmesser. 

aklv.  madndu  messen  :  hier  könnte  die  spez.  techn.  Bed.  von  hebr. 
(auch  phön.)  madad  messen,  »t'uldd  Maß  auf  Entlehnung  bezw.  Anlehnung 
au  den  liabyl.  Sprachgebrauch  beruhen,  während  die  allgemeinere  Bed. 
sti-ecken,  sich  ausdehnen,  die  z.  T.  im  Hebr.,  besonders  aber  in  arab.  madda 
vorliegt,  auf  Urverwandtschaft  beruhen  wird. 

Auch  hebr.  qclne^  griech.  xavwv  i.  d.  Bed.  Meßrute,  sowie  hebr.  qnnc, 
griech.  xuvwv  i.  d.  Bed.  Wagebalken,  Wage  (syr.  in  qanselma  Wage  als 
Sternbild)  haben  mittelbar  als  <^  akk.  zu  gelten,  wenn  auch  im  Aklv.  selbst 
gerade  diese  beiden  Bedeutungen  für  qanii  nicht  vorliegen.  S.  im  Übrigen 
zu  qanü  oben  S.  2'2  und  unten  S.  56. 

akk.  saqälu  wägen  :  >  wahrsch.  (s.  bereits  oben  S.  21  zu  Siqhi 
Sekel,  und  S.  17  zu  Saqfdu  bezahlen)  die  spez.  teclm.  Bed.  von  hebr.  .sdqul 
wägen,  misqäl  Gewicht  (auch  phön.),  aram.  (mit  Lautwandel)  iaqal  wägen, 
matqala  Gewicht  O,  jedoch  mit  Lautiibergang,  arab.  taqala  wägen,  m.ifqdl 
Gewicht  [^  armen,  nif/jxl]^  wie  andererseits  aus  jüd.  sql  ^  arab.  saqala 
(die  Münze)  wägen,  .idqiil  Senkblei).  Dagegen  ist  die  Wurzel  in  ihrer 
allgemeineren  Bed.  gemeinsemitisch  (akk.  suqahdu  hängen,  schweben,  arab. 
taqida  schwer  sein  (taqqdlaf  Senkblei),  ätli.  saqala  aufhängen). 

AYährend  der  übliche  hebr.-arab.,  z.  T.  auch  aram.,  Name  für  die 
Wage,  hebr.  nidf)snaji)n,  arab.  »nscln,  im  Akk.  keine  Entsprechung  hat, 
hängt  dagegen  das  seltenere  hebr.  2>dles  Wage,  vieU.  durch  Entlehnung  mit 
akk.  naplusu  blicken,  beobachten,  zusammen,  obwohl  freilich  die  spez.  Bed. 
„Wage"  für  ein  Wort  dieses  Stammes  im  Akk.  nicht  vorliegt. 

arab.  tarts  Wage,  kann  insofern  mittelbar  als  akk.  Entlehnung  gelten, 
als  aram.  taras  richten,  auf  das  es  zunächst  zurückgeht,  als  <1  akk. 
tarilsu  anzusehen  sein  wird.     S.  dazu  unten  S.  45. 


4.  Kechtswesen. 

akk.  dmu,  dnw  Gericht,  Reclit,  Rechtssache,  dami,  richten, 
dajjänu  Richter  (viell.  <;  sum.  di)  :  >  wahrsch.,  allerdings  schon  in  früher 
Zeit,  hebr.  ^  u.  aram.  din,   dind  Gericht,  Recht,   Rechtssache,  dnn  richten, 

1)  Die  einheimisoheu  hebr.  Bezeichnungen  für  richten  sind  vieimelu-  Sapat,  ho- 
h'iah  und  pillel. 
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dajjän,  dajjana  Richter,  madinta  Stadt  (eig.  Gericlitsbezirk) ;  aus  aram.  ^ 
arab.  dm,  ätb.  dain  Gericht,  arab.  dajjän  Eichter,  madtnat  Stadt,  wie  auch 
späthebr.  madinu.  —  Aber  auch  pers.  daena,  den,  dm  Glaube,  Religion 
O  arab.  dm  Religion)  ist  viell.  erst  <;^  atk.  de(7)nu.  —  Yon  akk.  bei  dnü 
Prozeßgegner,  wird  beeinflußt  sein  liebr.  haal  vtispäf,  neuliebr.  baal  din, 
aram.  is'el  dmü;  von  akk.  dma  dahdhu  mit  jeni.  rechten,  prozessieren, 
hebr.  dlbber  miSpdtnn;  vgl.  auch  akk.  hissil  dajjdnfdi  Ricliterstuhl  und 
hebr.  kisse  dtn.  [Das  namentlich  im  Hebr.  und  Phon,  heimische  Wort 

Säpat  für  richten  erscheint  im  Akk.  nur  ganz  vereinzelt  als  sapfttu; 
häufiger  ist  dagegen  das  Subst.  siptu  i.  d.  Bed.  Urteil,  Gericht,  uiul 
namentlich  Strafgericht.     Vielleicht  daher  erst  <;  westsemit] 

akk.  parasu  (auch  paräsu)  klarstellen,  (richterlich)  entscheiden, 
purussü  (richterliche)  Entscheidung  :  davon  wohl  beeinflußt  späthebr. 
päras,  aram.  psraS  erklären,  bestimmen  (nebst  Ableitungen). 

.  akk.  dahäbu  sprechen,  einflüstern,  spez.  klagen  (vor  Gericht),  hcl 
dahübi  Prozeßgegner,  Ankläger,  Widersacher,  Feind  :  >>  ägypt.-aram. 
dbb  Anklage,  aram.  ba'el^  ddbäbä^  Prozeßgegner  u.  dann  allg.  Feind.  Ferner 
ist  von  akk.  bei  dabäbi^  wohl  beeinflußt  hebr.  baal  dabärim  Ankläger  Ex. 
24,14  {'^  Baldober-  der  Gaunersprache),  desgleichen  von  akk.  dmu  dabdbu 
Prozeßführung,  wohl  ägypt.-aram.  djn  w-dbb,  neuhebr.  din  ü-dabürim. 

[akk.  muraSsü  Verleumder,  Ankläger  od.  ä.,  selten,  vieU.  erst  <^ 
aram.  raSa^  tadeln,  ägypt.-aram.  spez.  prozessieren.] 

akk.  rähu  (St.  rjb)  ersetzen,  vergelten  :  Es  erscheint  erwägenswert, 
ob  nicht  hebr.  Hb  streiten,  spez.  auch  im  Sinne  eines  Rechtsstreits, 
etwa  mit  älterer  Bed.  „Vergeltmig  suchen",  frühzeitig  <C_  akk.  mbu  und 
von  syr.  raubä  Lärm,  arab.  raib  Beunrahigung,  akk.  räbu  (St.  rwb)  beben, 
ganz  zu  trennen  ist. 

akk.  garü  anfeinden,  bekämpfen,  spez.  auch  gerichtlich  augreifen  : 
in  Anlehnung  hieran  wohl  gjra  als  t.  t.  der  Rechtssprache  im  Agypt.-Aram., 


1)  Noch  mit  bevnißter  Wiedergabe  des  akk.  hsl  durch  ha'el. 

2)  "Wahrsoh.  besteht  auch  ein  Zusammenhang  zwischen  ha'el  dahäbä  und  Ba'al- 
zabtib  2  Kon.  1,2  ff.  und  neutest.  BeeXteßovfi  [Bee).':eßov>.).  Doch  ist  diese  Frage,  in  die 
allerlei  Volksetymologisches  hereinzuspielen  scheint,  zu  kompliziert,  um  hier  behandelt 
werden  zu  können. 

3)  Vgl.  auch  bei  awäti  in  gleicher  Bed. 

4)  Doch  wohl  ganz  zu  trennen  von  dem  oben  S.  17  Anm.  4  besprochenen  ra.fä 
Macht,  Erlaubnis  haben. 
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während  der  Stamm  im  Übrigen  im  Hebr.  u.  Axam.  urverwandt  mit  Aklc. 
sein  wird. 

akk.  qarse  ahllu  (eig.  Stücke  von  jem.  essen)  jem.  verleumden  : 
>  aram.  ^äkal  qarsm  dass.  akk.  fapalu  tasqirtu  jem.  Lüge  andichten, 

verleumden  :  davon  wohl  beeinflußt  späthebr.  täpnl  säqer  dass. 

akk.  abrda  sabriftt  Fürsprache  einlegen  :  >>  syr.  'ehad^  abhütd. 

akk.  iamti^  schwören,  nianiUu  Schwur,  Eid  :  >  viell.  und  zwar 
dann  früh,  aram.  jdmä^  schwören,  maumätä,  *maum%tä  Schwur,  Eid. 

Zu  ina  libbi  ade  erebu  sich  verpflichten  s.  oben  S.  11. 

akk.  mahasu  schlagen,  und  spez.  (mit  zu  ergänzendem  :  die  Hand) 
bürgen  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  tüqa  hup  (eig.  die  Hand  schlagen) 
bürgen,  auch  bloßes  täqa    (mit  Weglassung  von  kap)  bürgen. 

akk.  sahü  rein,  frei  sein;  Pael  ziiMfi  klarstellen,  freimachen,  für 
gerecht  erklären  :  >  wohl  in  dieser  forensischen  Bed.  hebr.  mkä,  aram. 
Z9M  unschuldig,  gerecht  sein  O  arab.  zaka).^ 

akk.  dimlru  Freiheit,  Freilassung  :  >-  hebr.  dsrör  Freilassung. 

S.  femer  für  verschiedene  Ausdrücke  aus  dem  Handelsrecht,  z.  B. 
Koinpagnon,  kaufen,  leihen,  Pfand,  Urkunde  usw.  oben  S.  16  ff., 
für  solche  aus  dem  Familienrecht,  z.  B.  Mitgift,  Scheidungsgeld  usw., 
unten  S.  46. 


5.  Handwerke  und  Künste. 

akk.  ummänu,  älter  ummiänu  (Werk)meister  :  ]>•  aram.  'iminiänä 
(^  späthebr.  ^ommCin).  Zu  jüd.-aram.  sdwaljä  Lehrling,  Geselle 

s.  oben  S.  16  unter  samallü. 

akk.  naggaru,  nangarii  Zimmermann  (vieU.  <^  sum.  namga)  :  ^ 
aram.  naggaru  (mand.  nangurü)  O  arab.  naggär).  akk.  Pael  sidluln 

überdachen,  bälken,  sidfdu  Bedachung  (spez.  Bed. -Entwicklung  aus 
sülu  Schatten,  Scliirm)  :  in  Anlehnung  hieran,  aber  mit  gesetzlichem  Laut- 


1)  Mit  Ersetzung  des  akk.  sdbätu  ergreifen,  durch  das  entsprechende  syr.  'ehad. 

2)  Sekundäre  t-Bildung  eines  Stammes  wmj. 

3)  Ob  hierzu,  wie  vielfach  geschieht,  wirklich  ai'ab.  waina'a  zuwinken,  gestellt 
werden  darf,  erscheint  mir  keineswegs  sicher. 

4)  Daher  auch  in  dieser  Bed.  im  Aram.  (und  Arab.)  mit  s,  während  der  Stamm 
in  der  auf  Urverwandtschaft  bemhenden  physischen  Bed.  rein  sein,  regelrecht  im  Aram. 
d  und  im  Arab.  d  gegenüber  z  im  Akk.  und  Hebr.  aufweist. 

4 
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wandelt,  aram.  fallel  überdachen  (>■  späthelir.  filhi),   ebenso   südarab.  dl 
als  bautechn.  Ausdruck. 

akk.  bann  bauen  (spez.  Bed.  von  hanil  schaffen,  erzeugen)  :  >  vielL, 
dann  fi'eilich  schon  früh,  hehr,  bdna  (auch  phön.  u.  nioab.),  aram.  hgnfi, 
arab.  band  (auch  südarab.)  bauen,   nebst  den  Subst.  für  Baumeister. 

akk.  arad-ehalli  (eig.  Diener  des  Palastes)  viell.  Baumeister,  jeden- 
falls ein  Berufsname  :  ]>■  viell.  aram.  "ardildä  Baumeister. 

akk.  rahisu  binden,  zusammenfügen,  spez.  vom  festfügen  von 
Bauten,  riJcsu,  rikisfu  Befestigung  :  davon  beeinflußt  wahrsch.  bautech- 
nische Ausdrücke  wie  aram.  riksä  Pfeiler,  Dach  od.  ä.,  Steinschutt  (als 
Bindemittel),  während  der  St.  rlcs  binden,  im  Übrigen  gemeinsemit.  sein 
wird.  akk,  raJccibu   od.   raqäbii,   Ift.    ritkubu   od.   ritqttbu  bautechn. 

Bez.    für    zusammenfügen    od.  ä.,    ruJcbu    Balken    od.  ä.  :  >  wahrsch. 
syr.  raqpa,  jüd.-aram.  rilcpatä  Täfelung. 

akk.  rat!dpu  zusammenfügen,  bautechn.  Bez.  für  das  Zusammen- 
fügen von  Mauern,  Häusern  usw.  aus  Ziegelsteinen  :  >  wohl  die  teclin. 
Bed.  von  späthebr.  rä-scq)  Steine  einlegen,  W-s^w  Pflaster,  aram.  r3mp 
pflastern,  rlspatä  Pflaster  O  arab.   ramfa,  rasafat).  akk.  kahiisu 

niederti'eten,  Safel  auch  pflastern  :  ]>>  viell.  jüd.-aram.  hobas  pflastern. 

akk.  batqu  Riß,  Spalt  eines  Gebäudes  :  davon  wolil  beeinflußt  hebr. 
bädeq,  bidq-,  aram.  bidqil  Mauerspalt;  vgl.  ferner  akk.  batqa  mbdtu,  auch 
qasaru  Risse  ausbessern  und  liebr.  hizsaq  bädeq  od.  denom.  bddaq,  sowie 
syr.  bodaq  dass. 

aklc.  masUm,  mcmkänu  Feldmesser  :  ^  aram.  maSöha  (mit  spezif. 
aram.  Form)  (>>  arab.  massah,  mit  der  üblichen  Form  für  Berufsnamen). 
S.  auch  bereits  oben  S.  22  f.  zu  masahu  messen. 

akk.  barguUu,  burgidlu  Steinarlieiter  «^  sum.  burgid)  :  ]>>  vieU. 
aram.  'argtibla. 

akk.  pahani  Töpfer  :  >  aram.  pahhara  (>-  arab.  fahhär). 
akk.  qarasti  pta  Ton  abkneifen,   von   der  Tätigkeit  des  Töpfers  (mytho- 
logisch :  Menschenbildners)  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  qöra.s  mlt-tit  vom 
Ton    abgekniffen    (geschaffen)    sein  Hi.  33,  6.  Während   akk.  eseru 

(St.  jsr)  zeichnen,   usurtu  Zeichnung,    Bild,  liebi*.  jasar  bilden  (pun.  j.p- 
Töpfer)   wohl    urverwandt    sein    werden,    stammt    dagegen    wahrsch.    erst 


1)  Wegen   des  Vorhandenseins   der  Wurzel   als   III   in  der  nicht  entlehnten  Bed. 
Schatten  usw. 
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von  dem  genannten  akk.  usurtu  :  späthebr.  si'ir  bilden,  süra  Gestalt  (un- 
sicher), aram.  mir  formen,  bilden,  silrta  Bild,  südarab.  mr  bilden,  Bild 
(und  aus  dem  Aram.  oder  Südarab.  erst  arab.  surat  Bild,  sawwara  bilden). 

akk.  nappalm  Schmied  :  ^  wohl  jüd.-avam.  napprihii.  —  Viell.  be- 
ruht np/j  im  spez.  Sinne  des  Feueranlilasous  im  übrigen  Semit,  überhaupt 
erst  auf  Beeinflussung  durch  akk.  napnJju.  Zu  arab.  tilmid  Gehülfe 

des  Schmieds  s.  unten  S.  29  unter  lamddu. 

[Falls  aram.  qainäjd,  qrmfd,  arab.  qain  Schmied,  helu'.  wohl  im  N. 
pr.  Qajin  (vgl.  äth.  Jccnajil  Kunstfertiger)  mit  den  wohl  auf  akk.  qani't  Rohr, 
zurückgehenden  "Wörtern  für  „Lanze"  zusammenhängt  (hebr.  qajin,  arab. 
qancit),  würde  mittelbar  auch  qainfijd,  qain  Schmied,  erst  aus  dem  Akk. 
stammen.  Dagegen  ist  ein  akk.  qinai  Schmied,  das  viell.  im  Neubabyl. 
vorliegt,  <;;  aram.  qaindjd.] 

alvk.  Mtrapu  Goldschmied  (sarpu  Silber,  siirrujnt  (MetsiYle)  schmel- 
zen) :  >  wohl  durchweg  der  St.  srp  in  der  Bed.  des  MetaUschmelzens, 
-läuterns  im  Hebr.  (auch  Phon.)  und  Aram.  (>>  im  Arab.).  akk.  Jcu- 

timniu,  huüimmu  Goldschmied  (<<;  sum.  htdiiii)  :  Ob  dazu  wohl  hebr. 
kätem  Gold  (^  ägypt.  ktm),  auch  südarab.  Jdm,  gehört,  oder  nur  ein  zu- 
fälliger Gleichklang  vorliegt? 

Zu  Schmelzofen  s.  unten  S.  32  unter  kdru. 

akk.  Pael  nmUtl  (eig.  füllen)  einlegen,  einfassen  (von  Edelsteinen), 
tamlitii  Füllung,  Fassung  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  millc  einfassen 
(mit    Edelsteinen),    milliVd,   millaim   Einfassung.  akk.  patdlm  ein- 

bohren, durchbohren;  allerdings  bisher  nicht  im  techn.  Sinne  des  Ein- 
schneidens  zu  belegen  :  trotzdem  viell.  doch  >  hobv.  pittah  einschneiden, 
■pitti'iäh  eingeschnittene  Arbeit,  jüd.-aram.  pittulid  dass.  O  viell.  arab. 
fatljat  Ring),  auch  phön.  und  südarab.  ^itlt. 

akk.  nasdliu,  niisiikiu  wahrsch.   auch   spez.   vom  Metallgießen  ge- 
braucht, dann  :  >  wohl  hebr.  7insak,  phön.  iisk  in  diesem  spez.  Sinne, 
akk.  ;:i'pti,  sipu  Form  zum  Metallguß,  später  auch  Prägung,  Währang  : 
>  wohl  jüd.-aram.  zTpä,  syr.  z'ibä  Futteral.  ~  Ob  dazu  viell.  auch  aram. 
zepä  falsch  1  O  arab.  2^7/' falsche  Münze)  gehört? 

akk.  isparu  Weber  (wahrsch.  <[  sum.  ushar,  eSbar)  :  >  'iipr  in 
aram.  Beischrift  zu  assyr.  Geschäftsurkunde,  syr.  'espdrd,  jüd.-aram. 
'aspdrd  Flickschneider  od.  ä.  akk.  mdhisu  Weber,  maljdm  weben 


1)  Urspr.  viell.  die  (negative)  Matrize  des  Prägstempels  bedeutend? 
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(spez.  Bed.-Bntw.  von  mahäsu  schlagen)  :  davon  beeinflußt  jüd.-aram.  mähjä 
"Weber,  mahä  weben  (sonst :  schlagen  =  akk.  mahrisu). 

akk.  satü  weben  :  >>  wohl  hebr.  mtü  weben  (vieU.  Jes.  19,  10  vor- 
liegend), sati  Gewebe,  aram.  sdtä.,  'asti  weben,  sitja  Gewebeaufzug  (> 
wahrsch.  arab.  satä  und  sadfi).  Wie  weit  damit  etwa  auch  ägypt.  sf 
spinnen,  zusammenhängt,  vermag  icli  nicht  zu  beurteilen.  Zu  hebr. 

mänör,  aram.  nirä  Webschaft,  sowie  natdä  Gewebe,  Webstuhl,  nawwälä 
Weber,  s.  unten  S.  42  unter  mru  Joch. 

Zu  akk.  barämti  bunt  weben  s.   unten  S.  37.  akk.  sabsinnu 

wahrsch.  Buntwirker  :  ]>  viell.  hebr.  Sibbcs  buntwirken. 

akk.  tamn  spinneu,  Ptc.  f.  tämiiu  Spinnerin  :  >  viell.  hebr.  täwa 
spinnen.'  akk.  pilakhu  Spindel  :  >  wohl  hebr.  pälek,  pilk-,  jüd.- 

aram.  pilkd,   pilhatä  O  wohl    arab.   falkat).  akk.    napäSu   (Wolle) 

zerzupfen,  hecheln ^  :  ]>  wolü  jüd.-aram.  napas  hechehi  (>■  wohl,  ti'otz 
des  s,  arab.  nafasa  hecheln). 

akk.  qäsiru,  Msiru  Walker  :  ]>  aram.  qäsrä  u.  qassärä  (mand. 
Jcassarä)  (]>  arab.  qassär,   desgl.  pers.  Mzar,  gasar).  akk.  masürii 

Walkerstab  :  >  syr.  mäsöra,  mäzOrtä.  Ob  auch  das  unsichere  hebr. 
mäsor  Obad.  7  hierher  gehört,  ist  sehr  fraglich.  akk.  kahäsu  nieder- 

treten (s.  oben  S.  13)  und  wahrsch.  auch  walken,  waschen  :  ]>  viell. 
hebr.  hfibas,  Jcibbes  (auch  pun.).  Dazu  die  Hesychglosse  yovßfj^ös  •  arfjßevg 
(1.  artßeve). 

akk.  aslnhu  Weißwäscher,  Bleicher  (wahrsch.  <<;  sum.  azalag)  : 
^  wohl  neuhebr.  u.  jüd.-aram.  'aslag,  'aShga,  auch  'aslak,  als  Bez.  eines 
bei  der  Wäsche  benutzten  Seifenkrautes  (auch  Salga,  wohl  mit  volksetym. 
Anlehnung  an  säleg  Schnee);  ebenso  wohl  späthebr.  säleg  Hi.   9,30. 

akk.  askapu  Schuster  :  >>  aram.  "eskäpd,  \iskapa  (]>  arab.  'iskäf). 

akk.  gallabu  Seh  er  er  (von  gullubii  schneiden,  abschneiden,  naglabu 
Messer)  :  >>  wohl  späthebr.  galläb,  phön.  gib,  jüd.-aram.  galab  barbieren; 
dazu  wohl  auch  aram.  gallaba  Messer  und  viell.  auch  maghba  Peitsche 
(^  arab.  maglab,  sowie  wohl  spätgriech.  fiayyldßiov,  /xayxXäßiov,  armen. 
manklav). 


1)  Dagegen  wird  die  allgemeinere  Bed.  vontoj,  zusammenwickeln,  drehen,  im  Aram., 
Arab.  und  Äth.  auf  Urverwandtschaft  mit  ass.  tamü  benähen. 

2)  Nicht  ganz  klar  ist,   wie  sich  dazu  nabäsu,  napäsu,  nabsSu  rotgefärbte  "WoUe, 
verhält,  das  aber  doch  wohl  mit  napäSu  ("Wolle)  zerzupfen,  zusammenhängt. 
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akk.  safnrti^  schreiben  :>  aram.  safärä  Schriftstück  (s.  schon  oben 
S.  19)  (ans  arani.  >  arab.  safara  schreiben),  desgl.  hebr.  .iufer  für  Beamter 
(eig.  Schreiber),  niLifar  Hi.  38,  33  wahrscli.  (Himmels)schrift. 

akk.  musarn  u.  nuisarü  Schriftdenkmal,  Schrifturkunde  {-cC.  sum. 
mu-sar)  :  >  riell.  inJ.  »ludrä  Siegel  (falls  dies  <;  altpers.  *muzra,  *mudra, 
neupers.  mulir  Siegel). 

akk.  nishu  u.  nuslju  Kopie,  Exemplar  (eig.  Auszug,  Exzerpt)  : 
>  jüd.-aram.  niishä  O  arab.  nushat,  sowie  armen,  nus^ai). 

S.  ferner  die  Ausdrücke  für  Schriftstück,   Urkunde  oben  S.  19. 

akk.  dupsarru,  tupiarru  Tafelschreiber  (<;  sum.  dub-sar)  :  >  hebr. 
tipsdr  als  Bez.  von  assyrischen  Beamten.  Vgl.  auch  schon  oben  S.  19  zu 
duppti,  tappu  Tafel. 

akk.  apkaUti  "Weiser,  Kundiger  (wohl  <^  sum.  ahgal)  :  >  wahrsch. 
aram.  (nab.  u.  palm.)  "pklä  als  Beamtentitel,  desgl.  südarab.  'fM.  akk. 

ahriqqu  od.  abrihi  Weiser,  Kundiger  (wohl  <<  sum.  ahrik)  :  >  viell. 
hebr.  'abrek  Gen.  41,48  (falls  dies  Wort  nicht  doch  vielmehr  ägypt.  Ur- 
sprungs ist). 

aklf.  lamädu  lernen,  spez.  auch  vom  Erlernen  eines  Kuusthand- 
werks,  einer  Wissenschaft  :  davon  viell.  beeinflußt  der  Gebrauch  von  lämad 
in  diesem  techn.  Sinne  im  Hebr.,  wozu  auch  neuhebr.  tahnud,  Talmud, 
gehört.  Insbesondere  aber  wird  aram.  falmidä  Schüler  O  Späth ebr. 
talmid,  sowie  arab.  tilmid  i.  S.  v.  Gehilfe  des  Schmieds)  schon  der  Form 
nach  nur  als  <C  akk.  *talmidu,  das  als  solches  allerdings  noch  nicht  zu 
belegen  ist,  zu  gelten  haben.  [akk.  hakdmu  verstehen,  begreifen, 

ist  dagegen  viell.  <;;  westsem.  (hebr.  häkam,  aram.  häkam,  arab.  hakania).] 

akk.  samäru  singen  (wohl  auch  zugleich  spielen),  zammeru  Sän- 
ger :  ]>•  vieU.  hebr.  zimmrr  singen  und  spielen,  aram.  sdmar,  zammartä 
Flötenspielerin  O  wohl  arab.  zamnulrat  Flötenspielerin,  mizmiir  Flöte). 

akk.  nigfitu,  ningütu  (vieU.  von  St.  nagu  klingen  od.  ä.)  Spiel, 
Musik  :  ^  viell.  hebr.  nägan,  niggcn  spielen,  ndgind  Saitenspiel. 

akk.  imbftbu  Flöte  :  >  aram.  'abbfibä  (mand.  'ambühä)  Flöte,  Kohr 
O  wohl  arab.  ""unbrib  Eohr),  sowie  ambubajae  Flötenspielerinnen,  bei  Horaz, 
wie  endlich  wohl  auch  'Aßüßae  als  Name  des  Adonis  in  Perge.  akk. 


1)  Damit  ist  viell.  urverwandt  akk.  Saratu,  hebr.  sarat,  aram.  sirat,  aiab.  Sarata 
einschneiden,  eini'itzen. 
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halhallatu  wahrscli.  Flöte,  halalu  flöten  :  davon  wohl  beeinflußt  hehr. 
halil  Flötei.  akk.  tahalu,  tapalu  wahrsch.  Tamburin  :  >  wohl 

aram.  hihla  (>  arab.  fabl).  [aide,  timhuttu  ein  Musikinstrument, 

wahrsch.  ein  Saiteninstrument  (urspr.  wohl  Ring,  Reif)  viell.  <  west- 
sem.,  s.  oben  S.  20  zu  dem  wohl  damit  identischen  timhuttu  Siegel] 

S.  ferner  zu  weitereu  Bezeichniuigen  von  Handwerken,  Künsten  und 
sonstigen  Berufstätigkeiten  noch  S.  24  zu  dajjanu  Richter,  S.  7  zu purtdu 
Eilbo^te,  S.  49  zu  asü  Arzt,  S.  40  zu  iJckaru  und  irrüu  Laudmann, 
S.  40  zu  scikinu  Gärtner,  S.  41  zu  allallu  und  nüqidu  Hirt,  S.  14  f.  zu 
mdti  jagen,  arru  Vogelfänger,  hfiru  Fischer,  S.  45  zu  malalju 
Schiffer,  S.  39  zu  nuhatimmu  Bäcker. 

6.  Haus  und  Hausgeräte. 

akk.  Sakfinu  niederlegen,  niedersetzen,  spez.  auch  vom  Wohnung, 
Lager  usw.  aufschlagen  :  ^  viell.,  dann  freilicli  früh,  hebr.  .idkan,  aram. 
s9]:en  wohnen,  seknä,  safewfc  Wohnung,  arab.  salcana  ruhen,  wohnen;  frag- 
lich ob  dazu  etwa  auch  griech.  axtjvi)  gehört. 

akk.  bfihu  Tor  :  >  aram.  hlM  (>  arab.  höh  u.  viell.  späthebr.  hah 
Ps.  90,12).  akk.  daltu,  st.  c.  dalat  Türflügel,  Tür  (vieU.  von  edelu 

verriegeln)  :  >  viell.,  dann  freilich  sehr  früh,  hebr.  dälet,  dalt-,  auch 
dal,  phöu.  dl  oder  dl[t]  und  im  Buclistabenn.  /idKra,  sowie  wohl  auch  in 
Si).Tog  Sclireibtafel.  Aus  einem  spätbabyl.  *daf<tu  für  daltu  vieU.  >  jüd.- 
aram.  (auch  ägypt.-aram.)  dasSa  Türflügel.  akk.  cdiltu  Tür  (eig.  die 

Yerriegelnde)   :  >■  viell.   syr.  PL   'edlätä,   'üdlrtta  Türflügel.  akk. 

sirru  Tür  Zapfenloch  (viell.  ■<  sum.  sara)  :  >  späthebr.  .s/r,  aram.  t;7rri, 
mrtä,  sajartri  {sajärtä)  O  arab.  sir). 

akk.  sikkiiru  Riegel  :  >  wohl  aram.  sUckdrO,  sukkara;  viell.  aus 
akk.  sekeru  verstopfen,  versclüießen,  überhaupt  >>  der  St.  skr  im  Hebr., 
Aram.  und  Arab.  akk.  mrdilu  Riegel  (von  edclu  verriegeln)  :  noch 

unsicher,  ob  >  syr.  maddsla  Riegel,  oder  ob  dies  -<  griech.  fidvSalog  (und 
dies  viell.  <;  akk.  mcd'du).  akk.  sigaru  Riegel,  Schloß  (wahrech.  << 

sum.  sigar\  (vgl.  schon  oben  S.  15  zu  sigaru  Käfig,  Hundehalsband)  :  >» 
viell.  früh  sgr  verschließen,  im  Hebr.  und  Aram.  (arab.  viell.  als  sgn). 


1)  Dagegen  ist  der  St.  halrdu  durchbohren,  aushöhlen,  natürlich  gemeinsemitisch; 
vgl.  noch  unten  S.  38  zu  halhallatu  Fußrmg. 
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akk.  asl'uppu,  ashippatu  Tür  schwelle  :  >  aram.  "eshiptä,  'iskujdd 
(^  arab.  'usltiffat).  —  In  älterer  Zeit  wohl  aucli  aus  akk.  aslmppu  bezw. 
sakkapu  ^  hebr.  niasqöp  Oberschwelle,  Säqep.  &dqüplm  Tür-  bezw.  Fenster- 
rahmen, akk.  sippu  Schwelle  (viell.  <^  sum.  sig,  zib)  :  >  wohl 
hebr.  sap,  sipp-,  phön.  sp,  aram.  sippä.  akk.  l/iüu  Tragbalken, 
Türsims  :  >  syr.  kettd. 

akk.  ammatu  ein  Türteil,  wohl  Türpfosten  od.  ä.  (eig.  wohl  identisch 
mit  ammatu  Elle)  :  ^  wohl  hebr.  PI.  'aninidt  als  Türteil  Jes.  6,4.  akk. 

manzazu  Pfosten  (von  naxdzu  stehen)  :  >  (bezw.  aus  i.  manzaztu)  viell. 
hebr.  maznzd  Türpfosten. 

akk.  «j-säy?  Grund,  Fundament  eines  Baues  :  ^  wohl  aram.  \t,is'dfd, 
PL  'itSIajjä  O  arab.  'uss  Fundament,  'assasa  gründen).  Auch  im  Hebr. 
viell.  in  Spuren.  Zu  akk.  asitu  Pfeiler  s.  oben  S.  14.  akk. 

saniHu  ein  Teil  der  Mauer  :  >  viell.  aram.  sdwJtd  Ecke  O  arab. 
sdivijai,  auch  wohl  späthebr.  PI.  zdwijjöt).  akk.  zirrn  Einfassung 

od.  ä.  :  >  viell.  hebr.  ser,  jüd.-aram.  zirä  Kranzleiste.  Vgl.  auch  noch 
unten  S.  38  zur  Bed.  Halskette. 

akk.  qariiu  Kornboden,  eig.  wohl  Gebälk  :  ^  wohl  hebr.  qord 
Balken,  denom.  qcrä  bälken,  mdqdre  Gebälk,  aram.  qäritä  Balken  O  arab. 
qarijjat).  akk.  gimiru  Balken  :  ^  aram.  gdSürd  u.  Jca.snrd.  —  Vgl. 

auch  unten  S.  44  zu  gisru  Brücke.  akk.  gas  im  Stange,  vieU.  auch 

Querbalken  :  >  neuhebr.  ^«.«.s  Brett,  Querstange,  wohl  auch  jüd.-aram. 
gäSOsä  Schiffsstange. 

akk.  igäni  VTand  :  >  viell.  aram.  ^iggdrd,  "eggdrd  Dach  O  arab. 
^iggär,  "ingdr).  akk.  imdu,  indu  Stütze  (eines  Hauses,  einer  Wand; 

von  emedu,  'md,  stehen)  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr.  'ammüd  Säule, 
phön.  'md^  aram.  'anmulda  O  wohl  arab.  'amüd\  südarab.  'md,  äth. 
'amd.  akk.  gidlatti  Wulst,  Kugel  (an  einem  Säulenkapitell  :  > 

wohl  hebr.  gidld.  Zu  hebr.  hapiör  Säulenknauf,  s.  unten  S.  55 

unter  Jcaptarn. 

akk.  libiMn,  st.  c.  libnat  Ziegelstein  :  >  hebr.  hbcnd,  aram.  hbentd^ 
Idiettü  O  arab.  libnat,  labinat)^  südarab.  Ibt,  sowie  wahrsch.  griech.  /;  Jillv&oi. 

akk.  agurru  gebrannter  Ziegelstein  :  ^  aram.  'ägurd  O  arab. 
'ägurr,  ^dgdr,  desgl.  pers.  dgdr,  armen,  agur,  griech.  ayovQog).  akk. 

natbuhu,  nadbalm  wahrsch.  (Ziegel) schiebt  (neben  einem  natbalai,  nadbalai 
Gießbach,  von  tabdhi  gießen)  :  >  bibl.-aram.,  jüd.-aram.  nidbdl;  auch  midbdJc 
Bauschicht,  Steinlage  (>  arab.  midmdk).  akk.  gnssu  Gips  :  > 
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aram.  ga.'^sä  (^  arab.  gass,  giss,  guss,  auch  qass,  qiss),  griech.  yvifjog,  lat. 
gypsum,  Gips. 

akk.  Jcamdtu  Außenseite  od.  ä.  (am  Hause)  :  >  viell.  aram.  haivivatä 
Fenster  (>>  arab.  hawwat,  kuivwat).  akk.  cqjtu,  PI.  apäti.,  appäti 

Fenster,  Öffnungen  in  einem  Hause  (viell.  <[  sum.  ah)  :  >  viell.  hebr. 
"ab,  PI.  "iibhhn  als  bautechn.  Ausdr.,  und  wohl  sicher  jüd.-aram.  'aptci  Erker, 
Vorbau.  [Dagegen  ist  akk.  Iiillnni  Öffnungen  in  dem  Vorbau  eines 

Hauses  <  westsemit.  (hebr.)  hidlun  Fenster.]  akk.  jiuraSdinnu 

Loch  od.  it.  :  ;>  viell.  hebr.  parsddön  Eicht.  3,22  (falls  eine  Räumlichkeit 
im  Hause  und  nicht  vielmehr  einen  Körperteil  bedeutend). 

akk.  kutallu  Rückseite,  Hinterseite  des  Körpers,  dann  auch  eines 
Gebäudes  :  >  wohl  aram.  kutlä  Wand,  Seite  O  wohl  späthebr.  Jcötel). 
Vgl.  noch  unten   S.  45  zu  syr.  kotkl  Schiffshintei-teil.  akk.  ellamu 

Vorderseite  :>  wohl  hebr.   'el/lm   {'rdäm)   Vorhalle.  akk.  siddu 

Seite,  Flanke  :  >  jüd.-aram.  siddd. 

akk.  mahntu  Geländer,  Balustrade  od.  ä.  :  ]>  syr.  mähüta.  Dazu 
auch  syr.  u.  jüd.-aram.  mäkidä  eine  Art  Schiff  (oder  Mastbaum?)  gehörig? 

akk.  isittii,  PI.  isndti  Vorratskammer,  Speicher  od.  ä.  :  >  wahrsch. 
syr.  'esan  sammeln,  aufspeichern,  syr.  u.  jüd.-aram.  'assänä  Geti-eidevorrat, 
sowie  hebr.  'äsäm  Speicher.  —  Weit  unsicherer  ist,  ob  dazu  im  letzten 
Grunde  auch  hebr.  hösen  Schatz,  gehört,  sowie  arab.  hasana  aufspeichern, 
mahzan,  PL  mahazin  Speicher  O  Magazin). 

akk.  tnu  Gemach  :  ]>  wohl  späthebr.  <«('),  aram.  taivwä,  tawwänä, 
tauwänä.  akk.  ganünu  Gemach  :  ^  wahrsch.  aram.  gsnönci,  ganänä 

Brautgemach.  akk.  mastahi  Gemach,  Kammer,  Neben!  mastaktii, 

maltakhi  (i.  d.  Bed.  Kammer,  freilich  nicht  zu  belegen)  :  >  viell.  hebr. 
mältaha  2.  Kön.  10,  22,  n.  d.  Überlief.  :  königl.  Garderobe.  —  Noch  un- 
sicherer ist,  ob  etwa  aiif  eine  Nebenf.  massaku  von  maHtaku  hebr.  mitsak 
2.  Kön.  16,  18,  sowie  mCisäk  an  einzelnen  Stellen  zurückgeht. 

Zu  akk.  tarbasu  Hof  s.  unten  S.  42. 

akk.  atünu,  tdünu  Ofen  :  >  aram.  'attüncl,  hdtönä  O  arab.  'attün., 
auch  'atCin,  äth.  "ettön).  akk.  tinüru  Ofen  :  >  aram.  tannfträ  (^ 

arab.   tannfir,   auch   pers.  tandra,  türk.  tanür,  armen,  thonir).  akk. 

kuru  u.  klru  Ofen,  Herd,  Schmelzofen  (vieU.  <^sum.  gir)  :  >  hebr.  ki^(r 
u.  Du.  kirajim,  aram.  ktträ  O  arab.  kür  u.  klr,  äth.  kaur,  auch  armen. 
k'urai).  akk.  kanünu,  kinünu  Kohlenbecken,  Herd  (viell.  <^  sum. 
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kine)  :  ^  aram.  känünä,  Jcänönä  (>>  arab.  kdnün).  Dazu  der  Monatsname 
akk.  Kinünti  O  aram.  Känön,  arab.-türk.  Kämm). 

akk.  diqarii  Topf  :  >  wahrsch.  aram.  qidrä,  qedrä,  neuhebr.  auch 
qddprri  (>>  arab.  qidr,  qidrat).  akk.  dudii  Topf  :  >  wohl  hebr. 

düd.  aram.  dudä,  auch  wohl  ägypt.  dd.  akk.  karjm  u.  karpaiu 

Topf  :  >  wohl  syr.  kdräptii.  akk.  fr?7n<  od.  p^rtn«  (Stein)schale 

(wohl  <;  sum.  bur)  :  >  viell.  späthebr.  pur  in  jame  hap-pürim  Purimtest 
(falls  pur  hierbei  die  Bed.  Schale,  Urne  hat). 

akk.  hashu  Tongefäß,  Krug  :  >  aram.  hasbä,  Ijesbä,  hezbä  (>  arab. 
hazaf).    Ob  auch  aram.  haspa.,  [tes^Mi  Scherbe,  dazu  gehört,  ist  fraglich, 
akk.  kämm  Gefäß  u.  vieU.  auch  Gestell  (viell.  <:^  sum.  kan)  :  ^  viell. 
hebr.  ken,  kann-,  aram.  kannä  Gestell.  akk.  kankannu  od.  qanqannu 

Krug  :  >>  jüd.-aram.  qanqannä.  akk.  "habcätu,  PI.  habanäti,  auch 

hubumm  Krug  :  >  viell.  ägypt.  hbn-t.  [akk.  himdu  Krug,  erst 

spät,  daher  vieU.  <[  Westsemit.,  hebr.  kad,  kadd-,  aram.  kaddo.,  kaddänä 
(>■  wohl  griech.  xäSoe  (^  syr.  qadsä  O  arab.  qadas,  sowie  armen. 
kat'sai)))^ 

akk.  giälatu  wahrsch.  ein  Gefäßname  :  >  viell.  hebr.  g^ülä  ein 
Ölgefäß.  Dazu  viell.  auch  aram.  qidbta  Weinkrug  (^  arab.  qullat),  sowie 
viell.  lat.  culullus  bei  Horaz.     Vgl.  das  folg.  Wort.  akk.  qallu  großer 

Krug  :  >  wohl  jüd.-aram.  qallä.  akk.  kubü  ein  Gefäßname  :  >- 

wohl  aram.  kähtta  Paß,  Tongefäß  (>»  arab.  häbijat  (>>  wohl  äth.  Iwbai)). 

akk.  taphu  ein  Gefäßname  :  >  wohl  neuhebr.  täpih  Krug. 

akk.  dannu  Paß,  spez.  Bierfaß  :  >  aram.  danna  (>  arab.  dmm).  — 
Ob  damit  auch,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  Tomie  zusammenhängt 
(franz.  tonne.,  engl,  tun.,  ahd.  tunna),  ist  docli  sehr  fraglich. 

akk.  Sappti  u.  suppu,  sappatu  Becken  :  >  wohl  hebr.  sap,  sapp-, 
sipp-.  akk.  agan{n)u.,  PL  aganäte  Becken  :  ^i  wahrsch.  hebr. 

"aggdn,  PI  \iggändt,  aram.  ^aggänä  O  arab.  'igganat,  'ingclnat,  äth.  'aigcln, 
sowie  armen,  angan).  akk.  sapZw  Schale,  Becken  :  >i  wahrsch. 

hebr.  sepeZ,  aram.  siipZä  O  arab.  si/'Z). 

akk.  passuru  (Speise)tisch  (viell.  <^  sum.  bamur)  :  >  schon  fi'üh, 
mit  Lautverschiebung,  aram.  pätiirä  Tisch  (auch  Teller)  (^  arab. 
fäticr).  Dazu  darf  schwerlich,  wie  mehrfach  geschehen,  lat.  patera  gestellt 
werden.  [Als  Synon.  von  paSsuru  Tisch,  erscheint  einmal  akk.  diskü 


1)  Falls  hier  nicht  umgekehrt  das  akk.  Wort  erst  aus  dem  Westsemit,  entlehnt  ist. 

5 
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(auch  Lesung  diskil  oder  tiskü  möglich).  Ob  mit  griech.  diaxos  zusammen- 
hängend? Und  ob  dann  Siano;  <;  dwkfi  oder  umgekehrt?  Auf  Slaxog^ 
discus  geht  bekanntlich  auch  TiscJi  zurück,  desgl.  arab.  daisaq^]  [Ebenso 

erscheint  akk.  kaprti  als  Synon.  von  pas^um  (Speise)tisch.  Pi'agiich,  ob 
zu  hebr.  hdpor  Becher,  Schale,  syr.  Jcüparta  gehörig,  und  auf  welcher 
Seite  das  Ursprüngliche.] 

akk.  häsu  Becher  :  >  viell.,  fi'üh,  hebr.  hos,  aram.  käsä  O  wohl 
arab.  hxs).  [akJi.  PI.  qabuäte  Becher  ist  dagegen  wohl  <I  westsem. 

(hebr.  qubbaat,  syr.  qnVa,  arab.  qaFat)l\ 

Vgl.  auch  die  Namen  für  Hohlmaße  oben  S.  21f.,  die  z.  T.  zugleich 
auch  Namen  für  Gefäße  sind. 

akk.  nädu  Schlauch  :>  viell.,  früh,  hebr.  nö(')d  Ob  mehr!  he)%id 
Schlauch,  dazu  gehört,  ist  doch  fi-aglich.  akk.  ^»2</m  Schlauch  (falls 

gesichert) :  (dann)  >  aram.  ziqqd-,  seqqa  (>  arab.  ziqq,  äth.  zeqq). 

akk.  *dülu,  PI.  düläti  Schöpfeimer  (von  dalfi  schöpfen)  :  ;>-  viell. 
aram.  daulä  Schöpfeimer.  Dagegen  werden  akk.  daln,  hebr.  dalf,  arab. 
dalw  Schöpfeimer  wohl  urverwandt  sein. 

Zu  Sei  her  s.  unten  S.  40  unter  mhälti. 

akk.  hittti  Tasche  (faUs  gesichert i)  :  (dann)  >  syr.  (auch  wohl 
jüd.-aram.)  hettä. 

akk.   sellu   Korb  :  >  wohl   hebr.  sal^   sali-,  aram.   salin   u.  salhtn, 
silldtä  O  arab.   sali  u.  sallat,   sowie  armen,  salai).   —   Ebenso  woiü  akk. 
sussidu  Korb  ^  (bezw.  aus  einem  älteren  *salsllu)  neuhebr.  salsillä. 
akk.   zahhllu    Korb   (falls  gesichert)   :   (dann)  >>  aram.  zehhtlä   O  arab. 
zahil,  zibbfl^  desgl.  pers.  zanMl). 

akk.  saqqii  Sack  (für  Getreide),  s.  dazu  unten  S.  67. 

akk.  siddu,  siddatu  wahrsch.  Gestell,  Kiste  :  >  wohl  jüd.-aram. 
siddä,  sidddtä  Kasten,  auch  syr.  PI.  sedde  Untersätze  (^  wohl  arab.  suddat 
Gestell,  Rampe,  Balkon,  Sofa).  akk.  armiu  Kasten,  auch  (Stein)sarg  : 

]>>  wohl,  früh,  hebr.  ''ärdn  Lade,  Sarg  O  syr.  u.  jüd.-aram.  'arriinä,  'ärmä), 
phön.  Vw,  nab.  Vwä  Sarkophag,   arab.  'irnn.  akk.  qupj)u  Kasten, 

Käfig  :  >  aram.  quppä^  quppata  O  arab.  quffat). 

akk.  naJdarnu  Deckel  ((«-Bildung  von  hatnmu  zudecken)  :  ]>  jüd.- 
aram.  niktdmä. 

akk.  supalu  Schemel  :  >  wohl  syr.  stiplä.    Ob  auch  griech.  aqiHas, 


1)  Wahrsch.  in  AO  2162, 12a  vorliegend. 
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doch   sehr   unsicher.  akt.  Jcibsu  Schemel  :  ]>  wohl  aram.  kibsä, 

kubsä  (auch  ägypt.  kbs).    Vgl.  auch  oben  S.  13  zu  Tcahäsu  niedertreten. 

atk.  hurü  Rohr  matte  (viell.  <;^  sum.  huni)  :  >  aram.  hürjfi  Oarab. 
u.  pers.  bürja). 

akk.  qatu  Hand,  auch  wohl  Handhabe,  Griff  :  >  aram.  qätä  Hand- 
habe, Griff,  Stiel. 

akk.  sissH  Pflock,  Nagel  :  >  syr.  sessä  O  armen,  cic).  akk. 

slkkata  Pflock,  Nagel  :  >  aram.  sikkatd,  PI.  sikke  O  arab.  sakk  Nagel; 
desgl.  sikkat^  slkk  Münzstempel),  i 

akk.  isqatu,  isqatii  od.  izqatu  Fessel  (St.  vieU.  J/zq)  :  >  viell.,  trotz 
des  \    aram.   'izqatfi,   'ezqdta   Ring,   auch  Fessel.  akk.  kiblu  Band, 

Fessel  :  >  wohl  hebr.  käbe\  kabl-,  aram.  kabln,  kiblä  (arab.  Icabl,  klbl), 
und  doch  wohl  auch  aram.  qujjl"  Fessel  O  wohl  arab.  qufl  Kettchen), 
sowie  äth.  kabbalö  Griff,  Henkel,  kanbalo  Haarspange.  akk.  sanäqu 

festbinden  :  >  wohl  hebr.  siqqtm  u.  'äziqqim  Fesseln,  Fußeisen,  s/nöq 
Halseisen,  syi\  zdnaq  binden,  zanqä  Spange,  sanqd  Band,  Zaum  (>  wohl 
arab.  zanaqa  binden,  zindq  Halsband,  Halfter).  akk.  sarsarratu  Kette, 

Fessel  :  >  wohl  hebr.  PI.  Aar-iarof  Ketten,  aram.  .iarsfiril,  sistlrd  Strick 
und  wohl  auch  aram.  silseltä,  seSaltä  Kette  O  arab.  silsilat,  äth.  sensel, 
sowie  armen.  Slfai). 

akk.  aslu  Strick,  Seil  :  >  aram.  ^aMri.  'isla  O  arab.  ^aSl). 
akk.  qü  Faden,  Schnur  (vieU.  <<;  sum.  gii)  :  >  viell.  hebr.  qaw,  aram. 
qawwa   O   wolü   arab.   quwwat).    —    Von  dem  Nomen  viell.   auch   erst 
denom.  und   sekundär  akk.   qiCü,  hebr.  qitvivfi,   syr.   qawwT  wai-ten,  arab. 
qawija  gespannt,  fest,   stark   sein.  akk.   turru   u.   turrii   wahi'sch. 

Band,  Schnur  (viell.  <;  sum.  dur)  :  >  wohl  hebr.  tör  Schnur,  Reihe, 
jüd.-aram.  türä  (besser  tiirrfi'f)  Schnur  O  arab.  turr  Lotmaß);  aber  auch 
wohl  liebr.  für  Reihe,  Schicht. 

[akk.  gidlu,  giddllu  Geflecht,  Gebinde  (von  Zwiebeln),  spä.tes  Wort 
imd  vieU.  erst  <^  aram.  gaddtä  geflochtene  Schnur,  hebr.  Fl.gddilhn,  neuhebr. 
gädil,  arab.  gadil]  akk.  pitiltii  Schnur  :  >  wohl  \\e\n'. pdtil  Schnur 

O  ägypt.  ptr),  aram.  pdtlUci  Docht  (^  arab.  fatdaf).  sowie  vieU.,  dann  frei- 
lich früh,  der  ganze  St.  ptl  drehen,  flechten  im  Hebr.,  Aram.,  Ai-ab.  und  Äth. 

akk.   büsimiu   Docht,    Licht   :   >    aram.   buslnä    (^  pers.   bilzm, 

1)  Auch  aram.  dkkatä  Pflugschar  (>  arab.  sikkat)  und  aram.  sakkmn  Messer 
O  späthebr.  Sakkin  und  arab.  sikkTn,  vgl.  auch  die  Hesychglosse  nvxivrj-  fiäxai^a) 
werden,  wenigstens  mittelbar,  auf  das  obige  akk.  sikkatu  zui'ückgehen. 

5* 
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armen,  hucin).  Ygl.  auch  unten  S.  56  zu  büsinnu  Königskerze,  sowie 
S.  37  zu  büsu  Byssos. 

akk.  dipärii  Fackel  :  >  viell.  (mit  l  für  r  und  Umstellung)  hebr. 
lapptd.     Auch  syr.  llprä  Flamme  (falls  gesichert)  könnte  dazu  gehören. 

akk.  nämaru,  nämru  Spiegel  (m- Bildung  von  amäru  sehen)  :  > 
s}T.  (auch  mand.)  näura,  naurä. 

akk.  huMnu  Stab  od.  ä.,  viell.  Stempel  :  ]>  wohl  aram.  bükml 
(besser  biikanä?)  Stempel,  Mörserklöppel.  akk.  eUt  [ur.p)  (Mörser-) 

Klöppel  :  davon  wohl  beeinflußt  späthebr.  'eU  dass.  akk.  masukhi 

Mörser  :  >  doch  viell.  jüd.-aram.  einmal  mssuktä  (und  verschieden  von 
akk.  madakhi  Mörser,  dem  hebr.  madokä,  jüd.-aram.  niddöMä,  syr.  mddäktä, 
arab.  madäk  entspricht). 

Zu  Bezeichnungen  für  Axt,  Beil  u.  ä.  s.  oben  S.  12. 

7.  Kleidung  und  Sclimuck. 

akk.  aparu  Binde,  apäru  eine  Kopfbedeckung  (Turban  usw.) 
aufsetzen  :  >  wahrsch.  hebr.  "aper;  ob  auch  hebr.  pa'er  Kopf  binde,  Tui'ban, 
dazu  gehört,  ist  fraglich;  noch  fraglicher,  ob  etwa  auch  griech.  qiägog 
daher  abzuleiten   ist.  akk.   agv   Kopfbinde,   Turban    (vieU. 

<  sum.  aga)  :  fraglich,  wie  weit  damit  direkt  oder  indirekt  (durch  pers. 
tag  hindurch?)  aram.  tägä,  arab.  tag  Krone,  zusammenhängt.  akk. 

hiMlM  Kranz,  Reif :  >■  wohl  aram.  kdlilä  Kranz,  Krone  O  arab.  'ikM). 
akk.  hursmu  eine  Art  Kopfbedeckung  :  >  wohl  neuhebr.  harsvs  Tur- 
banspitze, akk.  barslgii,  parsigu,  parSigu  Binde,  auch  spez.  Kopf- 
binde  :  >  wohl  syr.  bar  sänqä  (wohl  mit  Volksetymologie),  jüd.-aram. 
und  mand.  bwzinqä  Binde,  Kopfbinde,  Beinschiene.  akk.  menu, 
meanu  (vieU.  •<;  sum.  nien,  min)  Kopfbinde  :  ]>  vieU.  avest.  mina 
Diadem.  .  akk.  fublu  (Lesung  nicht  sicher)  Binde  od.  ä.  :  >  vieU. 
hebr.  PI.  pbiiUm  Kopfbinde,  Turban.  akk.  karballatu  Mütze  (auch 
im  Akk.  wohl  Eremdw.)  :  >>  wohl  aram.  knrbältä  Mütze,  auch  Hahnen- 
kamm,              akk.  kuse\i  Kopfbinde  vgl.  unten  S.  63  zu  hebr.  käse\ 

akk.  kusttu  ein  Kleidungsstück  :  >  wohl  syr.  kösita  Mütze  O 
armen,  k'usifai).  akk.  nafßu  ein  Kleidungsstück  :  >>  wolil  syr. 

nahtä  Kleid.  akk.  sustippu,  auch  sasuppti  ein  Kleidungsstück  : 

>  aram.  msippä  Kopftuch,  Mantel  (]>  armen,  smpai  Weihtuch).  akk. 

siidinmi,   saddinu   ein   Kleidungsstück  :  ]>•  viell.    hebr.   sadht  leinenes 
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TJaterkleid,  jiid.-aram.  sodinä.  Davon  ist  aivSwr  (^  syr.  seddonä  u.  viell. 
auch  arab.  sundus)  wohl  ganz  zu  trennen.  akk.  hihsit,  od.  Ißpsu 

ein  Kleidungsstück  od.  Tüeiderstoff  :>  viell.  hebr.  /?öj)fö  Ez.  27,20  ein 
Kleiderstoff  od.  ä.  aide,  gurnu  ein  Kleidungsstück  oder  Kleider- 

stoff :  >  vieU.  hebr.  gören  1  Kön.  22,10  (1  Chron.  18,9).  akk. 

haläpu  bedeckt,  bekleidet  sein,  nahlaptii  Gewand  :  >  vieU.  hebr.  PI. 
hälipöt  Bez.  für  bestimmte  Gewänder  (aucli  viell.  ägypt.-aram.  Pap.  Eleph. 
S,  13  i.  d.  Bed.  Decke,  Belag).  [akk.  sudurii,  sitduni  ein  Kleidungs- 

od.  Schmuckstück,  vieU.  <^  Westsemit.,  vgl.  arab.  sudrat,  sidür,  auch  jüd.- 
aram.  sdddrä.] 

[akk.  Imlfiqii  ein  Kleidungsstück,  viell.  <^  Westsemit.,  vgl.  jüd.- 
aram.  hälüqa.,  neuhebr.  hälüq  Untergewand  (echt  alvk.  entspricht  viell. 
illuht,  elluJcu).]  akk.  Saqqu  Büßergewand  s.  miten  S.  67. 

akk.  hitü  (viell.  <;  sum.  gctd)  und  (wohl  als  Weiterbildung  mit  -nn) 
Tdünnü  Leinwand,  viell.  auch  hitintu  Linnengewand  :  >  wohl  einerseits 
syr.  qettau  Leinwand  O  armen.  Mau)^  andererseits  >  wohl  Klmw- 
Inschr.  Idn,  aram.  hlttäim,  hettänä  Leinwand  O  arab.  hattiin,  äth.  hettnn)^ 
hebr.  kuUönet,  syr.  kuttmd,  jüd.-aram.  kittünä  leinener  Rock  O  griech. 
XiTwi',  xiSihv,  lat.    tunica).  akk.    sintu    (wohl    aus   Sinitu)    eine 

Ali  Wollstoff  :  >  viell.  arab.  simt  u.  sumt  leinenes  bezw.  wollenes 
Kleid.  akk.   hüsu^   Byssos  :  >>  wohl   Klmw-Inschr.   fo,   hebr.   hüs 

(auch  phön.),  aram.  hüsä  (arab.  hazz  wohl  zunächst  <;  pers.).  Dazu  doch 
wohl  sicher  griech.  ßvaaog.     Vgl.  noch  zu  businnu  oben  S.  35  f. 

akk.  argamannu  (roter)  Purpur  (im  Akk.  wohl  sicher  erst  Fremdw., 
viell.  aus  dem  Ind.)  :  zunächst  aus  dem  Akk.  >  hebr.  'argümän,  aram. 
'arggwönä  O  arab.  ''argawän).  Dazu  wohl  auch  dgyt/niLv?]  Name  einer 
mohnartigen  Pflanze  bei  Dioscorides.  akk.  takiltu  (blauer)  Purpur  : 

>>  hebr.  takelet,  syr.  tekhtä. 

akk.  hurrunm,  bitrumu  zweifarbig,  bunt,  hurrumu  bimt  weben,  birmu 
bunter  Kleiderstoff  :  >  wohl  hebr.  iarönitm  Ez.  27,  24  bimtgewebte 
Stoffe,  sowie  wohl  auch  arab.  barmt  zweifarbige  Schnur,  miibram  buntes 
Zeug.  akk.  simtn  gefärbter  Stoff  :  >  viell.  hebr.  säni  Kamiesiu- 

farbe,  spez.  von  roten  Gewändern. 

akk.   mesiru   Gürtel   (von  eseru   binden)  :  ^  wohl  syr.   (auch  jüd.- 


1)  Viell.  im  Akk.  lieiinisoh  und  eig.  gebleichter  Stoff,  von puss-ii  bleichen,  bedeutend. 
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aram.)   PI.    nnzdräne   Gurte.  akk.   fsibba   Gürtel,    Lendentuch  :  > 

viell.  jüd.-aram.  sabbä,  Sibhä  Band,  Ring  O  viell.  arab.  sihb  Turban), 
[akk.   mezah   Gürtel,    hier   wohl   ebenso  Fremdw.,   wie   mcsah  im   Hebr., 
viell.  <<  ägypt.  ms/j.] 

Zu  aram.  siwä  (>>  wohl  arab.  sijj)  auch  i.  d.  Bed.  Kleidung, 
Schmuck  s.  unten  S.  47  zu  akk.  sJniu. 

akk.  .iemiru  (altbab.  sewiru,  Sawiru)  Ring,  Armspange  :  >  hebr. 
PI.   serot,   aram.   Xerä   (>  wohl   arab.   siwar).  akk.    iskaru  Kette 

(wohl  <<  sum.  eikar)  :  >  jüd.-aram.  'esMra  Ring,  Armband.  Vgl.  zu  iskaru 
auch  oben  S.  10  und  unten  S.  40  u.  47.  [akk  gclgn  wohl  Halskette 

(viell.  auch  im  Akkad.  Fremdw.)  :  dazu  wohl  äth.  gäg  Kette,  Halskette.] 
akk.  sirru  Einfassung  od.  ä.  (s.  oben  S.  31)  :  >  syr.  zlra  Halskette. 
Zu  aram.  zanqa  Spange  s.  oben  S.  35   unter  akk.  sanaqii:  zu  äth.  kan- 
balö  Haarspange  s.  ebenda  unter  akk.  kibbi. 

arnm.  qdda-id  Ohrring  O  arah.  qtidäs)  geht  wohl  wenigstens  indirekt 
auf  akk.  qadäsu  zurück,  sei  es  als  „glänzender",  oder  noch  besser  als 
„geweihter"  Gegenstand,  vgl.  unten  S.  66  zu  qiiddmu.  akk.  hallmllatu 

Ring,  wohl  Pußring  :  >>  wolü  (aram.  Zwischenglied  fehlt  freilich)  aral). 
halhnl  Fußring. 

akk. .fewM  Schuh  :  >  vieU.,  dann  freilich  früh,  hebr.  ss'öw,  ägypt-aram. 
S'n,  jüd.-aram.  sena,  syr.  ss'unä,  ätli.  sci^n. 

8.  Speisen  und  Getränke. 

akk.  Iiemetu  dicke  Milch,  Butter  :  >  syr.  u.  jüd.-aram.  Ijeivdf«^. 

akk.  mirsu  Mus,  maräsu  zerrühren  :  >  wohl  aram.  niaras  zerrühren 
(>■  wohl  arab.  marasa  aufweichen,  maris  Dattehnus). 

akk.  kamänu  eine  (im  Kultus  verwendete)  Art  Kuchen  :  >  hebr. 
PI.  kawwanhn  dass.  Dazu  wohl  auch  ^anwj'is,  womit  TiXX  kawwcmim 
wiedergibt,  sowie  /«^tüy«?,  x^^wwvtg,  ^aßCovig  bei  Hesychios.  akk. 

libbu  eine  Art  Gebäck  :  >>  \äell.  hebr.  PL  hb/böt.  viell.  auch  südarab.  Ibb 
Kuchen.  akk.  akal  tumri  in  Aschenkohle  Gebackenes  :  >  wohl 

syr.  pmtrtä,  farmüsä,  jüd.-aram.  turmüs  Aschenkuchen  O  arab.  turtmls 
u.  tumrns). 

akk.  pannigii  eine  Mehl-  oder  Gebäckart  :  >  wohl  hebr.  pannag 


1)  Dagegen  ist  liebr.  hem'a,  jüd.-ai'am.  hem'ata  urverwandt  mit  akk.  hemetu. 
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Ez.  27,17  (falls  der  Text  richtig).  akk.  siltu  eine  Mehl-  oder  Ge- 

bäckart (wohl  von  salntii  zermalmen)  :  >  viell.  hebr.  sölet  Pemmehl  O 
ägypt.  trt)^  jüd.-arani.  sulto  O  viell.  arab.  suU  Gerste  und  Weizen  ohne 
Hülse).  akk.  tappinmi,  tiippinnu  eine  Geti'eide-  oder  Mehlart  :  ]> 

vsrohl  hebr.  PI.  tüpintm  Lev.  6,14  (falls  der  Text  richtig).  akk.  ripitii 

eine  Getreide-  oder  Mehlart  :  >  vieU.  hebr.  ripot  (falls  nicht  rapot  zu 
lesen  und  mit  arab.  ruf  dt  zusammenzustellen). 

aklc.  mihaümmu  Bäcker  (wolü  <]  siim.  muhaltim)  :  ]>  aram.  nak- 
tömil.  akk.  ep/i    (altbab.   wahrsch.   aucii  apil)   backen  :  >  viell., 

dann  freilich  fi-üh,  hebr.  'ripä  backen  (>>  ägypt.  'pt  Gebäck),  ''ojy'  Bäcker, 
und  dann  auch  arab.  tnifan,  äth.  ntöfet  Ofen. 

atk.  siditu  (althah.  sidifu)  Eeisekost,  "Wegzehrung  :  >  vieU.  hebr. 
sedä,  sajid,   aram.  zaivddä,   arab.  züd  (viell.  erst  <^  aram.?).  [akk. 

järahhu,  jarulju  Getreideportion  viell.  <^i  "Westsem.,  vgl.  hebr.  'ärulßui 
tägliche  Portion.] 

akk.  kiisiphc  Speiserest  (vgl.  auch  husäpu  Bissen)  ;  ;>  wohl  jüd.- 
aram.  Icuspfi,  neuhebr.  Icuspan  Überbleibsel,  IVester. 

Zu  Getreidemaßen  und  Gefäßen  für  Getreide,  Mehl  usw.  s.  oben 
S.  21  f.  imd  S.  33  f. 

akk.  sikaru  Bier  :  >  wohl  hebr.  Schär ^  aram.  Sikrd  u.  sakra  (> 
aixiQa  in  LXX),  arab.  sakar  (erst  <;  aram.?).  ^ 

akk.  karann  "Wein,  kurimnu  eine  feine  Bierart  :  Ob  hierauf  jüd.- 
aram.  qarenn  Most,  griech.  vtägoivov,  lat.  caroenum  zurückgeht,  oder  nur 
ein  zufälliger  Gleichklang  voj-Uegt,  ist  nicht  leicht  zu  entscheiden.  Ein 
angebliches  gleichbedeutendes  syr.  qarränä  ist  unsicher. 

[Das  im  Akk.  nur  vereinzelt  als  imi  vorkommende  Äquivalent  des 
weitverbreiteten,  lu'spr.  viell.  in  Kleinasien  oder  Armenien  heimischen 
Wortes  für  Wein,  liebr.  jajin,  arab.  u.  äth.  wain,  griech.  olvo;,  lat.  vinum. 
Wein,  ist  im  Akk.  auch  wohl  erst  Fremdw.] 

akk.  sahn  eine  besondere  Weinart  :  >  viell.  hebr.  söhrC)  dass. 
(nebst  dem  wohl  denom.  sdbd{')  Wein  hinken),  aram.  vorauszusetzendes 
*saVä  od.  ä.   (woraus  jüd.-aram.  SJbä  Wein  tiinken)   (>  arab.  siba"  u.  ä. 


1)  Allerdings  kennt  gerade  da.s  Akk.   ein   ariihu  verzeliren,    versclilingen,   wovon 
das  Wort  leicht  abgeleitet  werden  könnte. 

2)  Die  Verba  akk.  salcciru,  hebr.  Scil^ar,  aram.  sgkar,  arab.  sakira,  äth.  sakra  sich 
berauschen,  sind  wohl  eret  denom. 
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"Wein,  mit  denoni.  sabaa  Wein  impoiüereu).  aklv.  munziqu  heller 

Wein  (von  nazäqu  sclilürfen)  :  ;>  wohl  hebr.  mäsag  (Wein)  mischen  O 
ägypt.  mtk,  kopt.  mucg),  minisfig  Mischwein,  aram.  niazag  mischen,  mizgä 
u.  nwsdgä  Mischwein  O  späthebr.  mäzeg  Mischwein,  arab.  »»'s«// Mischwein, 
mazaga  (Wein)  mischen  und  wohl  auch  maiaga  mischen).  akk.  slrähi, 

seräsu,  siresu  Most  (dazu  wohl  die  Weingottheit  Siris) :  >- vieU.  (mit  An- 
gleichung-  an  den  St.  jrs)  hebr.  tiros,  aram.  meritä.  akk.  Ißgii  (mit 

Wasser)  gemischtes  Bier  :  >  viell.  ägypt.  hq-t. 

akk.  sahälu  seihen,  filtern,  mashnlu  Seiher  :  >  wohl  aram.  Sglml 
seihen,  Hhla,  saljlä  Seiher  O  arab.  sahhala  seihen,  »lishal  Seiher). 

Zu  säqü  Schenk  s.  oben  S.  6.  Zu  Gefäßnamen  für  Wein 

usw.  s.  oben  S.  33  f. 


9.   Ackerbau  und  Viehzucht. 

akk.   iJckaru   Ackerbauer  (wahi-sch.   St.  hJcr,   und  sum.  engar   erst 
<;^  akk.)  :  >  hebr.    'ihhär,   aram.  'akkärä,  ikkärä  O  arab.  "akknr). 
akk.  irrisu  Ackerbauer,  Pächter  (von  eresu  das  Feld  bestellen,  wahrsch. 
St.  hrs)  :  >  jüd.-aram.    'ärtsä   (eig.    'arnsä?)    Pächter   O  arab.    ^rrrs). 
Ebenso  akk.  arisütu  Pacht  :  >  jüd.-aram.  ''ärisuta. 

akk.  kirnbü  (qiriibfi),  kirbitu  {qirbitu),  karbatii  [qarbatu)  Flur,  Feld, 
Acker  :  >  aram.  karöba  Stück  Feld,  und  (wohl  denom.)  karab  pflügen 
(^  arab.  karti  und  karaba,  während  die  Form  gartlj  zunächst  aufs  Pers., 
im  letzten  Grunde  aber  auch  aufs  Akk.  zurückgehen  wird).  Dazu  viell. 
auch  hebr.  kihrat-'äres  (s.  unten  S.  45)  gehörig.  akk.  iskaru  (be- 

lastetes?) Feld  :  >  aram.  "eskärä  Feld  O  iraq-arab.  Skär).    Vgl.  noch  zn 
iskarii  in  anderen  Bedeutungen  oben  S.  10,  S.  38  und  unten  S.  47. 
Zu  niru  Kulturacker  s.  S.  42  unter  niru  Joch.  Zu  aram.  lignä, 

hgettä  (arab.  .lugnat)  Saatfeld  s.  oben  S.  21  f.  unter  akk.  lignu,  ligittu. 

akk.  gannntu  Garten,  auch  wohl  gantl,  ginü  (viell.  <^  sum.  gan)  : 

>  wahrsch.  hebr.  gnn,  gann-  u.  gnnnä,  aram.  ginndtn.  gannstn   O  arab. 

gannat,    äth.    gannat).       Dazu    yävo?- inö    S^    Kvnglwv    na^äSuaog 

Etym.  M.  223,45.  akk.  musarü,  mmarü  Garten  (<<  sum.  musar)  : 

>  aram.  mdsärä  O  arab.  masärat,  desgl.  armen,  masarai).  akk. 
säkinu  Gärtner  :  >  vieU.  hebr.  söken  (Amarna  zükini)  Verwalter,  phön. 
skn,   und  davon  denom.  hebr.  säkan  pflegen.                     akk.  kinl  Baum- 
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garteu  :  >  viell.  hebr.  kar,  PI.  hirim  Auen  od.  ä.  Zur  Dattel- 

kultur s.  unten  S.  54,  zu  Wein  uud  Bier  oben  S.  39 f. 

akk.  r(ti)(iqu  (das  Feld)  b  e  h  a  c  k  e  n  od.  ä. :  >  wohl  j  üd.-aram.  rdpaq,  ripqä. 

akk.  marrti  Hacke  (wohl  <<  sum.  mar)  :  >>  aram.  marrä  O  arab. 
marr),  spätgriech.  ftä^^ov,  fid(i()a,  lat.  marra,  ft'anz.  niarre;  wahrsch.  auch 
ägypt.  mr.  akk.  sahhäu  Spaten,  Grabscheit  :  ]>■  jüd.-aram.  zabilä. 

Zu  aram.  siklatä  Pflugschar  s.  oben  S.  35  Anm.  1. 

akk.  ehüru  Sommerfrucht,  Ernte  :  >  vieU.,  ti'otz  des  \  aram. 
'ebürcJ,  'äbürn,  'abhilrä  Getreide  (^  viell.  hebr.  "uhür  Jiaare-i);  falls  nicht 
umgekehrt  hier  akk.  <^  aram. 

akk.  addani  viell.  Tenne*,  dann  :  >■  aram.  'iddar,  'edddrä  O  arab. 
'andar). 

akk.  karü  Getreidetonne  :>>  viell.  jüd.-aram.  to-j«  Getreidehaufen. 

akk.  tihm  Stroh  :  >  vieU.  hebr.  täben^  aram.  tibnä;  tebnä  (>>  arab. 
tibn  u.   (ab)i).  akk.  Jcissatii  Viehfutter,   Häcksel  :  ^  wohl  aram. 

hissdtä^  hessdtä. 

akk.  nahälu  sieben,  mahaltu  Sieb  :  >  wohl  syr.  nshal,  jüd.-aram. 
nshal,  syr.  maljfmUä,  jüd.-aram.  nwhdfä  Sieb  O  wohl  arab.  munlml, 
munhidat   Sieb).^  akk.   gurgurru  Walze  :  >  wohl    syr.   gargarä 

Dreschwalze  (]>  wohl  arab.  gargar). 

Zu  Getreidemaßen,  Gefäßen  für  Getreide  usw.  s.  oben  S.  21  u.  83f., 
zu  den  Namen  von  Geti'eide arten  s.  unten  S.  55f.,  sowie  oben  S.  88f. 

akk.  allalki,  vieU.  auch  allänti,  Hirtenknabe  :  ^  viell.,  trotz  des  ', 
syr.  'allänä.  [akk.  näqidu  Hirt,   viell.  <^  westsem.,  hebi\  noqed, 

aram.  näqdä,  arab.  naqqäd.] 

akk.  siigidhi^  PI.  sttgidläti^  Herde  :  ]>  wahrsch.  hebr.  ssgtdlä,  jüd.- 
aram.  sdgiähtä  Eigentum,  Besitz.  akk.  ruküMi  Herdenbesitz  (von 
Kamelen),  vereinzelt  und  spät,  wahrsch.  <<  westsem.  (hebr.)  rakfis  Habe, 
Besitz.  Dagegen  aide,  rakäsii  (auch  rahCmi)  binden,  ralUsu  Geschirr,  Ge- 
spann :  >>  vieU.,  dann  schon  früh,  hebr.  rdkiU  Besitz,  sowie  koU.  hebr. 
räkes,  aram.  raMä,  riMa  Pferde.  Für  Haustiere  s.  unten  S.  50. 


1)  Falls  dies  nämlich  die  appellat.  Bed.  des  Monatsnamens  Addaru  ist. 

2)  Dagegen  scheint  das  "Wort  für  (Geti-eide)  mahlen  in  den  semit.  Sprachen  in 
der  Tat  auf  Urverwandtschaft  zu  beruhen  :  akk.  tenu,  hebr.  tahan,  aram.  phan,  arab. 
tahana,  äth.  in  tehen  Mehl.  Desgleichen  das  Wort  fiir  die  Hand mü hie,  akk.  erü, 
erittu,  hebr.  rehajim,  aram.  rihjd,  rahja,  arab.  raha^n),  äth.  madhS. 

3)  Viell.  besser  sukullu,  sukullati  zu  lesen.  6 
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akk.  tarhasu  Viehhof^,  Hof^  :  >>  aram.  tarhlm,  tarbüsä  Hof.  ^ 
akk.  urü  Stall,  ure  Hengste,  urät'i  Stuten  :  >■  wahrsch.  liebr.  Mrw«,  aram. 
'urjä  Krippe  (>>  wohl  arab.  "irj).  akk.  abüsu,  abus{s]atu  Krippe 

od.  ä.  :  >  wolü  hebr.  't'bits  (nebst  Denominativen). 

akk.  smnadii  anschirren,  anspannen,  .^inidu  Gespann  :  >  viell., 
dann  schon  früh,  hebr.  sämed,  -siind-  Gespann  (nebst  Verbum),  aram.* 
simdfi  Gespann,  Joch,  samud  anschirren.  akk.  ridu  (Vieh)  treiben 

(eig.  hinterdreingehen)  :  ]>  wohl  jüd.-aram.  rodä  i.  d.  Bed.  pflügen. 

akk.  nJni  Joch,  avich  viell.  Kulturacker  :  >  aram.  nTrä  Joch  O 
arab.  n7r)  und  wohl  auch  hebr.  nt'r,  jüd.-aram.  nirä  Kulturacker.  Ferner 
wohl  aucli,  wenigstens  indirekt  auf  akk.  füru  Joch,  zurückgehend  :  liebr. 
nicinur,  jüd.-aram.  mru  (]>■  arab.  nir)  Webschaft.  Ob  auch  aram.  naidä 
Gewebe,  "Webstuhl  (>  arab.  naid,  minwcil),  nawwälä  Weber,  ebendazu 
gehört,  ist  weniger  sicher. 

Ob  akk.  raMhu  ein  Tier  besteigen,  reiten,  fahren,  hebr.  nilcah, 
aram.  raiceb,  arab.  rakiba  (nebst  nomin.  Ableitungen  für  Wagen,  Reiter  usw.) 
wirldich  urverwandt  siad,  oder  viell.  doch  eine,  dann  natüi'lich  sehr  alte, 
Entlehnung  der  westsemit.  Wörter  in  dieser  Bed.  aus  dem  Akk.  vorliegt, 
ist  schwer  zu  entscheiden. 

akk.  sumbu  (für  *suhhu,  älter  wohl  *s((hhH)  Lastwagen,  Karren  : 
>>  viell.  hebr.  sab,   sabb-  O  wohl   ägj'pt.  db),  jüd.-aram.  sibbä. 

akk.  qinäsu  Peitsche  :  >  wohl  syr.  qamistä.  Zu  aram.  maghbä 

Peitsche  s.  oben  S.  28  unter   akk.  galkdm.  akk.  PL  risnetl  viell. 

Zaum,  Zügel  :  >>  viell.  hebr.  räsn,  risn-,  jüd.-aram.  risnä  (>■  wohl  arab. 
rasan).  Doch  kommt  hier  auch  akk.  <;  westsem.  in  Betracht.  akk.  iSparu 

Zaum,    Zügel   :   >    wohl    aram.    'apsdril,    'epsära    (das    aber    zunächst 
wahrsch.  <;  pers.  efsär),   sowie  arab.  sifär  Kamelhalfter.  Zu  aram. 

sdnaq  binden,  arab.  zinaq  Halfter  s.  oben  S.  35  zu  akk.  sanäqu. 
akk.  hdidni  (CT  15,35)  viell.  Sporen,  dann  :  ;>  wohl  aram.  (mand.)  st.  c. 
Ictdhd)  Haken  O  wohl  arab.  Jadldb  u.  lalhlb).  akk.  ziqiu  Stachel, 

auch  zum  Anspornen  von  Tieren  :  ^  wohl  aram.  siqtfi,  zeqtä  Stachel,  spez. 
Ochsenstachel  (viell.  auch  noch  in  iraq-arab.  sih(e)f). 


1)  Eig.  Stätte,  an  der  sich  das  Vieh  lagert. 

2)  Auch  vom  Hof  des  Mondes  gebraucht. 

3)  Hier  erweist  auch  schon  formell  das  s  das  Wort  als  Lehnwort. 

4)  Mit  auffälligem,  für  Entlehnung  sprechendem  .s.     Dagegen  ist  arab.-äth.  clamada 
anbinden,  wohl  urverwandt  mit  akk.  saiiuidu. 
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10.  Land,  Wasser,  Liiftreich. 

akk.  s/lqn  Straße  :  >•  wohl  aram.  S'Hqä  {^  späthebr.  .^üg,  arab.  sfiq, 
auch  armen.  siiJcai).  akk.  stiqäqii  Gasse  (gleichen  St.  wie  sr/qu) 

>>  wohl   aram.   gaqfiqn    O  wohl  arab.  zuqOq).  aide,  siiltt  Straße 

>■  vieU.    hebr.   masillfi,   niaslül   Sti'aße  und    sohlä  (>  ägvpt.   trrt)   Wall 
•  (davon    denom.    salal   (einen   Weg)    aufschütten).  akk.  PI.    hereti 

Gassen  :  >»  wohl  syr.  hrrjätä. 

akk.  epiru  Erde,   Staub   (St.   'pr)  :  >■  \'ieU.    hebr.   'cper   (während 
hebr.  'äpär,  aram.  'aprri,  arab.  'afar  urverwandt  mit  aklv.  epim  sind). 
akk.   tdbcdu   (neben  nühalu)   trockenes    Land,    Festland  :  >  viell.   hebr. 
tehel  die  (bewohnte)  Erde. 

akk.  edinu  Steppe,  Wüste  (<;  sum.  edin)  :  >  wohl  hebr.  'eden 
„Eden"  als  Bez.  des  Gebiets  des  Paradieses  (aber  volksetymol.  nüt  'eden 
Wonne,  verknüpft).  akk.  natnü,  nawü  Trift,  Wüste  :  ]>  viell.  hebr. 

nrnve  Trift,  svi'.  PI.  mwajritd,  südarab.  nivj.  akk.  qaqqar  oder  a.iar  summe 
Land  des  Durstes,  für  Wüste  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  'äres  samäi^) 
für  Wüste.  [akk.  »ladharu,  mitdlxini,  miidahini  Wüste  <^  westsemit. 

(hebr.  midhdr.  aram.  midharft,  »mdharri).] 

akk.  nerilm  Engpaß,  Schlucht  (^«-Bildung  von  errhu,  St.  V&, 
hineingehen)  :  ]>■  sjr.  nerhä,  auch  in  nordsyr.  Ortsn.  Nerid,  Nerah, 
Ni'iQttßoi,  ägypt.  Nrh,   enthalten.  akk.   hämtii,   PI.  hamüti,   Höhe, 

Anhöhe  :  >>  viell.  hebr.  hämft,  PI.  hnmöt.  akk.  PI.  hurSdni  Berge, 

Gebirg  :  >  viell.  späthebr.  höres,  aram.  hiirm  O  syr.-arab.  u.  pal.-arab. 
kurs,  hirs  Wald).  Yiell.  auch  dem  babyl.  Oi-tsn.  Tel-harsä  Esr.  2,59;  Xeh. 
7,  61  zugrunde  liegend. 

Zu  gnnnutu  und  micianl  Garten,  l-inl  Baumgarten  s.  oben  S.  40f. 

akk.  itsalhi  Wiesengrund,  Marschboden  :>  syr.  Yisallä^.  akk. 

apparu  Röhricht  :  >  viell.  neuhebr.  'äpar,  jüd.-aram.  ^aprä  Weidegrund. 

akk.  nagn  Landstrich,  Bezirk,  Insel  :  >  -wohl  jüd.-aram.  PL 
twgäivdn,  nagdivätä  Küstenländer,  Inseln. 

akk.  abfthi  Sturmflut,  der  t.  t.  für  die  „Sintflut",  til  ahfthi  Tilim- 
merhügel,  wie  sie  diu'ch  die  ,.Sintflut"  geschaffen  wui'den  :  daher  wohl 
der  Ortsn.  Tel-'dhih  in  Babylonien,  Ez.  3, 15.    Zu  hebr.  mahhül  s.  dagegen 


1)  So  vielleicht  bs-sser  zu  lesen,  als  'ausdlu;  doch  liönnte  akk,  usalhi  im  Sjt.  auch 
zu  'aus3la  geworfen  sein. 

6* 
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sofort  unter   hubhuhi.  akk.  buhbulu,   bihlii,  iihhulu  Überschwem- 

mung (von  wbl  fortführen,  v.  Wasser)  :  ^  viell.  hebr.  mabhU,  syr.  mämöla 
als  t.  t.  für  die  „Sintflut".  akk.  nnlu  Hochwasser,  Flut  (von  mala 

anfüllen)  :  davon    wohl   beeinflußt   syr.    ntdlc'a   Flut.  akk.    butuqtu 

Wasserdurchbruch,  Überschwemmung  :  davon  wohl  beeinflußt  jüd.- 
aram.   bidqä  dass.  akk.   edü  Flut,  Hochwasser  :  >  viell.  hebr. . 

'ed  Gen.  2,6;  Hi.  36,27  (oder  gar  <  sum.  id  Fluß?).  [akk.  jarru 

wahrsch.  Strom,  bei  Neb.  YI  46,  viell.  <I  westsem.,  vgl.  hebr.  pör  Fluß, 
Strom,  das  viell.  erst  sekundär  mit  ägypt.  Itrw  Strom  für  den  „Nil"  zu- 
sammengeworfen worden  ist.] 

akk.  trämfii,  tämtu  Meer,  und,  als  mythische  Personifikation,  Ti\'iiiiai 
das  Meerungeheuer  der  Urzeit  :  >  viell.,  in  alter  Zeit,  hebr.  tdhdm.  PI. 
tdJiömöt  das  Urwasser,  Wasserflut;  desgl.  viell.  der  arab.  Name  Tihämat  für- 
die  Küstenlandschaft  Südwestarabieus.  akk.  apsu  die  Wassertiefe 

(unter  der  Erde)  :  >  viell.  hebr.  'apse-'äre^  gew.  erklärt  als  „die  Enden 
der  Erde",  desgl.  viell.  >  "ps  mit  der  Bed.  Zisterne  in  der  altaram.  Zkr- 
Inschr. 

akk.  hintu  Graben,  Kanal  (von  kirü  graben)  :  ^  syr.  herltä 
(Wasser)  graben  (daraus  sekundär  denom.  aram.  Ijgrat  graben,  aushöhlen, 
>  wohl  arab^  harata  durchbohi'en),  südarab.  hH  Graben.  akk.  xxdgu 

Kanal  :  >  viell.  hebr.  paleg,  pidlg-  Bach,  Kanal,  arab.  f(dg  Feldgraben, 
Bach,  äth.  falag  Bach.  Zu  akk.  harisu  Graben  s.  oben  S.  14. 

akk.  atwpim  kleiner  Kanal  :  ^  syr.  tappa.  akk.  ihn,  iqu  kleiner 

Wassergraben  :  >  vieU.  syr.  "igä  Bach,  Quelle,  viell.  auch  jüd.-aram. 
'ügjä  und  'ögttä  Wassergraben.  akk.  ariftu  Wassergraben  :  >>  jüd.- 

aram.  "ärittfi.  akk.  ratu  Wasserrinne  :  >>  viell.,  trotz  des  h,  hebr. 

rdliat,  aram.  PL  ruhte,  tvhätajjä,  räfajjä,  ü'aq-arab.  rat.  akk.  SilUßu 

Kanal,  Wasserlauf  :  >  viell.  späthebr.  iälah  Wasserleitung,  desgl.  Silöäk, 
der  Name  der  Siloah- Quelle  bei  Jerusalem. 

akk.  mekeru  bewässern  :  >  wohl  arab.  makara  (zunächst  wohl  <; 
aram.,  wo  noch  in  Spuren  nachweisbar  :  syr.  PI.  mlre  bewässertes  Terrain). 

akk.  gubbu  Zisterne  (wohl  von  St.  gV)  :  >  vieU.  aram.  gubbä  (> 
arab.  gubb,  äth.  gebb,  sowie  armen,  gub). 

akk.  titüru,  titurru  Damm,  Brücke  :  >  jüd.-aram.  tltürä,  syr. 
tattüra.  akk.  gisru  Brücke  :  >  aram.  gisrä  O  arab.  gisr).     Vgl. 

auch  oben  S.  31  zu  gtmiru.  Ob  etwa  auch  griech.  yiqivQa  etwas  damit  zu 
tun  hat,  ist  noch  sehr  unsicher. 
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akk.  elippu  Schiff  (fem.)  :  ]>■  aram.  mpd,  'elpn  (fem.)-  akk. 

Tcalulihii^  Floß  (aus  Schläuchen)  :  >■  syr.  MdJckä  (>-  arab.  JcalaJ,',  im 
Iraq-arab.  noch  heute  als  Jcele?i).  Zu  akk.  nuihütu  s.  oben  S.  32. 

akk.  Idpudlii,  kipiln"  (Xebenfonn  zu  giinuda?)  Tamariskenholz  :  > 
viell.  syr.  (auch  mnnd.)  Irwclti  Arche.  akk.  elippu  tehitu  „Tauch- 

boot" :  >■  \aell.  hebr.  tehä  Arche  (Noahs),  Kästchen  (Moses)  O  wohl 
Slßij,  Snißi]  der  LXX,  sowie  Slßcovog  ■  xißuiög.  Kvjiqioi;  ferner  aram. 
tchütä  >  arab.  tabüt,  sowie  anneu.  t'ap'ut).  Zusammenhang  mit  dem  Agypt. 
unsicher.     Dazu  viell.  auch  der  Monatsname  TehHu,  s.  unten  S.  65. 

akk.  häallu  Hinterseite  :  >  syr.  JcoÜä  Schiffshinterteil  (>  arab. 
Jcautal,  Imufjdl).     Vgl.  oben  S.  32  zu  hutallu.  akk.  kinnu  ein 

Schiffsteil  :  >  wohl  Jmn  unter  den  t.t.  für  einen  Schiffsbau  in  den 
ägypt.-aram.  Pap.  Eleph.  No.  S.  akk.  sikkanu  Steuer  :  ]>  syr. 

scmJiänä  (^  arab.  sulikän,  iraq-arab.  sikkan).  akk.  mahrdt  elivpd 

Schiffspflöcke  od.  ä.  :  >■  vieU.  mand.  mahnt  ein  Schiffsteil.  Zu 

aram.  gäsösä  Schiffsstange  s.  oben  S.  31  unter  akk.  gasisu. 

akk.  elippu  mähirtii  stromaufwärts  fahrendes  Schiff  :  >  viell. 
arab.  mähirat  (das  Meer)  durchfahrendes  Schiff.  ^ 

akk.  mnlahu  Schiffer  (<^  sum.  malalj)  :  >  aram.  malldhü  O  späthebr. 
mallah,  arab.  malläh). 

akk.  ziqu  Sturm  :  >  aram.  siq^a  O  arab.  slq,  siq,  u.  armen,  stk'). 

akk.  istänu,  iltänti  Nordwind  :>  aram.  'istdna.  akk.  sadil  Ost- 

wind :  ^  atam.  sadjä.  akk.  .mtu  Südwind  :  >  aram.  sütä. 

akk.  amurrü  Westwind  :  ]>>  aram.  'äwurjä.  akk.  särö  erhitti 

die  vier  Winde  als  Bez.  der  vier  Himmelsgegenden  :  davon  wohl  beein- 
flußt 'arha    rühut  Ez.  37,9;  1  Chr.  9,24. 

Zu  akk.  am  Osten,  und  erehu  Westen  s.  unten  S.  64. 

akk.  iarsu  Kichtung,  taram  richten  :>  wohl  aram.  torcK  richten, 
tdrisfi  richtig,  gerade  O  arab.  tans  gerade,  von  der  Wage,  s.  schon  oben 
S.  23).  akk.  kihratu  Weltteil,  Weltquadrant  :  >  vieU.  hebr. 

kibrat-'äres  als  Bez.  einer  Wegsti'ecke  oder  Wegrichtung*,  sowie  viell.  kbrt 
in  der  phön.  Ma  süb-Inschr.  akk.  tubuqtu,   PL   kibuqnti  Welt- 


1)  K.  689,  12  (Harper  ÜI  312).  2)  K.  177,  7  (Harper  V  438). 

3)  mahir  im  heutigen  Dialelit  des  Tilr  noch  speziell  :  nordwärts  segelnd. 

4)  Falls  nicht  vielmehr  zu  akk.  kirubu  Stück  Land,  gehörig,  s.  oben  S.  40. 
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räume  (wohl  in  7  Stufen  übereinander  gedacht)  :  >  wolil  die  7  fabaqät 
(Stufen)  des  arabischen  Weltbildes. 

11.  Familie,  (xesellschaft. 

akk.  talimu  (ebenbürtiger)  Bruder  :  >  wohl  aram.  (jüd.-aram.,  christl.- 
pal.,  saraar.)  tdlima,   auch  viell.  spätliebr.  tälim  (Sir.  7,18).  akk.  te- 

niqu  Säugling,  Kind  :  >  viell.  neuhebr.,  aram.  (christl.-jjal.)  t/nöq. 

akk.  sutapü  Genosse,  Handelskompagnon  :  >  aram.  Sautäpä, 
sfdäpa  Genosse  (mit  denom.  Verben)  O  äth.  sidfifc,  mit  denom. 
Verben).  akk.  kinattu  Genosse  :  ^  aram.  l-dnätd. 

akk.  criiu  Bräutigam,  irsüu  Verlobung  :  >»  viell.,  ti'otz  des  .v, 
hebr.  Fi.  'eres,  aram.  'äras  sich  verloben.  [akk.  hadasSahi  Braut, 

selten,  viell.  <;  westsemit.  (hebr.)  hädäsa  eig.  die   neue  (von  der  jungen 
Frau).]  akk.  susajmiic,  msapinu,  susahlnu  Anführer   od.    ä.  :  > 

aram.  sö.sdbmd,  Samdhinä  Brautführer  (>  nordsyr.-arab.  Sabm  dass.). 

akk.  lamddu  (eig.  kennen  lernen)  und  idü  (eig.  erkennen)  vom  ge- 
schlechtlichen Verkehr  gebraucht  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr.  jada 
(NT  und  spätgriech.  yiyvüaxity,  lat.  cognoscere)  in  diesem  Sinne,  ebenso 
aram.  Iidham,    arab.  'arafa.  akk.  nadänu   geben,    Gabe   :  >■  hebr. 

Fl.  ngddnim  Ez.  16,33  Buhlerlohn,  und   viell.  auch  näde  dass.,  ebenda. 

akk.  nudunnü  Mitgift  (von  nudanu  geben)  :  ]>■  jüd.-aram.  twdunjä. 

akk.  mulugu  Mitgift  :  >  jüd.-aram.  nalög.  Zu  hebr.  moJiar, 

aram.  mnhrd,  arab.  mahr  Brautgeld  s.  oben  S.  18  unter  akk.  mdlurH. 

akk.  dsidtu  Ehe  (eig.  Weibscliaft)  :  davon  woiil  beeinflußt  neuhebr. 
"issitt,  ägypt.-aram.   "antiltä.  akk.  siqu  viell.  Verpflichtung  (der 

Frau  gegenüber  dem  Manne),  dann  :  >  neuhebr.  ziqd.  akk.  eselni 

entlassen  (die  Ehefrau),   sich  scheiden,  usuhha   die  Scheidungssumme  : 
davon  wohl  beeinflußt  hebr.  'äsühd  entlassen  (von  der  Frau). 

akk.  puhni  Versammlung  :  >■  syi'.  imhrd  Gastmahl  (^  wahrsch. 
arab.  fuhr,  fuhr).  akk.  kvretu  Gastmahl  :  >  wohl  hebr.  kerd  (mit 

denom.  Verbum). 

akk.  Sa  diu  mhnu  jem.  begrüßen  (eig.  nach  seinem  Wohlbefinden 
fi'agen)   :'  davon   wohl   beeinflußt  hebr.  m'cd  h-Sdlom,   aram.  Äa'eZ  Sdldmä. 

akk.  ummänu,  viell.  auch  iimmatu,  Volk,  Heer  (St.  viell.  'mm)  :  > 
viell.  hebr.  Fl.  'ummöt  u.   'ummim,   aram.  'ummstd,  arab.  "ummat. 
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akk.  hariaru  wahrsch.  fremd,  ausländisch»  (wohl  <<  sum.  bar  fremd)  : 

>  viell.  griech.  ßä^ßago?,  lat.  harharus,  BarJmr.  Doch  kommen  hier 
aucli  noch  allerlei  andere  ^löglichkeiten  in  Betracht. 

akk.  mär  coiieli  (eig.  Meuschensohn)  Mensch,  spez.  auch  Bez.  des 
freien  Mannes,  des  Edelmanns  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr.  hän-'cldam 
als  Anrede  bei  Ezech.,  sowie  viell.  überhaupt  späthebr.  hän-'ndäm,  aram. 
har-{^c)nnsd  O  arab.  ihn-^fidnm).  akk.  nuMrnu  arm  (Mittelstellung 

zwischen  dem  freien  ToUbürger  und  dem  Sklaven  einnehmend),  Ptc.  Piel- 
Safel  V.  suJcennu  (St.  wohl  Z'w,  Ihn  od.  ä.)  niederfallend  huldigen,  nQogxvvily  : 

>  aram.  meslfind  arm  (]>  späthebr.  mislrn,  arab.  mislcin,  äth.  meskin;  > 
ital.  mescliino,  franz.  mesquin,  auch  wohl  deutseh  dial.  nwkenhe  und  t^er- 
misquiemt).  akk.  sun'qtc,  sinqu  Hungerenot  :  >  viell.  syr.  sajte^ 
bedürftig  sein,  ssnlqfi  bedürftig. 

akk.  agru,  agir,  agarni  Mietsklave,  agüru  mieten  :  >  wohl  aram. 
'egar  mieten,  "ägJrn  Lohnarbeiter  O  arab.  "agara);  ]>  wahrsch.  auch 
äyyago?  urspr.  wohl  Mietüng  und  dann  erst  Postknecht.  [akk.  ahdu 

Sklave,  Knecht,  selten,  <C  westsemit.  (hebr.  'ähed,  'nhd-,  aram.  'ahdä, 
arab.  'ahd).]  akk.  napi.iiu  Seele,  Leben,  v.  Personen,  bes.  v.  Skla- 

ven :  davon   wohl  beeinflußt  hebr.  «<yj&s  in  ders.  Bed.  akk.   ilid 

hJtim  im  Hause  geborener  Sklave  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  jdl/'d 
hajit  dass.  akk.  epiru  ,sa  sq'f^  „Staub   der  Füße"  u.    ä.  für  unter- 

würfiger Sklave  (nur  im  Ämarna-Akk.)  :  davon  viell.  beeinflußt  aram. 
(mand.)  ^arqahiragal  (eig.  Erde  am  Fuß)  dass.,  ähnliche  Ausdrücke  aucli  im 
Syr.  und  Arab. 

akk.  isJcani  Arbeitspensum  (wolil  aus  sum.  esicar).  s.  schon  oben  zu 
iskaru  S.  10,  S.  38  u.  S.  40  :  >  vieU.,  dann  freilich  sclion  früh,  hebr.  snhar 
um  Lohn  dingen,  sählr  Lohn,  mkir  Lohnarbeiter,  viell.  südarab.  .s/.r, 
ferner  arab.  sakara  lohnen,  danken,  saharat  Lohnarbeiter,  äth.  i'dhür  ge- 
mietet, akk.  hafrilu  mit  der  Arbeit  aufhören,  feiern  :  davon 
wohl  beeinflußt  aram.  J>afel  (>■  späthebr.  bdfal)  in  dieser  Bed. 

13.  Körperteile,  Krankheiten  und  Heilkunde. 

akk.  xrmii  Aussehen,  Gesichtsausdruck  :  >  aram.  zncd,  ziivatä 
Gesichtsfarbe,  Glanz  (>  wohl  arab.  sijj).    Ygl.  auch  oben  S.  38.  Zu 

1)  Allerdings  nur  vorliegend  in  dem  Namen  für-  ein  Raubtier,  wahrsch.  den  Wolf, 
der  nach  seiner  sumer.  Schreibung  ur-bar-ra  wohl  als  „fremder  Hund"  bezeichnet  wird. 
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akk.  ellamu  Vorderseite  des  Körpers,  desgl.  zu  kutaüu  Rückseite  s. 
oben  S.  32. 

akk.  qaqqadu  KojJ  f  (womit  hebr.  qodqöd  urverwandt) ;  >>  armen,  gagafn. 

akk.  hdsisu  Ohr  :>  wohl  aram.  häsisd,  häsüsCi,  hashäsa  Ohrkuorpel, 
Ohrzipfel.  akk.  PL  nahnahete  Nasenknorpel  od.  ä.  >>  wohl  syr. 

nahnaljta  Mandeln.  Zu  aram.  halckä  Zahn  s.  oben  S.  12  unter  liakhi. 

akk.  lisänu  Zunge  :  davon,  wäln-end  im  Übrigen  hebr.  Id^on,  arab. 
lisfin  usw.  mit  akk.  Imlnn  natürlich  urverwandt  sind,  wohl  beeinflulä 
einige  besondere  Anwendungen  des  Wortes  wie  z.  B.  hebr.  fo.w«  mhäb 
Goldbarren  in  Form  einer  Zunge,  durch  akk.  liMn  IntriLsi. 

Zu  akk.  qätu  Hand  s.  oben  S.  35.  akk.  {uhdnu)  sihirtu  (St. 

.fr)  der  kleine  Finger  :  >>  syr.  hessdrä  der  kleine  Finger  (>>  arab. 
hinsir\  sowie  in  syr.  (auch  jüd.-aram.)  hessar  kabdä  Leberlappen,  letzteres 
zugleich,  wie  ebenso  neuhebr.  'esba  haJc-kfibed,  nachgebildet  dem  akk. 
uhnna  Finger,  vom  Pyramidalfortsatz  der  Leber  gebraucht. 

akk.  samaJjhu  eine  Bez.  des  Bauches,  Magens  :>  viell.  äth.  samäh 
Milz.  akk.  Urtu  Eingeweide  :  >  wohl  syr.  tertä  Zwerchfell.    "Vgl. 

auch  noch  unten  S.  67 f.  zu  tertu  Orakel.  Zu  akk.  pirndti  Bein  s. 

oben  S.  7  und  unten  S.  50. 

akk.  masku,  st.  c.  maSak  Haut,  Fell  :  ]>  wahrsch.  aram.  tnaskä, 
nieskä  O  wohl  arab.  mask,  sowie  ai'meu.  mask,  vieU.  auch  ägypt.  nisk). 
Dazu  noch  die  Hesychglosse  fiiaxo?  •  xüSiov,  ötQfia. 

akk.  salmu,  gewöhnl.  .salamtu,  sulamdu^  Leichnam  (von  salümu 
viell.  i.  d.  Bed.  fertig  sein)  :  >  aram.  sdladdä  (maud.  .sahmdrl),  viell.  auch 
hebr.  Um  Nah.  1,12.  [akk.  nalmltu  (und  daraus  (?)  nidtu)  Leich- 

nam, selten,  viell.  <;  westsem.  (hebr.  nshelä,  jüd.-aram.  naheltä,  aiah.  naMlat).] 

Zu  akk.  siiqtti  Stachel  (aram.  siqtä,  zeqtä)  s.  oben  S.  42.  akk. 

2nsurni  Kropf  (eines  Vogels)  :  >  wohl  syr.  iilsfirä.  akk.  kukii- 

bämi  Tiermagen  :  >  vieU.  aram.  qurqdbänCt.  [akk.  agappu  Flügel, 

späteres  u.  selteneres  Wort,  viell.  <^  aram.  'agappft  (neben  gappä,  geppci). 
(dazu  wohl  auch  PI.  'ägapp-  bei  Ezech.  von  Kiiegsheeren).] 

akk.  sane  temi  "Wahnsinn  :  davon  wohl  beeinflußt   hebr.   sinnä  'ef- 
tamo  sich  wahnsinnig  stellen,  syr.  sandjä  wahnsinnig,  senjä  Wahnsinn, 
akk.  sa  libbu-su  naslm  verstandlos  (eig.  dem  das  Herz  ausgerissen  ist)  : 


1)  So  gesohr.  z.  B.  X.  1541,  4  (Harper  X  Nr.  998). 
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davon  wohl  beeinflußt  svi\  Semit  lebbä  verstandlos.  akk.  lillu  blöd- 

sinnig, töricht  :  >  syr.  lella. 

akk.  päqii,  piqu  wahi"sch.  verschlossen,  taub,  stumm  :  >  vieU.  syr. 
prqä  taub.  akk.  samn  walirsch.  hinkend,  lahm  :  ^  wohl  syr. 

^asml  hinken. 

akk.  isciiti  Feuer,  auch  i.  S.  v.  Fieber  :  >  wohl  aram.  'issätä, 
'e-iiafn  Fieber.  akk.  mütnnu  (eig.  das  Sterbent)  Seuche,  Pest  :  > 

wohl  aram.  motänä,  mautanä  O  arab.  mautan,  miltän),  auch  südarab. 
mwtn.  [Dagegen  ist  akk.  dihiru  Pest,  falls  gesichert,  wohl  <<  westsem. 

(hebr.  däber).] 

akk.  ziiruh  Uhhi  innere  Beklemmung  :  davon  wohl  beeinflußt  syr. 
zarhä  (b-lehbä.  akk.  tasniqu  etwa  Beklemmung  (von  sanaqu   als 

Nebenf.  zu  sanaqu  andrängen)  :  >  wohl  aram.  tmmqä  Erstickung,  Qual, 
wie  vieU.  überhaupt  der  St.  sanaq  ersticken,  sanneq  quälen;  desgl.  mand. 
sanneq  pemigen,  tasmqci  Peinigung.  Ygl.  auch  oben  S.  35  zu  sanaqu  fest- 
binden, akt.  sirUdi  lihhi  innere  Glut  od.  ä.  :  ]>  wohl  jüd.-aram. 
sirhä  <b-Uhhä. 

akk.  (phonet.  Lesung  noch  unbekannt)  ideogr.  geschr.  sag-gig  „Inne- 
res -|~  schwarz",  ein  Krankheitsname,  vieU.  Gallensucht  :  davon  vieU. 
übersetzt  ^fXaj';^oX('a,  Melancholie.  akk.  amurriqänu  Gelbsucht  (von 

St.  wrq)  :  >  syr.  imriqawi,  während  jarqdnd  Oarab.  jaraqän  u.  'araqän) 
wie  hebr.  jeraqun  einheimisch  ist.  akk.  simertu  eine  Krankheit  :  ]> 

wolil  jüd.-aram.  sdrmrtä,  syr.  s»märä  Blasenstein. 

akk.  asü  Arzt  (wohl  <;  sum.  azu  eig.  Wasserkundiger)  :  ]>  aram. 
'äs/ö  Arzt,  davon  denom.  'assl  heüen,  'dsjütä  Heilimg,  O  arab.  'asi{n) 
Arzt,  \isä,  'äsci  heilen,  desgl.  äth.  'asöt  Heilung). 

Zu  sammu  Pflanze,  Medikament,  wie  überhaupt  zu  Medizinpflanzen 
s.  unten  S.  56  ff. 

akk.  inardqii  zerkleinern,  zerreiben  (von  Heilkräutern  u.  ä.)  :  > 
vieU.  aram.  maraq  reiben,  polieren,  reinigen  O  wohl  späthebr.  maraq  und 
Nomina).  akk.  rabähi  einrühren,  mengen  (spez.  von  Heilkräutern 

u.  ä.)  :  >■  vieU.  jüd.-aram.  rahiMa  Eingerühi'tes  O  viell.  späthebr.  rühak, 
sowie  arab.  rabaJca,  rabiJcat).  Zu  akk.  stpu  Paste,  s.  unten 

S.  61. 
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13.   Tiere. 

akk.  sisü  Pferd  wird  im  Babyl.  ebenso  Fi-emd"w.  sein,  wie  süsjä 
im  Aram.,  säs  im  Hebr.  O  ägypt.  ssm-(  für  säsim).  Über  Herkunft  des 
"Wortes  und  gegenseitiges  Verhältnis  der  Entlehnungen  läßt  sich  aber  noch 
nichts  Sicheres  sagen.  akk.  pundu,  piridu  eig.  „Eiler",  daher  sowohl 

„Bein",  als  „Eilbote"  i  :  >  viell.  arab.-pers.  barid  Eilbote,  Eilpferd  (>  vieU. 
lat.  veredus  (spätgriech.  ßigaiSog)  Eilpferd  O,  bezw.  aus  paraveredus, 
deutsch  Pferd);  falls  nicht  umgekehrt  hier  das  Arab.-Pers.  <;  Griech.-Lat. 
<;  Gall.).     Vgl.  auch  oben  S.  7  zu  pundu  Eilbote.  Zu  akk.  tire 

Hengste,  uräti  Stuten  s.  oben  S.  42  unter  urü  Stall.  akk.  kudänu, 

Jcudannu,  Jcudtnu,  Jcudiinu  Maultier  (viell.  auch  im  Akk.  Fremdw.)  :  ^ 
wohl  aram.  hödna,  ködanjä,  tem.  hödantä  Oarab.  Jcaudan,  desgl.  mittelpers. 
kötlna). 

akk.  immerti  Lamm  :  >  wahrsch.  aram.  ^immdrä,  "emmar  O  arab. 
'immar).  akk.   niqü  Trankopfer,    Opfer,    Schafopfer   :   >>   wohl 

sj'r.  neqjä  Schaf.     Vgl.  noch  unten  S.  65f.  zu  akk.  naqü  opfern, 
akk.  humstru  Schwein,  Eber,  als  N.   pr.  auch  hamziru  und  haba.flru  : 
ob  damit  hebr.  häztr,  aram.  Ijäsira,  hezlrä,  auch  hmsirä,  urverwandt  sind 
oder  entlehnt,   ist  nicht  leicht  zu  entscheiden.     Arab.  Jiinzir,   dial.  lumzlr, 
desgl.  äth.  hanzir  sind  dagegen  wohl  sicher  <i  aram. 

[akk.  gammalu,  gammallu  Kamel,  wohl  <;  westsem.  (hebr.  gämäl, 
aram.  gamlä,   arab.  gamal,  >  griech.  xdfA.ifkos,  Kamel).]  [akk.  ihiln 

wohl  eine  Kamelart,  auch  im  Akk.  wahrsch.  Fi'emdw.  :  dazu  wohl  arab. 
'ibl,  'ibil  Kamele;  im  Hebr.  durch  N.  pr.  'Obil  eines  Kamelaufsehers  ver- 
treten.] [akk.  anaqdti  Kamelinnen,  wohl  <;  arab.  ^anäqat  (für 
janäqat).]  \akk.bahni,  öf/ÄarM  Kameljuuges,  wohl  <C]  westsem.  (hebr. 
bikr-,  arab.  bahr,  bikr).]  akk.  piru,  auch  püu,  Elefant,  auch  im  Akk. 
wohl  Fremdw.  :  zunächst  wohl  aus  dem  Akk.  >>  aram.  pilä,  neuhebr.  ptl 
(^  wohl  arab.  fil).  —  akk.  sinni-piri,  auch  bloß  sinnu  Elfenbein  :  davon 
wohl  beeinflußt  hebr.  sen,  syr.  sennä  i.  d.  Bed.  Elfenbein;  dagegen  geht 
hebr.  senhabbim  Elfenbein  kaum  auf  akk.  sinni-ptri  (fiiri)  zurück,  auch 
kaum  auf  ein  akk.  sin-a-ab-ba. 


1)  Zum  gleichen  St.  gehört  auch  syr.  parad  fliehen,  hebr.  päred,  "pird-  Maultier, 
womit  aber  lat.  burdo,  hurdus,  spätgriech.  ßovqämv  wohl  nichts  zu  tun  hat.  Auch  syr. 
hardünä  (^  arab.  hirdaun)  Maultier,  Lastpferd  gehört  viell.  zu  dem  semit.  St.  und  ist 
nicht  das  lat.  burdo. 


51 

akk.  kurkizannu^  :  sjr.  Jiark^dänn,  arab.  karlcaddan,  karkadann  Nas- 
horu.  akk.  turähu  Steinbock  od.  ä.  :  aram.  tarrähä,  tarrühä,  arab. 

taruh. 

akk.^  farlugallu  Hahn  «  suni.  dar-lugal)  :  >  syr.  tarnäglä,  tarnüglä, 
neuhebr.  tamagol.  syr.  "akJcadnja  Hahn,  fem.  Henne,  eig.  viell.  das 

„akkadisehe"  Tier.  akk.  usfi  u.  ussü  Gans  (wolil  <!  sum.  uz)  :  > 

wohl  aram.  'cwazzd,   syr.  tvazzä  O  arab.  'iwazz,   dial.  wazz).  akk. 

kakkahänu  ein  Vogel,  wohl  Rebhuhn  (im  Akk.  mit  kakkabu  Stern  zu- 
sammengebracht) :  >  wohl  syr.  qaqqabänä  Eebhuhn  (>>  armen,  kak'av, 
griech.   xaxxäßii).  akk.   simmtu   Schwalbe    (auch   im   Akk.   viell. 

Fremdw.)  :  zunächst  aus  Akk.  >  aram.  S9nfimta  O  arab.  siimmijaf). 
akk.  MMu  od.  kipsu  (viell.  mit  kubsu  Turban  zusammenhängend)  ein  neben 
der   Schwalbe   genannter   Yogel  :   ]>   viell.   jüd.-ai'am.   kubscinä,    kupsänn 
Haubentaube,    syr.   qupsä,    qupsinä   Haubenlerche    O   arab.    qußijj. 
qtißm).  akk.  kurkü  viell.  eine  Hühnerart :  >  aram.  kurkajä  O  arab. 

kurkijj)  angebKch  Kranich.  akk.  umiqu,  urnigu  ein  "Vogel,  spez.  wohl  ein 

großer  Wasservogel  :  dazu  wohl  arab.  girnaiq,  giirnaiq  Kranich,  u.  viell. 
doch  auch  mit  ytQavog  usw..  Kranich,  zusammenhängend.  akk.  ur- 

sänu,  ursänu  u.  amursümi,  amursämi  ein  Vogel,  wohl  "Wildtaube  (auch 
im  Akk.  wohl  Fremdw.)  :  zunächst  wohl  aus  dem  Akk.  >  aram.  'äwar- 
Sänä,  ivarsänn  O  arab.  warsan).  akk.  tantsllu  ein  Vogel,  wohl 

Wildtaube  :  ]>>  wohl  neuhebr.,  jüd.-aram.  tästl,  tssilä.  akk.  balho- 

stiu  eüi  Vogel  :  damit  ident.  wohl  arab.  halasuwwat  eine  Elsterart. 
akk.  anpatu  ein  Vogel  :  >■  viell.  liebr.  'änäpä.  syr.  'aw^w.  akk. 

ibnetu  ein  Vogel  :  ]>  viell.  jüd.-aram.  'abmta  (falls  das  Wort  gesichert). 
akk.  käsu  viell.  Eule  :  >>  viell.  hebr.  kos.  akk.  qadü  wohl  eine 

Eulenart  :  >  wohl  jüd.-aram.  qadjä.  akk.  issur  hurri  (wörtl.) 

Höhlenvogel  :>  wahrsch.  arab.  hurr,  ter  el-hurr  Falke.  akk.  busu 

wahrsch.  eine  Falkenaii; :  >  viell.  (jedoch  wohl  durch  das  Pers.  hindurch) 
syr.  bäzä,  arab.  bäz,  baz  Falke.  akk.  erü  Adler  :  dazu  jüd-aram. 

"(irä,  'arjä  dass.  (fraglich  ob  entlehnt  oder  urverwandt).  akk.  dimetu 

wahrsch.  ein  Raubvogel  :  ^  viell.  hebr.  dajja,  daa,  aram.  dajjstä  Geier, 

1)  Hier  und  -weiterhin,  so  aucli  bei  den  Pflanzen  und  Mineralien,  ist  in  den  Fällen, 
wo  das  Wort  auch  im  Akk.  selbst  wahi-sch.  nicht  einheimisch  ist,  und  wo  es  auch  un- 
sicher bleibt,  ob  das  Aram.  (oder  Arab.)  zunächst  aus  dem  Attad.  entlelmt  hat  oder 
umgekehrt,  oder  beide  aus  einer  dritten  Quelle,  dies  dui-ch  bloße  Gegenüberstellung  (:) 
ausgedrückt. 
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Weihe  od.  ä.  akk.  JnqoMqa  eiu  Vogel  :  fraglich,  ob  dazu  arab.  laqlaq 

Storch  gehört,  oder  beiderseits  unabhängig  ein  onomatop.  Name  vor- 
liegt, akk.  paü  eiu  Vogel,  der  aber  kaum  zusammeugestellt  werden 
daii  mit  griech.  raüg  O  aram.  taiisä,  arab.  täwüs,  tatls^\  lat.  pavo,  Ff  au. 

akk.  urnu  eine  Eidechsen art  (auch  im  Akk.  wohl  Fremdw.)  :  aram. 
Warna,  arab.  tvaran  (>  (mit  irrtümlicher  Auffassung  des  arab.  "Wortes) 
die  deutsche  Bez.   Warner,  u.  darnach  sogar  Monitor).  akk.  hul- 

mittu  eine  Eidechsenart  :  >  wohl  syr.  hulmntä,  während  hebr.  hörnet 
vieU.  urverwandt  ist.  akk.  mümi,  umünu  viell.  eine  Eidechsen- 

art :  ^  wohl  syr.  'ämfiiiä.  akk.  mtitqu  ein  Tier  niederer  Ordnung : 

>>  viell.  syr.  'fimaqtä  wahrsch.  eine  Eidechsenart.  [akk.  namsuhu 

(od.  tumsuhu?),  viell.  auch  tamSahu,  Krokodil,  ebenso  wie  arab.  timsäh  <^ 
ägypt.  msh.]  akk.  ne.?  qaqqarl  wörtl.  „Erdlöwe",  ein  Tier  niederer 

Ordnung,  viell.  Chamäleon  :  dann  griech.  xauaile'cov  Übers,  von  akk. 
nei'  qaqqari,  wie  andererseits  syr.  'arjä  cb-'ar'd  od.  cb-'april  tJhevs.  von 
xaftaiklutv  i.  S.  V.  Chamäleon-Pflanze.  akk.  suräru,  suririUu  eine 

Art  Salamander  :  ^  syr.  saröritä. 

akk.  nünu  Fisch  :  >  vieU.  aram.  nüml  O  arab.  nmi)\  hebr.  um' 
als  N.  pr.  'Nim  und  im  kanaan.  Buchstabenn.  ISim,  Nu,  N.  akk. 

hqmfi  ein  Fischname  (wohl  <;  sum.  guhe)  :  >  jüd.-aram.  Jcöpjä,  augebl. 
Steinbutt  O  wahrsch.  arab.  güfijj).  akk.  qarsu  ein  Fischname  : 

>  viell.  aram.  Imrsä,  arab.  qars,   qars  Haifisch.  akk.  gingurra 

ein  Fischname  :  >  wohl  mand.  singürä  ein  Fischname.  akk.  kis- 

siigu  ein  Fischuame  (auch  im  Akk.  wohl  Fremdw.)  :  dazu  viell.  arab. 
jMttsag,  hüsuß,  pers.  hüsag  Schwertfisch. 

akk.  kalmatu  "Wurm,  Ungeziefer  :  ]>■  vieU.  aram.  lalnidtä,  qalmdtn 
Laus,  Wurm,  während  arab.  qaml,  äth.  qüemäl  Laus  urverwandt  sein 
könnten  akk.  näbii  Ungeziefer  :  >  aram.  naba  Laus.  akk. 

snsu  Motte  :  >  wohl  hebr.  säs,  aram.  sasa,  arab.  süs,  äth.  säse,  griech. 
at'jc,  armen,  cec.  akk.  haltUu,  hulfltu  Holzwurm  :  >  aram.  baltitä, 

Indtttä,   helfltä  dass.  akk.  adudil{T)%i  ein  Tier  niederer  Ordnung  : 

>>  wakrsch.  syr.  dandala  Tausendfuß,  und  wohl  auch  jüd.-aram. 
naddälä  dass. 

akk.    aribu,    eribu,    eribü    Heuschrecke   :   >    viell.    hebr.    'arbe 


1)  Im  Arab.  seheint  volksetymol.  dieser  Name  des  Pfaus  auch  mit  dem  des  Gottes 
Tamüz  (s.  dazu  unten  S.  69)  zusammengebracht  -worden  zu  sein. 
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dass.  akk.  sarsaru  Heuschrecke,  Grille  od.  ä   :  damit  aram  i^arm-ri, 

sis9ra,  mrsürä,  arab.  sarsar,  sarsfir  wohl  urverwandt,  gleichwie  hebr. 
salaml.  akk.  nftppil[l)ti  eine  Heuschreckenart  :  ]>  wohl  jüd.-aram. 

nippüla.  akk.  läsinmm  eine  Heuschreckenart  :  >  viell.  hebr.  gäzüm. 

Zu  den  Bezeichnungen  für  Purpur  s.  oben  S.  37. 

14.   Pflauzen. 

akk.  MMu  (qtsu)  Baum  werk  u.  ä.,  neben  MMu  (glStu)  "Wald  :  >  viell. 
aram.  qesä,  qaisd,  qis  Holz,  Baum. 

akk.  erinu  Zeder  :  ]>  viell.  hebr.  'uren  Jes.  44,  14  (falls  der  Text 
richtig);    dazu   ferner  wohl   armen,  elevin  Zeder.  akk.  aSühu  eine 

Zedern (V)art :  >  wohl  aram.  "äsn/id.  angeblich  weibliche  Zeder.  akk. 

ImräSu  Zj'presse  :  wohl  >  oder  •<;  und  zwar  schon  früh,  wegen  des  Laut- 
wandels, hebr.  hdröX.  aram.  hordtä  (hebraisierend  lierötd);  dazu  wohl  griecli. 
ßÖQaTov  und  ßpäSv,  lat.  hratns.  akk.  surmenu  eine  Zypressen art  : 

^  wohl  aram.  mrhmd  u.  sarwriind  (>  wohl  arab.-pers.  sanv).  akk. 

daprdnu,    duprdnu  Wacholder  :  ^  syr.  daprdnd,    deprdnd.  akk. 

dtdhu,  älter  auch  iulubu,  Platane  :  >  oder  <  aram.  didhd  (>•  arab. 
dtdb).  [akk.  irmednu  Baumname,  viell.  <<[  westsem.  (hebr.)  'armon  Pla- 

tane.] akk.  sindd  eine  Baumart  :  syr.  scäjdnd,   arab.  sindijdn  Stein- 

eiche, akk.  mfsii  (<<  sum.  nies)  Baiunname  :  >  viell.  aram.  maisd 

Zürgelbaum,  Celtis  O  wolil  arab.  mais).  akk.  mustdckdmt  (<<  sum. 

nus-Mdlan)  mrsu-Yiswra  aus  Makan,  zu  Bauten  verwendet  :  >  hebr. 
ni9sid-kdn  Jes.  40,  20  (falls  hier  ein  Bauniname  vorliegt).  akk.  elam- 

wahi  ein  Baum,  zu  Bauten  verwendet  (auch  im  Akk.  wohl  Freuidw.)  : 
dazu   viell.  hebr.  'almuggim  eine  Holzart.  akk.  giparu  eine  Baum- 

art :  >>  viell.  hebr.  gö2)er  Gen.  6,  14  wahrsch.  eine  Baumart.  Ob  dazu 
etwa  xunäptaaog  Zypresse,  gehört,   ist   sehr   fraglich.  akk.  haluppu- 

huhippu  eine  Baumai't,  viell.  zu  :  aram.  hilpd,  halpd  AVeide  (und  auch 
Euphratpappel?),  arab.  hildf. 

akk.  hinu  :  >  aram.  bind  wahrsch.  eine  Tamariskenart.  akk. 

aSlu  wohl  urverwandt  mit  hebr.  "dSel,  aram.  \üd,  arab.  'ail,  ägypt.  fsr 
Tamariske.  akk.  tarpiu  eine  Baumart  (im  Alck.  wohl  Fremdw.)  :  dazu 

wohl  arab.  farfd'u  Tamariske.  Zu  gtimdhi  und  kipndhi,  lipnlu  synon. 

binu  wahrsch.  Tamariske  s.  oben  S.  45.  akk.  sund  eine  Baumart  :  > 

wahrsch.    syr.    sündjd    Keusciibauni.  akk.    sisbdnu  :  viell.    arab. 
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saisabCm,  heut,  ii-aq-arab.  sizhnn  Keusclibaum.  akk.  urkarlnii  eine 

Baumari  (im  AJdc.  wohl  Fremdw.)  :  dazu  wohl  aram.  'eslaraä  Buchs- 
baum, akk.  simessalii,  simsalii :  stt.  semsärä,  sam-sSrä  Buchsbaura,  arab.- 
pers.  simsär,  ^amsär.  akk.  palliiMn  viell.'zu  kurd.  pälk  Oleander, 

akk.  haldappänu  viell.  zu  aram.  liirdüp  Oleander  (falls  dies  nicht  doch 
besser  =  goSoSäq^vri). 

akk.  tähi'^  eine  Art  der  Dattelpalme  :  >  jüd.-aram.  tnlä,  iraq-arab. 
trd.  akk.  stduppu  Dattel  (riell.  <<  sum.  zulumina)  :  >>  jüd.-aram. 

Salöpdpä.^  akk.  idßnu  Dattel  :  >  jüd.-aram.  'ähenä,  syr.  [mtä. 

akk.  tuhcdlu  unreife  Dattel  :  >  jüd.-aram.  tiOßä.^  akk.  sisü,  siisü 

kernlose  Dattel  :  >  jüd.-aram.  sUn  (]>■  arab.  S7s).  akk.  Idniru 

wahrsch.  eine  bestimmte  Dattelsorte  :  >■  nell.  arab.  kimr.  akk.  aswü 

Dattel  aus  Tilmun  :  >>  PL  'sn/w  in  aram.  Beischrift  eines  assyr.  Liefe- 
rungsverti'ags  über  osn/7-Datteln.  akk.  kusahu  wohl  Zweig  der 

Dattelpalme  :  >  viell.  jüd.-aram.  hashü  (>  vieU.  arab.  hashat).  akk. 

haruttu  wahrsch.  Zweig  der  Dattelpalme  :  >>  aram.  härütn.  akk. 

liUihhu  wohl  Zweig  der  Dattelpalme  :  >  jüd.-aram.  lölabhä,  ajv. 
luhlehfd.  akk.  sissinnu  Dattelrispe  :  >■  wohl  jüd.-aram.  sansannä 

O  wohl  späthebr.  PL  sansinntm  Ct.  7,  9),  syr.  slsänä.  akk.  taltallü 

wahrsch.  Blütenstaub  der  Dattelpalme  :  >  späthebr.  kiltallini  Ct.  5, 
11.  akk.  uqüru  das  Palmenmark  :  >  aram.  qörä.  akk.  lihbu 

der  Gipfeltrieb  der  Palme  :  >  aram.  Zi7>/jr7.  akk.  rukkuhu,  rikbu 

Bez.  für  das  Befruchten,  Pfropfen  der  Dattelpalme  :  >  jüd.-aram. 
harJcabä,  riJchä  in  dieser  Bed.  (dazu  wohl  arab.  nlJcüb  <]  aram.).  akk. 

tiibalü  Seil,  mittels  dessen  man  den  Dattelbaum  zum  Abschneiden  der 
Früchte  besteigt  :  >  jüd.-aram.  tubhjä  O  arab.  tubaüjä,  modern  iraq- 
arab.  tebelje). 

akk.    biitnu,    butnatu,    biituttu   Pistazie  :  >  wohl  hebr.  PL    botntm, 
aram.  bnfniä,  befmatä  O  arab.  butm).  akk.  hashiiru,  ein  Fi'uchtbaum 

(auch  im  Akk.  wohl  Pi-emdw.)  :  dazu  wohl  aram.  hazsürä  Apfel,  armen. 
xnjor.  akk.  Jcwnessaru,  ein  Fi'uchtbaum  (auch  im  Akk. 'sicher 

Fremdw.)  :  dazu  wohl  sj^r.  Immaträ  O  arab.  kuinaträ)  Birnbaum, 
akk.    armannu    ein    Fruchtbaum    (auch    im    Akk.    viell.   Fremdw.)  :  dazu 
wohl    hebr.   rimmdn,    aram.  rummänä    (]>  arab.    rummän,    ätli.    remniän) 


1)  In  keilschriftl.-grieoli.  Wiedergabe  »aX.  2)  Vokalisation  unsicher. 

S)  In  syr.  duhlä,  arab.  dauhallat  Korb  mit  Dattehi,  scheint  vollfsetym.  ein  urepr. 
tahlä  Dattel,  mit  hutlä  Korb,  zusammengeworfen  zu  sein. 
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Granatapfelbaum.  akk.  tittu  (aus  tintu)  Feigenbaum  :  hebr.  Wma, 

aram.  tmtä,  tettä  (;>  arab.  tln).  akk.  wahrsch.  siqdu,  suqdu  Man- 

delbaum :  hebr.  säqed,  aram.  sigdä,  Segdä.  alik.  harßlni  Johannis- 

brotbaum :  aram.  luirvhd,  Ijarrtibä  (^>  arab.  kurrüh,  harnub).  Aus  dem 
Semit.  >  spätgriech.  ^aQQoißa,  spätlat.  carruhium,  ital.  carruha,  franz. 
carotd)e,  engl,  caroh,  deutsch  Karobe,  Karube.  [aklc.  girgissu  wohl 

Erdbeer  bäum,   Arbutus  Unedo  :  syr.  garganäsä.]  |akk.  maluga 

eine  Spezerei,  nell.  zu  :  aram.  'amlag,  arab.-pers.  "amlag,  iud.  amalaka  Em  - 
hlica,  J.»«?a-Baum.]  akk.  kaptani,  iMpturrii,  htiptarru  ein  Frucht- 

baum :  dazu  vicU.  hebr.  h(ptör  Knauf  an  einer  Säule,  Zierrat  an  einem 
Leuchter  (eig.  wohl  Bez.  einer  Baumfrucht). 

akk.  uhi,  viell.  seltenere  Bez.  für  ()1,  und  dann  viel!,  zu  armen,  jid, 
bezw.  auch  zu  ilaiov,  oleum  usw.,  Öl. 

Zu  akk.  karanu  und  inu  Wein   s.   oben  S.   39.  [akk.  gapnu 

Weinstock,  seltenes  späteres  Wort,  wohl  <;  westsem.  (hebr.  giqien,  gapn-, 
aram.  gupnä,   arab.  gafn).]  akk.   inbii,   enhii   Frucht,   Obst  (wohl 

urverw.  mit  hebr.  'enfib,  aram.  "mbä,  arab.  °inab  Weintraube)  :  >  wahrsch. 
aram.  ^inbä,  'ebbu  Fruclit  O  spiithebr.  'ibb-,  sowie  viell.  arab.  \(hb  Weide 
Futter).  Andrerseits  akk.  hanibu  Fnicht,  hamtbu  Fracht  tragen  wohl  <; 
westsem.  (hebr.  'enäb  usw.). 

akk.  anmrdlnu,  murdlnii  (für  ivurdinu)  ein  Staclielgewächs  :  wohl 
zusammenhängend  mit  aram.  wardd,  arab.  ward  Rose,  wozu  armen,  vard, 
griech.  QÖSoy,  lat.  rosa  usw.,   Böse.  akk.   etidu,  etidtii  ein  Dornge- 

wächs :  hebr.  "ätäd,   aram.  'atdä,  'att/i,   arab.  'utad.  iikk.  asagu  ein 

Dorngewächs  :  arab.  "ausag.  Zu  ai\k.  hah  Dorn  s.  oben  S.  15. 

[akk.  sinü  selten  u.  spät,  wohl  <<[  westsem.  (hebr.  sane,  aram.  sanjä,  arab. 
sana{n)  ein  Dorngewächs).] 

akk.  asu  Myrte  :  aram.  'ftsd  (>  wohl  arab.  'äs).  [akk.  san- 

mliqu  :  dazu  wohl  pers.-arab.  mnzalahf  persischer  Flieder.] 

Zu  akk.  se\i,  se'atu  Getreide,  Korn  s.  bereits  oben  S.  21. 
alvk.  su'ti  wohl  Emmer  :  >  wohl  .s'h  in  altaram.  luschr.  akk.  bu- 

futtu  wahrsch.  Emmer  :  ägypt.  bdt,  kopt.  böte,  Emmer.  akk.  /««- 

nüMu,  kunsu  Emmer  :  >  wohl,  aber  mit  Lautwandel,  aram.  kunnätä, 
O  arab.  kunait,  kuna/it);  dazu  viell.  noch  ägypt.  klit,  xvlli]aiig,  Emmer- 
brot.  akk.  kusum  midditum  (vereinzelt  und  spät)  :  dazu  vioU.  hebr. 

kiissämet  Emmer.  akk.  duhnu  Hirse  :  aram.  duhnä  O  wohl  späthebr. 

döhan,  sowie  arab.  duhn). 
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akk.  hullüru  Platterbse  :  ]>  wohl  hebr.  hcirid,  harull-,  syr.  Ijurld 
O  arab.  hullar).  S.  auch  bereits  oben  S.  21  zu  hallüru  als  Gewichts- 
bez.  alck.  sammsammu  Sesam  :  >  wohl  aram.  sumS»nut,  smdmä  O  arab. 
sumsum,   simsim,   armen,  si^mni),   griech.   aj]aaj^ov,   Sesam.  akk. 

disarru  wohl  eine  Getreideart  :  arani.  dmrJ,  desrö,  damdni  O  arab. 
dausar,  dausar). 

akk.  hasalii  zermalmen,  zerstoßen,  spez.  von  Getreide,  Mehl  usw. 
gebraucht  :  >>  wohl  jüd.-aram.  hii-^la   Gerstengrütze.  akk.   arsanu 

Gerstengrütze  :  >  wohl  jüd.-aram.  'arsän  dass. 

Zu  alck.  Idtü  Lein  s.  oben  S.  37.  akk.  qunuhu,   spät  u.  ver- 

einzelt (Harper  III  368),  gehört  vieU.  zu  :  griech.  xdvvaßig  O  wohl  syr. 
qdnappä,  arab.  qinnah),  lat.  cannabis,  armen,  lianajf,  ahd.  Jtanaf,  usw.,  Hanf. 

aldv.  qanü  Rohr,  SchUfrohr,  auch  Gewürzrohr,  Kalmus  (viell.  <<  sum. 
gi)  :  >>  viell.  hebr.  qäne,  aram.  qanja,  arab.  qana(n);  sicher  i.  d.  Bed.  als 
Längenmaß  entlehnt  (s.  oben  S.  22  zu  qanü).  Aus  dem  Semit.  >  griech. 
xüvva,  lat.  canna,  Rohr  usw.  bis  zu  Kaneel,  griech.  xaväv  usw.  bis  zu 
Kanone,  ferner  wohl  lat.  canalis,  Kanal.  Vgl.  auch  noch  oben  S.  27  zu 
qainäja  Schmied.  Hebr.  qane  hat-töh  von  Kalmus  wohl  direkt  beeinflußt 
von  akk.  qanü  tähu.  Zu  akk.  urhänu  Schilf  s.  bereits  oben  S. 

19f.  akk.  hah{a)sillatii  Rohrstengel  od.  ä.  :  hebr.  Ijälxw.'^älet,  syi\ 

hamsalläita  dagegen  Herbstzeitlose (?).     ■        aklt.  Sisnu  :  syr.  stSnä  Binse. 

akk.  sammu  Pflanze,  spez.  Arzeneipflanze,  und  Medikament  :  ^ 
aram.  sammd  Medikament,  Gift  O  arab.  samm,  simm,  summ  Gift).  Zu 
akk.  Sammu  gehört  wohl  ferner  ägypt.  sm  Pflanzen,  Kräuter;  dagegen 
wahrsch.  nicht  hebr.  PI.  sammim  Wohlgerüche. 

[aldi.  azuplru  asupiränltu  viell.   zu  arab.  'u-^fur  Safran.]  Zu 

akk.  *amämu  s.  unten  S.  61  Anm.  3.  [akk.  aspastti,  syr.  'aspastä  Lu- 

zerne <;  pers.  asp-ast.] 

akk.  baliltu  bezw.  sam-haliltu  Bockshornklee,  Fönugrec  :  ]>■  syr. 
paMta,  jüd-aram.  mhllltä,  pers.  mmbalH,  sämhähd,  .iämhälll,  sämlis. 
akk.  hüsinnu  Königskerze,  Verbascum  (vgl.  oben  S.  35 f.  zu  hil.sinnu  Docht, 
Licht)  :  >  syr.  hfmnä  dass.  (|>-  arab.  bfi.vr),  griech.  ■  übers.  Iv^fiTig,  deutsch 
übers.  KönigsZ;e>-^^e,  i^«cfe^kraut. 

alck'.  gingiru  wohl  Rauke  :  aram.  gargirä  O  arab.  girgrr). 

akk.  zambüru  :  ^  wohl  syr.  gambürä,  sanbürä,  zahbürä  Thy- 
mian, akk.  siipu  :  hebr.  'esdh,  aram.  zfipd  O  arab.  mfä),  griech. 
vaawnog,  Ysop.     Dazu  wohl  auch  die  Hesychglosse  vttcDTiig-  >/  adftipvxog. 
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[akk.  hilhimütu,  bisher  keilschriftlich   nur  als  aram.   N.  pr.   zu  be- 
legen :  späthebr.  hallämfä,  syr.  fwlamtä  Ochsenzunge,  Anchusa.]         akk. 
[lamhasüsii  wohl  Vogelmilch :  arab.  [larlxus-is,  halla-n-s,  aram.  halbtm. 
akk.  humbaqüqu  eine  Garteupflanze  :  dazu  hebr.  häbaqquq  (LXX  'Afißaxoü/^) 
Habakuk  als  K  pr.,   u.  vieU.  sj'r.  hariaqäqä  Cassia  Tora.  akk. 

hanzüatu  wohl  Koloquinte  :  arab.  hanzalat.  akk.  [lassu  Lattich  : 

;>  aram.  hassä  O  arab.  hass).     Nach  akk.  miiräru,  niaräru  bitterer  Lat- 
tich,   syr.    hasnidrärc;   nach    akk.    „Hunde-Lattich"    syr.    Ms   Ipniära   eig. 
„Esels-Lattich"  für  Anchusa,  Ochsenzunge  (arab.  hass  al-Jdmär). 
akk.  haSa  :  aram.  IjcUai,  hä-sä  O  wohl  arab.  häm)  Thymian. 

akk.  hikkfinitu  viell.  zu  :  hebr.  q'iqdjön  Rizinus.  akk.  kukru 

ein  Pflauzenname,  viell.  Zichorie,  dann  :  ]>■  wohl  griech.  xixüqij,  xi^ügiov 
usw.,  Zichorie.  [akk.  Kulalahu    als  N.  pr.  :  wohl  das  aram.  qdlahlähä 

Steckenkraut,  Ferula  comm.]  akk.  Tcamünu^  römischer  Kümmel  : 

hebr.  Ay<»2»?öh,  pun.  ;f «/<«>',  aram.  hammOnü,  kamünä  ['^SiXSih.  /iffm»»7w),  armen. 
Saman,  griech.  xüf/ivoy,  lat.  ctmiinum  usw.,   Kümmel.  akk.  kamtu  : 

jüd.-aram.    kamhä   O   wohl    arab.    kmn,    kam'af)   Trüffeln.  akk. 

kasfi  (ideogr.  geschr.  als  „Böcklein"- Kraut)  Cassia  Tora  :  >•  aram. 
kasjä  dd-türe  ]>  xaala,  Cassia  tora,  dazu  viell,  mit  Übers,  der  ideogr. 
Schreibung,  x^äyiov.  akk.  ktisibirru  Koriander  :  aram.  kusbar, 

kusbartä   C>  arab.    kusbarat,    neugriech.    xovgßaQÜs).  akk. 

kurkanü  entspr.  vieU.  :  späthebr.  karköm,  aram.  kurkamä,  arab.-pers. 
ktirkum,    dazu   wohl   griech.  xgöxos,   Safran,   Crociis   sativus.  akk. 

karan  Selibi  wörtl.  Fuchswein  :  aram.  "iTibä  ih-ialä,  'enbai  ta'lä  (arab.  'inab 
at-fa'lab)  wörtl.  Fuchswein,  Jf achtschatten.  akk.  karasu,  karsu 

(viell.  <:^  sum.  garas)  Porree,  Allium  Porrum  :  neuhebr.  käresä,  aram. 
karräta  O  arab.  karrät,  kurrät,  sowie  armen,  k'urat'). 

■  akk.  laptu  Rübe,  Brassica  rapa  :  aram.    laptä,   liptä   (]>  arab.  lift). 
Dazu  vieU.  auch  die  Hesychglosse  Xdipa-  yoyyvUg.     TliQyaloi.  akk. 

liMan  kalbi  wörtl.  „Hundszunge"  Wegerich,  Plantago  :  syr.  lessän  kalbotä, 
arab.  lisän  al-kalb,  griech.  xvv6yl.waaov. 

akk.  mangu  :  syr.  maggü  Miingo\io\mQ. 

akk.  ninü  :  aram.  ninjä  Ammei,  Ammi.  [akk.  nanahu  <C  aram. 

nanä  Minze,  Mentha,  arab.  na'7ia\] 


1)  kamimu  bed.   im   Akt.   wahrsch.   auch  die  Maus;  dann  der  Kümmel  viell.  eig. 
als  „Mäusekraut"  bezeichnet. 

8 
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[akk.  suadn  vi  eil.  zu  :  syr.  se'dä,  siidd,  arab.  siCd  Cypergras.] 
[akk.  sagilatu  :  aram.  siglä,  ssglld,  seggeltd  (arab.  sigillat,  äth.  sageläf,  pers. 
saguldt,  sigiddt)  Cyperwurzel.]  akk.  sllc[a  :  aram.  silqd,  selqd  (>> 

arab.  silq)  Mangold.  [akk.  supulgiim  Alant  :  syr.  sdpdJglnd.] 

[akk.  sappandu  viell.  zu  :  arab.  sifand,  ^sfand  weißer  Senf.]  akk. 

sassaqu  wohl  zu  :  neuhebr.  sumsöq,  arab.  samsaq,  sumsiiq,  griecli.  aäftipvxor, 
Majoran. 

akk.  puglu  Rettig  :   aram.  pugld  O  arab.  fwjl). 

akk.  sibäru  :  syr.  sahrd,  sabbärd,   arab.  .sahr,  mhärat  Aloe, 
akk.    sillibdnu,    silbdna    Süßholz  :  syr.    sulbänd.  akk.   surbi  :  syr. 

mrbä  Teufelsdreck,  Asa  foetida. 

[akk.  qidqid(l)cltiu  wahrsch.  zu  :  arab.  qiüqul  Cassia  Tora,] 
akk.  qaqullu  :  aram.  qaqillä  Kardamom.  akk.  qursibtu  :  syr.  qar- 

.sebid  Brennessel,  Urtica,  akk.   qissH,   hehr.  PL   qi.MiVTm,   aram. 

qatffitd,  arab.  qitt(i',  äth.  qüesjdt  Gurke  wird  ja  wohl  ursemit.  und  sum.  ti/cus 
danim  <;  akk.  sein.     Ob  auch  aixvji  dazu  gehört,  ist  umstritten. 

akk.  Sibittu  :  aram.  Sdbettd  (arab.  silntt.  sibitf)  Dill.  akk.  snmit, 

hebr.  Süm,   aram.  tümd,   arab.  tjtm  Knoblauch  scheint  dagegen  gemein- 
semit.  Gut  zu  sein.  akk.  süSu  :  aram.  ^üsä  O  arab.  sils)  Süß- 

holz, aklc.  sesami  wohl  zu  :  hebr.  Sosän,  aram.  sümntd  (]>  armen.  siii<un, 

arab.  sausdn,  süsan)   eine  Lilienart,   auch  griech.  aovaov,  alles  wohl  <^ 
ägypt.  ssn,   kopt.  SöSen  Lotos  (Lotus  Kymphaea).  akk.  sahidlatu  : 

neuhebr.  PI.  sahdltm,  aram.  tahlä  Gartenkresse.  akk.  sarfmi  Gur- 

kenschößling :  >  wohl  syr.  sdrürä. 

akk.  ttatu,  tijatu  :  jüd.-aram.  tijjd,  ifä  Hahnenfuß,  Eanunciüus. 

[akk.  niurru  Myrrhe  wohl  <;  westsem.  (hebr.  mör,  aram.  murrd, 
arab    murr  O  griech.  fiv^^a  usw.,  3iyrrlie)).\  [akk.  lardii  :  hebr. 

ncrd,  aram.  nardd,  griech.  vöqSos  usw.,  Narde,  wohl  <]  ind.  ndlddd.] 
[akk.  ladunu  jedenfalls  Premdw.  :  griech.  XtjSov,  h'jSavoy,  Ladanum;  dazu 
viell.  hebr.  löf.  dem  vieU.  auch  im  Aklc.  luffti  entspricht.]  akk.  a))iru 

eine    Spezerei,    vieU.    zu    :    äfiß^a   O    arab.    'anbar)    Ambra   (Liquid- 
ambar).  [akk.  budulhii  :  hebr.  hddölnli,  griech   ßSfKliov,  Bdellium.] 

15.  Mineralien. 

akk.   huräm   Gold    (wolil    von    St.  l/rs  gelb   sein)  :  >  hebr.  Mriis, 
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auch  pliön.  und  Klmw-Inschr.  /?r.s.  Aus  dem  Semit.  ^  griech.  x9*"^ög. 
[Zu  sum.  gitsqi  Gold,  gehört  viell.  armen.  osM  Gold,  finn.  vaski  Kupfer,  Erz.] 

akk.  Icaspii,  st.  c.  Msap  Silber,  Geld  :  >  wohl  hebr.  Msep,  lasp-, 
aram.  laspd,  lespä.     S.  auch  schon  oben  S.  17  f.  akk.  sarpii  Silber 

(eig.  das  geläuterte,  von  sumqm  läutern,  schmelzen) :  >  südarab.  .>■;•/'  Silber, 
wie  wohl  überhaupt  der  St.  ^rp  i.  d.  Bed.  (Metalle)  läutern,  schmelzen, 
löten  im  Hebr.  und  Aram.  O  im  Arab.),  s.  schon  oben  S.  27.  Desgleichen 
wohl  auch  syr.  sarrfipd,  arab.  mirfif  Geldwechsler,  jüd.-aram.  sarrep  Geld 
wechseln,  wie  viell.  auch  (mit  sekundärem  Lautübergang)  syr.  'arrcp  Geld 
wechseln  (nebst  Ableitungen).  ayr.  sinn  eine  Art  Silber  geht  zurück 

auf  den  bab.  Mondgott  Sin,  dem  das  Silber  als  Metall  eignet. 

akk.  eril,  älter  auch  warn,  urspr.  wohl  Kupfer,  dann  Bronze  (wohl 
■<^  sum.  urtid);  damit  viell.  zus.  hängend  idg.  Wörter  wie  mittelpers.  röd, 
altind.  lohd-,  lat.  raiidus  Kupfer.  akk.  siparrii  Kupfer  :  >  viell. 

hebr.  sej^er  an  einigen  Stelleu  (Jes.  30,  8;  Hi.  19,  23;  Ex.  17,  14);  ferner 
arab.  sifr,  sufr. 

akk.  anaJiu  Zinn  (wohl  <^  sum.  *anag,  belegt  anna,  amma,  nagga, 
niggi)  :  hebr.  'annk,  syr.  'anJchä  O  wohl  arab.  'finuk),  äth.  na'sk.  Dazu 
jedenfalls  armen,  anag,  skr.  näga.     Unsicher,  wo  ursprünglich  heimisch. 

akk.  jmrzillu  Eisen  :  daraus  zunächst  wohl  ]>  hebr.  barsei,  in  N. pr. 
harsill-,  aram.  parsel,  })arz9lä  O  arab.  firzil  Eisenfessel),  südarab.  frzn. 
Unsicher,  wo  ursprünglich  heimisch,  viell.,  worauf  auch  die  Endung  -ill 
weisen  könnte,  im  nordösü.  Kleinasien.  akk.  suhhi  Rost  :  ]>  wohl  syr. 

suhtä,  mand.  sfitä. 

akk.  abcirti  angeblich  Magnesit i,  aber  wohl  doch  besser  Blei  :  ]>- 
wohl  aram.  'äbärä,  'ahbärä  Blei  O  arab.  'abär).  Hebr.  'öpäret  Blei,  das 
sicher  auch  dazu  gehört,  steht  formell  etwas  abseits,  desgl.  armen,  kapar 
Blei.     Unsicher,  wo  das  Wort  ursprünglich  heimisch. 

akk.  esniarfi  wahrsch.  Bez.  eines  Edelmetalls  :  dazu  vieU.  hebr. 
Ijasmal  bei  Ez.,  sowie  ägypt.  hsrnn,  beides  vieU.  Silbergold,  Elektrum. 

akk.   siibil   ein   Edelstein    :  >   wohl   hebr.   .idbö.  akk.  sämtu, 

sändii,  ein  Edelstein  (eig.  der  rotbraune)  :  dazu  wolü  hebr.  suham. 
[akk.  barraqtu  ein  Edelstein,   auch  im  Akk.  Fremdw.,  spät  und  vereinzelt 


1)  Daß  die  eine  Pariser  Sargontafel  aus  Magnesit  besteht,  ist  m.  E.  kein  zwingender 
Beweis  für  abäru  =  Magnesit;  denn  vgl.  neben  der  Aufzählung  in  dieser,  der  Silber- 
und Goldtafel  auch  diejenige  in  Khors.  159  f.  und  Ann.  420  f.  Es  könnte  daher  z.  B. 
auch  aspü  =  Magnesit  sein. 
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belegt  :  zunächst  viell.  >  späthebr.  iäräqet,  bänjat,  angeblich  Smaragd. 
Fraglich,  ob  das  Wort  semit.  Ursprungs  (dann  zu  St.  brq  blitzen);  idg. 
entspricht  skr.  maralcata,  griech.  fiÜQuySog,  of^dgaySog  usw.,  Smaragd.] 

[akk.  aJpü,  auch  jasupü  und  jos^m  eine  Steinart,  viell.  Magnesit  (s. 
S.  59  Anm.  1)  :  dazu  wohl  späthebr.  jclspe  ein  Steinname,  und  doch  wohl 
auch  griech.  Xaam?  usw.,  Jaspis^  [akk.  algnmisu  eine  Steinart,  auch  im 

Akk.  wohl  Fremdw.  :  dazu  wohl  späthebr.  'älgahts,  schwerlich  „Eisstücke", 
bei  Ez.  u.  vieU.  Sir.  46,  5  und  ägypt.  "rqhS  eine  besonders  harte  Steiuart. 

[akk.  burallu^  eine  Steinart,  vieU.  Berj^ll,  dann  zu  :  griech.  ß^Qvlloe, 
deutsch  auch  noch  in  Brille,  sanskr.  vrlidüriya,  praki\  verulia,  Pali  velu- 
riya  (syr.  hellüra  und  heridlä,  arab.  ballftr,  äth.  hereile  und  hellnr). 

[akk.  sassu  wohl  weißer  Marmor  bezw.  Alabaster  :  dazu  späthebr. 
sajis,  ses,  syr.  slsä,  ägypt.  ss.]  akk.  p%lu,  pidu  Kalkstein  :  dazu 

wohl  armen,  hur  Kalk,  sowie  griech.  nüQog  eine  Kalksteinart. 

akk.  gassu  Gips  s.  oben  S.  31  f.  akk.  hipru  Erdpech,   As- 

phalt^ :  >  hebr.  Icöper  Gen.  6,14,  aram.  hiprä  O  arab.  kufr,  sowie 
armen.  fe«pr,  falls  nicht  direkt  <[  akk.).  Ygl.  noch  unten  zu  hipr7hi. 
Da  akk.  Mm  Ofen  (s.  oben  S.  32)  speziell  gerade  vom  Asphalt-,  Pechofen 
des  Schiffers  gebraucht  wird,  wäre  es  nicht  unmöglich  daß  :  >  syr.  und 
jüd.-aram.  qträ^  Asphalt,  Pech  (>>  arab.  qlr  und  qär);  desgl.  dann  aber 
wohl  auch  aram.  gir,  gträ  Kalk  O  wohl  späthebr.  gtr,  sowie  arab.  gajjär, 
aber  auch  glr,  auch  südarab.  gjr  und  äth.  in  gajjara  tünchen). 

alck.  naptu  Erdöl,  Naphtha  :  >  aram.  naptä,  neptä  O  arab.  naft, 
pers.  neft,  sowie  griech.  vätpfia^  usw.,  NapJdha).  akk.  etrdnu  wohl 

Teer  od.  ä.  :  >  wohl  aram.,  trotz  des  ',  'atränä,  'etrcinä  Teer*  O,  mit 
auffälligem  q,  arab.  qaträn,  qitran).  akk.  wahrsch.  Jcuprrtu^  Schwefel, 

dann  :  >  hebr.  goprtt,  aram.  guprlta,  kuhritä,  Jcebritä  O  arab.  kibrit). 

akk.  uhtdu  eine  Alkalienart  :  ;>  syr.  'aJjla,  'vhlä  Lauge.  [akk. 


1)  K.  996,  Rev.  10  ff.  (Harper  VI  570).  Es  ist  hier  anscheinend  vom  Erhitzen  des 
6u?'a?ZM-Steines  die  Rede.  Daraus  darf  man  vielleicht  schließen,  daß  die  Babylonier  die 
eigenartige  Krystallhildung  des  Berylls  gekannt  und  verwertet  haben. 

2)  Wörtl.  wohl  Schmiere,  von  kapärti  bestreichen,  beschmieren;  vgl.  dazu  unten  S.66. 

3)  Jedenfalls  zu  trennen  von  jüd.-aram.  qerd  Wachs  <;^  griech.  xTj^öq. 

4)  Die  Stelle  2  Maik.  1,  36  ist  natürlich  für  die  Etymologie  des  "Wortes  väip»a 
vollständig  belanglos.  5)  Wohl  ganz  zu  trennen  von  PI.  'etrSne  Räuoherwerk. 

6)  Bab.  Exp.  Univ.  Penns.  XIV  Nr.  148,  52.  kupritu  könnte  einfach  WeiterbUdimg 
von  kupru  Erdpeoh,  sein. 
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nitiru  wohl   Natron,   nur  vereinzelt   zu   belogen,   wohl,   wie   liebr.  näter, 
arani.  nitro,  netrö,  griech.  vItqov,  Utqov  usw.,  Natron,  <C  ägypt.  ntrj.] 
akk.  si];l;ii  und  sHihttu  eine  Art  Alaun  :  >>  s^^r.  SekM}  [akk.  tß- 

hat  Amanhn  wahrsch.  Amon-Salz  d.  i.  als  ä(x[^oiviax6v^  Sal  amnioniacum, 
urspr.  Steinsalz  aus  der  Libyschen  "Wüste,  also  wohl  in  Anleluiung  an  eine 
ägypt.  Bez.  entstanden.] 

akk.  guhlu  Spießglanz,  Antimon,  Stibium  (als  Augenschminke)  : 
aram.  laMft  (^  spätliebr.  Mhal  die  Augen  schminken,  sowie  arab.  liuhl 
O  Alkohol),  äth.  hiehel).     Urspr.  Heimat  des  "Wortes  unsicher.  akk. 

sadidu  wohl  aucli  Antimon ^  (als  Augenschminke)  :  >  aram.  sodnli'i. 
akk.  amämfi,  gleichfalls   ein  Schmink  mittel,  aber  viell.  pflanzlicher  Her- 
kunft.^    Davon  die  Bez.  der  Göttin  Istar  als  Amamitu  :  >  mand.  'Anin- 
mzt  als  Bez.  des  Planeten  Venus. 

akk.  serser{r)i(,  rote  Paste  :  >  hebr.  säscr.  akk.  stjm  Paste  : 

>  wohl  syr.  .iijjü  Paste,  sowie  sajäpä  Augensalbe  O  arab.  sijöf,  sowie 
armen,  vereinzelt  sup'ai),  wie  auch  das  i.  d.  Bed.  bestreichen,  einsalben,  wohl 
erst  denom.  Verbum  säp. 


16.  Himuielsknnde,  Kalender,  Zählung. 

Die  sum.-akk.  Namen  der  5  den  Alten  bekannten  Planeten,  bezeichnet 
nach  den  mit  den  entsprechenden  Sternen  verknüpften  babyl.  Göttern 
1)  Nahikt  2)  Istar  {Dilhat,  Biitt,  Istar -halckabe ,  Nana,  Amänütu^), 
3)  Nergal,  4)  Marduh  {Bei),  5)  Kaimonu,  sind  hauptsächlich  nur  im  aram. 
Sprachlcreise,  namentlich  von  den  Harraniern  und  Mandäern,  teilweise 
direkt  übernommen  worden,  als  1)  Nahö  u.  ä.,  2)  'Estarcl  u.  ä.  {Dilhat  u.a., 
Beltt,  Kaukabtd,  Nanai,  'AmnmJt),  3)  Nerrg,  4)  Bei  (Kaukahil),  5)  Kewän  ^. 
Dagegen  sind  sie  zu  den  Griechen  und  Eömeru  in  der  Form  von  Über- 
tragung auf  entsprechende  griechische  imd  römisclie  Göttergostalten  ge- 
wandert, nämlich:  1)  'Eq/x^s,  Merctirius ,  2)  AqsQoShtj,  Venus,  3)  AQtje, 
Mars,  4)  Zevg,  Juppiter,  5)  Kqövos,  Saturnus. 


1)  Vokalisation  unsicher.  2)  Falls  nicht  vielmehr  pflanzlicher  Herkunft. 

3)  Und  zwar  ist  die  viell.   zugrunde  liegende  Pflanze   *amämu  dann  wohl  iden- 
tisch mit  aram.  hamämil,  IpmämSy  arab.  hamamä,  griech.  äfimftor,  Ämomum. 

4)  S.  oben  S.  61  unter  amämii. 

5)  So  außer  im  Aram.  auch  im  Hebr.  an  der  Stelle  Am.  5,  26,  woraus  durch  Ent- 
stellung Patipav,  Pe/i(pav  der  LXX  und  des  NT;  ferner  auch  Kaiwan  im  Arab.-Pers. 
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Ebenso  sind  mit  der  ganzen  Vorstellung  auch  die  Namen  der  Tier- 
kreisbilder, hier  allerdings  so  gut  wie  durchweg  in  Übersetzung,  von 
den  Babyloniern  wie  zu  andern  orientalischen  Völkern,  so  zu  den  Griechen 
und  Kömern  und  damit  bis  zu  uns  gewandert.  Im  Einzelnen  entsprechen 
hier  ohne  weiteres  akk.  od.  sum.  2)  gu{-anna)  (Himmels-)Stier,  3)  mas- 
tahba  galgala,  Zwillinge,  5)  ur-gula  od.  ä.  eig.  großer  Hund  d.  i.  wohl 
Löwe,  7)  sibanUu  Wage,  S)  gir-tah,  zuqaq/jm  Skorpion,  9)  der  Schütze  Pa- 
hil-sag,  10)  sulmr-mas,  suhunnasu  „Scliraubenhornzickleinfisch",  12)  min? 
Fische,  den  griech.-röm.  usw.  Namen  2)  r«Ppoj,  taurus,  Stier,  3)  SiSvf/oi, 
geniini,  Zwillinge,  5)  X^wp,  leo,  Löwe,  7)  ^vyös,  Ultra,  Wage,  8)  axoQniot, 
scorpius,  Skor]}ion,  9)  j-o|or>;?,  arcitenens,  Schütse,  10)  atyöxiQwg,  capricormis 
(caper),  Steinbock,  12)  t'x^vi?,  pisces,  Fische.  Aber  auch  1)  xQtög,  arics, 
Widder,  4)  xuQxlvog,  Cancer,  Krebs,  6)  naQ&ivog,  virgo,  Jungfrau,  11)  iSQoxöog 
(ü^p/a),  aquarius  (amphora),  Wassermann,  haben  im  Babylonischen  un- 
mittelbar oder  wenigstens  mittelbar  ihre  Vorlage,  wenn  hier  auch  der 
Sachverhalt  etwas  verwickelter  ist,  und  darum  im  Einzelnen  hier  nicht 
vorgeführt  werden  kann. 

Ähnlich  hegt  die  Sache  für  das  arain.  Sprachgebiet,  wie  auch  für 
das  Arabische  und  für  andere  orientalische  Sprach-  und  Kulturkreise,  in- 
dem hier  die  Namen  der  Tierkreisbilder  teils  direkt  als  Übersetzungen  der 
babylonischen,  teUs  auch  durch  das  Grriechische  hindurchgegangen,  vor- 
liegen. Wirkliche  Wortentlehnungen  finden  sich  hier  nur  vereinzelt,  so 
zunächst  der  Gesamtname  für  die  Tierkreissterne  aram.  (syr.  u.  mand.) 
malwrisä,  wolil  <[  akk.  (sum.)  *nml-mas;  —  ebenso  liebr.  PI.  mazsalöt'^ 
2  Kön.  23,  .5,  jüd.-arani.  mazzald,  syr.  manzaltä,  mand.  PI.  manzalCitci,  arab. 
mansil^  <C  akk.  mazzaltu  für  manzaztu  (von  nazäzu  stehen),  wenn  auch 
letzteres  nicht  gerade  speziell  die  Tierkreisgestirne  oder  die  Mondstationen, 
sondern  überhaupt  die  „Standorte"  der  Sterne  (Sterngötter)  bezeichnet.  — 
Ferner  wahrsch.  die  arab.  Bez.  az-zubanijäni  für  «,  ß  librae,  die  zwar 
später,  unter  dem  Einfluß  von  griech.  ;f>?Xa«,  die  Bed.  Scheren  (des  Skor- 
pions) erhalten  haben,  urspr.  aber  das  entlehnte  akk.  zibanUu  Wage,  sein 
werden. 


1)  Ob  auch  tnazzäröt  Hi.  38,  32  damit  zu  identifizieren  ist,  ist  weniger  sicher. 

2)  Hier  speziell  Bez.  für  die  Mondstationen,  die  ja  z.  T.  mit  den  Tierkreiszeichen 
zusammenfallen  bezw.  Unterabteilungen  davon  sind.  Aus  solchem  entlehnten  manzil  i.  d. 
Bed.  Mondstation  ist  im  Arab.  wahrsch.  erst  sekundär  manzil  allg.  für  Haltestelle,  sowie 
das  Verbum  nazala  Halt  machen,  sich  niederlassen,  hervorgegangen. 
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Außer  den  oben  genannten  Hauptnamen  für  die  Tierkreisbilder  gehen 
aber,  wiederum  in  Übersetzung,  auch  noch  eine  Anzahl  von  Nebennamen 
oder  von  Namen  für  hervorragende  ELnzelsterue  innerhalb  der  Tierkreis- 
zeichen auf  das  Babylonische  zurück,  so  u.  a.  aTa^^vg,  Spica,  Ähre,  auf 
akk.  essemi,  ser'u  reifes  Korn,  Ähren;  —  ßaaiUaxos,  Regulus.  auf  akk. 
tfarru  König,  Königsstern. 

Ebenso  Namen  von  Sternbildern  oder  Sternen  nördlicli  und  besonders 
südlich  des  Tierkreises,  so  u.  a.  äfAula,  plmistrum,  Wagen,  auf  akk.  eriqqu 
Wagen;  —  'P.qIwv,  Orion,  auf  smn.-akk.  Sib-si-anna  „ti'euer  Hirt  des 
Himmels-';  —  vSqu,  Hydra,  auf  alck.  siru  Schlange;  —  xcpaj,  corvits, 
Bähe,  auf  aki.  riribii  Eabe;  —  Sr,Qlov  Q.vxos\  liqms,  Wolf,  auf  sum. 
ur-idim  eig.  toUer  Hund;  —  ätrög,  aquila,  Adler,  auf  akk.  enl  Adler. 

Zu  arani.  siqd  Komet  s.  oben  S.  12  unter  akk.  ziqdti  Funken. 

Yon  den  auf  Sonne  und  Mond  bezüglichen  astronomischen  babyl. 
Ausdrücken  sind  u.  a.  die  folgenden  teils  durch  eigentliche  "Wortentlehnung, 
teils  dui'ch  Übersetzung  aus  dem  Akk.  aufgenommen  worden:  akk. 

(it{fydü  Yerfinsterung,  Sonnen-,  oder  Mond-Finsternis  :  ]>  syr.  "iituljft, 
hur  '(italjd,  hartaljct  (Sonnen-,  oder  Mond-)  Finsternis,  Drache,  jüd.-aram. 
(auch  mand.)  hdjä  Drache.  akk.  kuse'u  Kopfbinde,  Turban  (mit  dessen 

Syn.  agü  sich  der  Mondgott  Sin  zur  YoUmondzeit  bedeckt)  :  >>  viell. 
hebr.  MseC),   syr.  fes(')rt  Vollmond.  alik.  gcdam  sa»wi  Sonnen- 

untergang, Westen  :  davon  wohl  beeinflirßt  hadram.  imd  'omän.-arab. 
sehn  ssems  Sonnenuntergang.  Manche  Bezeichnungen,   wie  Hof, 

Solsütium ,  Drnclienlcopf  und  Dmclienscliivanz ,  rücliäufig,  Häuser  (der 
Planeten)  werden  letzten  Grundes  Übersetzungen  der  entsprechenden  babyl. 
astronomischen  techn.  Ausdrücke  darstellen  (vgl.  u.  a.  zu  ,,Hof"  oben  S.  42 
Anm.  2  unter  tarha.-<u), 

akk.  simünu  (bestimmter)  Zeitpunkt,  Zeit  (wohl  von  St.  wsm\  dazu 
wohl  auch  sinien  wahrsch.  sobald  als  :  >  aram.  teüs  S9man,  teils  zdhun 
O  späthebr.  zaniün,  arab.  zaman,  zaman,  äth.  zaman).  Vgl.  auch  noch 
den  Monatsnamen   Siiiidnii  unten.  akk.   adannu.   auch  edünit,   älter 

auch  hadi'niu,  hadidnu  (bestimmte)  Zeit  :  aram.  'idddnd  (Idddnd).  'eddand 
O  arab.  'idddn,  auch  "addn,  dazu  äth.  'edmfj.  Fraglich  ob  hier  aram., 
trotz  des  ',  <:^  akk.,  oder  akk.  <;;  westsem.  (aram.).  akk.  isinmi, 

auch  issinnu  u.  wohl  auch  iSunnu,  (bestimmte)  Zeit,  dann  Fest  :  >>  wohP 
aram.  'äsünd,  'isiind  O-  späthebr.  'eS«M,  V.sow)  Zeit. 

1)  Also  dann  nicht  mit  der  Lesung  'eSwänu  aus  simünu. 
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akk.  ersbu  allg.  eintreten,  hineingehen  (z.  B.  in  ein  Haus),  dann  spez. 
untergehen  (von  der  Sonne  und  den  Gestirnen^),  ereb  samsi  Sonnen- 
untergang, Westen  :  >  viel!.,  dann  allerdings  schon  Mih,  hebr.  'äreh 
Abend,  aram.  'arab,  "arah,  arab.  gariha,  äth.  'arha  untergehen  (von  der 
Sonne),  hebr.  maärah,  aram.  marabä,  arab.  magrah,  magrib,  äth.  maräb 
Westen.  Desgl.  wird  der  Gebrauch  des  hebr.  6ö(').  »läbdO  und  des  aram. 
'all,  meül-  eig.  hineingehen,  Eingang,  für  Untergang  der  Sonne,  auf  An- 
lehnung an  das  akk.  erebu  in  diesem  Sinne  beruhen.  akk.  am  allg. 
herausgehen  (=  allg.  semit.  ««/'),  dann  spez.  aufgehen  (von  der  Sonne  und 
den  Gestirnen^),  M  samsi  Sonnenaufgang,  Osten  :  in  Anlehnung  hieran 
wohl  hebr.  jäsäC),  mömC),  phön.  nt-f,  altaram.  mwqCi,  ägypt.-aram.  mivsä 
eig.  herausgehen,  Ausgang,  für  Aufgang  der  Sonne. 

akk.  beru  Stunde  (i.  d.  Bed.  ^/j,  des  Volltages)  :  darnach  im  späteren 
Griech.  wqu  in  der  spez.  Bed.  von  zunächst  i/jj,  und  dann  1/^4  des  Voll- 
tags O  lat.  Jiora  usw.,  und  die  Bed.  von  Stunde).  Entsprechendes  gilt 
für  die  Minute,  sowie  für  die  'Weg-Stunde,  und  beim  Kreis  für  den 
Grad.  akk.  massartu  (von  nasaru  bewahren,  bewachen)  Wache,  spez. 

auch  die  Nachtwache  (als  Zeitmaß)  :  davon  wohl  beeinflußt  hebr.  'aSmürä, 
aram.  mattartü  In  diesem  spez.  Sinne  v.  Nachtwache.  S.  auch  bereits 
oben  S.  14  zu  mas-sartii. 

Die  Namen  der  Wochentage  1)  'HUov  vf4iQ«,  dies  solis  usw.,  Sonn- 
tag, 2)  ij^iQa  ^iih'jvijg,  lunae  dies  usw.,  Jfowtag,  3)  fifiiga  'Aqiws,  Martis 
dies  usw.,  fi'anz.  marä\,  engl,  thtiesdaj,  deutsch  (dial.)  Äestag,  und  viell. 
doch  auch  Dienstag,  4)  ?/^/pa  'Egf/ov,  Mercurii  dies  usw.,  franz.  mercreAi, 
engl.  wednesAaj,  5)  nfxiqa  Ai.ög,  Jovis  dies  usw.,  engl,  thiirsdaj,  Donners- 
tag, 6)  ijf^^ga  'Aq)QoSlT>]g,  Veneris  dies  usw.,  i^mtag,  7)  i'jfii'^a  Kqövov, 
Satiirni  dies  usw.,  engl.  saturAaj,  niederdeutsch  safe>-dach,  gehen  durch 
mehrfache  Übersetzungen,  wenn  auch  nicht  unmittelbar,  so  doch  mittelbar 
insofern  auf  eine  Benennung  der  Tage  nach  den  babyl.  Göttern  1)  Samas, 
2)  Sin,  3)  Nergal,  4)  Nabu,  5)  Mardtik,  6)  Btar,  1)  Kaimänu,  zurück, 
als  der  7tägigen,  auf  hellenistischem  Boden  entstandenen  Woche  eben  die 
7  urspr.  babylonischen  Planetengötter  zugrunde  liegen. 

Die  akk.  Monatsnamen  1)  Nisannu,  2)  Ajjaru,  3)  Simänu,  4)  Düzu 
(urspr.  Tamüzu),  5)  Abu,  6)  Ulülu,  auch  Elidu,  7)  Tasrltu,  8)  Arah-samna, 


1)  Eig.;  in  ihr  (unter  dem  Horizont  gelegenes)  Haus  eintreten. 

2)  Eig. :  aus  ihrem  (unter  dem  Horizont  gelegenen)  Hause  herausgehen. 
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9)  Kislimu,  10)  Tebetu,  11)  Sabätu,  12)  Addaru  :  >>  späthebr.  u.  arani. 
1)  Nlsän,  2)  ^Ijjär,  3)  Smän,  4)  Tammüs,  5)  Ab,  6)  'iM,  7)  mn, 
8)  Marhes'Wän,  9)  /sTwZm,  10)  Teftci!,  11)  &&äf,  12)  'Ädär,  die  dann  z.T. 
auch  ins  Syr.-Arab.  und  neuerdings  auch  ins  Türkische  übergegangen 
sind.  Dazu  auch  noch  der  aram.  (syr.-arab.  und  tiirk.)  Monatsname  Kämm 
<C  akk.  Kinünu,  Kamlnu  (s.  schon  oben  S.  32  f.). 

Zu  akk.  sabattu  und  nubattu  für  bestimmte  Monatstage  s.  unten  S.  67. 

akk.  isten  eins  (wohl  <C  sum.  aS-tan)  :  >  wohl,  trotz  des  ',  spät- 
hebr. 'aSti  in  "asie  'ämr  elf.  akk.  sinipu,  sinipätu  zwei  Drittel  : 
>  altaram.  snb  u.  'snb  dass.;  auch  hebr.  pt-sdnajim  viell.  davon  beein- 
flußt, akk.  hism'^  sechzig  (eig.  ein  Sechstel,  nänil.  der  Vollzahl  360)  : 
^  wohl  mand.  Söm  Bez.  für  den  12.  Teil  einer  Stunde.  Deutsch  Schock 
hat  dagegen  mit  akk.  stiSsu  keinen  etymologischen  Zusammenhang,  während 
sachlich  die  Kechnung  nach  Sechzigern  allerdings  im  letzten  Grunde  auf 
das  babylonische  Sexagesimalsysteni  zui'ückgehen  wird. 


17.   Religion,  Kultus  und  Mythus. 

akk.  palähu  sich  fürchten  vor,   dann  spez.   (die  Götter)   fürchten, 
verehren,  ihnen  dienen  :  >-  wohl  aram.  pdlah  (Gott)  verehren,  dienen, 
akk.  amäru  pän  ili  (wörtl.   das  Antlitz   des   Gottes  sehen)  vor  dem  Gotte 
erscheinen    :    davon   vieU.   beeinflußt    hebr.    raä   panim  in    Verb,    mit 
Jahwe.     Vgl.  auch  oben  S.  10  zu  akk.  dagälu  pän.  Zu  pers.-arab. 

den,  dm  Keligion  s.  oben  S.  24  unter  akk.  denu. 

akk.  Pa.  sullü  anflehen,  (^u  den  Göttern)  beten  :  (in  dieser  Bed.) 
^  aram.  Pa.  salll  beten,  sdlötä^  Gebet  O  arab.  sallä  u.  salät,  äth.  sallaja 
u.  salöt).  akk.  Pa.  sullü  anflehen,  beten  :  dazu  mehrfach  der  1. 1. 

sälä  der  hebr.  Pss.  gestellt;  aber  sehr  zweifelhaft. 

akk.  loräbu-  segnen,  beten  :  ^  viell.  doch,  ti'otz  anderer  Möglich- 
keiten, südarab.  krb  segnen,  shrb  weihen,  mkri  (auch  noch  heute  mikräb) 
Heiligtum,   Tempel  (>  wohl  äth.  mekwräb  Heiligtum).  akk.  aräru 

verfluchen  :  >>  viell.  hebr.  \lrar  dass. 

akk.  naqu'^  (ein  Trankopfer)  spenden,  allg.  opfern,  dann  spez.  auch 

1)  Griech.  als  ahaaoq  wiedergegeben,  wie  entsprechend  die  600,  akk.  neru,  als 
j-^fo?,  und  die  3600,  akk.  Sar,  als  aä^oq. 

2)  Urverwandt  mit  hebr.  herek,  aram.  harrek,  ai'ab.  u.  äth.  häraka. 

3)  Damit  urverwandt  hebr.,  aram.,  arab.  nqj  rein  sein. 

9 
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Schafe  opfern  :  >-  wohl  syr.  nuqqi  opfern,  S}-r.  u.  christl.-pal.  nuqqdjä 
Libation,  späthebr.  (wohl  <;  aram.)  manaqqit  Opferschale  O  syr.  nwneqJtri), 
sowie  syr.  neqja  Schaf  (s.  hierzu  bereits  oben  S.  50).  akk.  nakäsu 

(den  Kopf)  abhauen,   spez.  (dem  Opfertier)  die  Kehle  durchschneiden  :  > 
wohl  aram.  ndk<is  schlachten,  opfern,  niJcsata  Schlachtung,  Opfer. 
akJc.  Pa.  qurruhu  nahebringen,  spez.  v.  Opfer  darbringen  :  davon  wohl 
beehiflußt  aram.  qarreh,  späthebr.  hiqrib  Opfer  darbringen,  aram.  qurhdna, 
späthebr.  qorhan  (NT  xogßäi',  xoQßaväi)  Opfergabe.  [akk.  zihii  Opfer, 

selten  u.  als  Verbuni  niclit  gebräuchlich;  daher  vieU.  (aber  lautgesetzlich 
entwickelt)  <<  westsem.  (hebr.  sähnh,  aram.  (hhah ,  arab.  dahaha,  äth. 
zabha).]  akk.  reScti  das  Erste,  der  beste  Teil  (als  Opfergabe):  davon 

viell.  beeinflußt  hebr.  reStt  in  dieser  Bed. 

akk.  zaraqu  sprengen  (von  Wasser,  Öl  usw.  im  Kultus)  :  davon 
viell.  beeinflußt   die  gleiche  kulttechn.  Bed.  von  hebr.  saraq.  akk. 

sdlälni  besprengen  (mit  Wasser  usw.)  :  ^  viell.  aram.  zalah  sprengen, 
und  viell.  darauf  zurückgehend  auch  hebr.  sälah  .(Sünde)  vergeben. 

akk.  l:ap<rru  bestreichen  (z.  B.  mit  Erdpech,  laipru  s.  oben  S.  60), 
abwischen  (z.  B.  Tränen),  kulttechn.  l-uppiini  wischen,  bestreichen  (z.  B. 
einen  Kranken  mit  einer  Teigmasse),  dann  wohl  auch  in  allgemeinerem 
Sinne  reinigen  u.  ä.  :  darauf  wahrsch.  zurückgehend  hebr.  Upper  als  kult- 
techn. Bez.  für  sühnen. 

akk.  quddusii  glänzend,  rein,  spez.  kiüttech.  qudduSu  reinigen  :  > 
viell.,  dann  freüicli  früh,  hebr.  qiddas  heiligen,  weihen,  qados  heUig  (auch 
phön.),  aram.  qaddei  u.  qaddlAa  dass.  O  wohl  südarab.,  arab.,  äth.  qds  in 
der  loilt.  Bed.).  Vgl.  auch  noch  unten  S.  68  zu  qadiStu  Hierodule  und 
oben  S.  38  zu  syr.  qddns/i  Ohrring.  akk.  jnt  pi  wörtl.  Mundöffuung, 

eine  babyl.  kultische  Reinigungszeremonie  :  davon  abhängig  wohl  mand. 
peldä  wörtl.  Öffnung,  als  Bez.  einer  lail tischen  Speisung. 

Zu  akk.  himänu  eine  kultisch  verwendete  Art  Kuchen,  s.  oben S. 38. 

Zu  aldv.  hafa  sündigen,  s.  bereits  oben  S.  11. 

akk.  tajjäru  (eig.  zurücldcehrend ,  sich  wieder  zuwendend)  barm- 
herzig, gnädig  (von  der  Gottheit)  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr.  Süh  \ll 
od.  h  von  Gott,  mand.  (auch  avoIiI  palm.  i)  tajjübä  barmherzig  (aus  aram. 
^  arab.  tawwäb).  akk.  paSähu  sich  besänftigen  (von  der  erzürnten 


1)  Falls  liier  nicht  doch  tjru,  d.  i.  das  akt.  tajjarti,  zu  lesen  ist. 
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Gottheit)  :  >  viell.  (doch  kommen  hier  noch  allerlei  andere  Möglichkeiten 
in  Betracht)  hebr.  päsah,  O  aram.  pishä  usw.,  LXX  n.  NT  näaxa.  Passah). 

akk.  nnbbil.  numhfi  wehklagen  (Pa.  zu  nnhü  rufen,  St.  «&')  :  ^ 
maud.  numhdjil  Trauer,  namlii  trauern.  akk.  sa^Kldu  klagen,  trauern: 

;>  viell.  hebr.  säpad.  jüd.-aram.,  christl.-pal.  sdpad.^ 

akk.  Saqqn  Sack  (für  Geti-eide,  Mehl  usw.),  und  Büßergewand  : 
>  wohl  hebr.  sag,  altaram.  PI.  Sqqii,  später  saqqti  O  äth.  Sag).  Aus  dem 
Semit.  >  giüech.  adxxog,  lat.  Saccus  usw.,  Sacl: 

Zu  akk.  nigfdu,  ningfitu  Spiel,  Musik,  sowie  zu  zamftru  singen 
und  spielen  s.  bereits  oben  S.  29. 

akk.  sahattu,  auch  (sekundär)  sapattu  (Etym.  noch  unklar),  15.  Tag  des 
Monats,  Tollmondstag  :  >  wohl  sicher  hebr.  sahhät  Sabbath  O  aram. 
iahbdtct,  ^  äth.  sanhat;  ferner  aüßßaror,  saibatitm  usw.  bis  franz.  samedi 
und  andererseits  Samstag,  sowie  jüd.-deutsch  Schahhes).  Dazu  viell.  auch 
ägypt.  snit-t^  15.  Tag  des  Monats.  akk.  nuhattti  Abend,  Yor- 

abend,  Festvorfeier  :  in  Anlehnung  daran   viell.  neuhebr.  'äreb  Sabbat, 
jüd.-aram.  'ärribtcij.napaaxtvi'i  (XT),  Rüsttag,  Freitag. 

akk.  IcoMapu,  lia-isaptu  Zauberer,  Zauberin,  l;usSupu  zaubern, 
Impu  Zauber  :  >  wohl  hebr.  liMep  zaubern,  lassap  Zauberer,  malcassepä 
Zauberin,  l^ampim  Zaubereien.  akk.  fisipu  Beschwörer  {siptti  Be- 

schwönu}g)  :  >  späthebr.  'asiäp.  bibl.-aram.  V/iop,  syr.  \lsöpa  Beschwö- 
rer, akk.  sähiru  Zauberer  :  >  wohl  arab.  sähir  Zauberer,  sihr  Zau- 
ber, akk.  Pa.  luhhmu  flüstern  (von  Zauberformeln) :  in  Anlehnung  daran 
wohl  die  techn.  Bed.  beschwören  von  hebr.  liikai,  aram.  hljas,  bhai. 
akk.  zalärii  nennen,  sprechen,  u.  spez.  schworen  :  >  wohl  syr.  zaJcJcar 
zaubern,  zakMrä  Totenbeschwörer  (auch  jüd.-ai"am.).  akk.  Icasii 
binden,  bannen  :  >  viell.  späthebr.  PL  Jcdsritot  ein  Zaubermittel,  bei  Ez. 

akk.  hdrü  wörtl.  Seher,  Beschauer,  "Wahrsager,  bjrii  Schau  (des 
Wahrsagers)  :  >  hebr.  PI.  bärim,  falls  so  Jes.  44,  25;  Jer.  50,  36  statt 
baddim  zu  lesen;  sowie  viell.  TiobsreYax.  Mbdru  Jes.  47. 13.  Ferner  viell. 
hebr.  bdrit  (]>  ägypt.  brt)  mit  nell.  urspr.  Bed.  Schau.  akk.  tertu 

Vorzeichen,  Omen  :  >>  ^■iell.  hebr.  föm  mit  ^'iell.  urspr.  Bed.  Vorzeichen, 


1)  Dagegen  sjr.  sapped  schlagen  (mit  den  Händen)  wohl  ui'verwandt  mit  akk. 
sapndu. 

2)  Dies  würde,  falls  hier  wirklich  ein  alter  .Zusammenhang  vorliegt,  für  akk. 
iabattu  eine  Entstehung  aus  Sabat-tu  befüi'worten,  aus  dem  dann  ägypt.  smt-t  viell.  früh- 
zeitig entlehnt  wäre. 

9* 
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u.  erst  sekundär  mit  horä  unterweisen,  verknüpft.     Aus  hebr.  töra,  hörä 

>  aram.  'öräitä  (>>  äth.  ""örit),  desgl.  aus  hebr.  moräh  viell.  erst  ;>  äth. 
man  Wahrsager.  Vgl.  auch  bereits  oben  S.  48  zu  tertu  Eingeweide,  das 
im  letzten  Grunde  mit  tertu  Omen,  identisch  sein  wird.  alvk.  nisirtu 
wörtl.  Verborgenes;  Geheimnis,  Mysterium  :  davon  viell.  beeinflußt  hebr. 
ngsürtm,  ndsiirot  Jes.  65,  4;  48,  6. 

akk.  paMäru  lösen,  erklären,  deuten  (z.  B.  von  Traumen)  :  >  wohl 
späthebr.  peser,  aram.  pdsar  (^  arab.  fasara).  akk.  xMtäru  lösen  : 

>  viell.  hebr.  patar  auslegen,  deuten. 

akk.  mahhu  Bez.  f.  einen  Priester  :  >  vieU.  altpers.  magu[S). 
griech.  fiäyos  Magier;  dagegen  wohl  nicht  hebr.  mag  (s.  oben  S.  6  zu 
akk.  rdb-mugi). 

akk.  qadistu  wörtl.  Reine;  Tempeldirne,  Hierodule  :  >  wohl  hebr. 
qsdesä.     Vgl.   oben  S.  66  zu  akk.   gudäusu.  akk.  gagü  (<<;  sum. 

gagi)  Haus  für  die  Tempeldirnen  :  ^  wohl  syr.  gaggaujä  Hurer. 

akk.  eJcurru  Tempel  (<<  sum.  e-kur) :  >>  mand.  ehürä  (Götzen)tempel, 
ägypt.-aram.,  jüd.-aram.  'egOrä  Heiligtum,  Götzenaltar.  Zu  hebr.  usw. 

heJcäl  i.  d.  (sekundären)  Bed.  Tempel  s.  oben  S.  8  zu  alvk.  eJcallu  Palast. 

aklv.  asirtu,  esirtu  Heiligtum,  Tempel  (St.  wohl  wsr)  :  ]>  wohl  phön. 
'srt  Heiligtum,  hebr.  'äserä  kultischer  Pfahl  u.  Bez.  für  eine  Göttin  O 
akk.  Äsirtu,  Asratu). 

akk.  })'^''^o,]clcu  Göttergemach  :  >  syr.  x)dralcM,  mand.  pdriickä 
Götzenschrein.  Zu  hebr.  müsülc  und  müsOk  s.  oben  S.  32  unter  akk. 

mastaku.  akk.  surinnu  Emblem,  Göttersymbol  :  >  viell.  bibl.- 

aram.  u.  ägypt.-aram.  'ussarnä  Ausstattung  od.  ä.  eines  Heiligtums. 

Zu  hebr.  bämä  s.  oben  S.  43  unter  akk.  hämtu  Höhe. 

akk.  himahhu  Grab,  Grabgewölbe  (<<  sum.  ki-mah)  :  >  vieU.  aram. 
(palm.,  nab.)  gmh,  gwh  Grabnische,  sowie  viell.  armen,  kmax  Leiche,  Skelett. 

akk.  Istar  Göttin  Istar  u.  appell.  Göttin  :  >  viell.  frühzeitig,  trotz 
des  "  und  der  Lautverschiebung,  hebr.  'Astäret,  'AaräQTi^,  phön.  'strt,  nioab. 
'str  O  ägypt.  'str,  "Mrt),  aram.  'tr,  südarab.  'ttr;  ferner  späthebr.  ''Äster 
Esther.  Möglicherweise  auch  früh  aus  akk.  Istar  i.  d.  Bed.  Venusstern  > 
das  idg.  Wort  für  Stern  (skr.  sfar,  griech.  darij^,  lat.  stella,  Stern). 
Zu  hebr.  'Asera  s.  oben  unter  akk.  asirtu.  akk.  Beltf  wörtl.  Meine 

Herrin,  Belitni  wörtl.  Unsere  Hemn,  Bez.  der  Hauptgöttin  :  ]>•  aram. 
Beltf,   Beltm,  griech.  Bijlrt?;  im  letzten  Grunde  geht  wohl  aucli   darauf 
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zurück  die  Bez.  für  Maria,  ital.  Madonna,  franz.  Notre-Davw,  deutsch 
Unsre  liebe  Frau.  Zu  mand.  'Amämit  Venus-Istar  s.  oben  S.  61 

unter  akk.  aniämü. 

Zu  aram.  usw.  Kewän  Saturn  s.  o.  S.  öl  miter  akk.  Kaimänu. 

Zu  hebr.  usw.  Tammüz  als  Monatsname  s.  oben  S.  64  f.  Auch  als 
Göttername  ist  der  bab.  *Tanmsu,  Dii'um,  Düsu  (<]  sum.  Bumii-zi)  im 
hebr.  Tammus,  aram.  Tämuza  erhalten.  S.  auch  oben  S.  29  unter  akk. 
imhähu  Flöte  zu  'Äßußag. 

akk.  Sin,  der  Mondgott  Sin  :  >>  wohl  südarab.  Mondgott  Sin;  auch 
im  aram.  (mand.,  liarran.)  ist  der  bab.  Gottesn.  noch  mehrfach  erhalten; 
vgl.  auch  oben  S.  59  zu  syr.  slnä  Süber. 

akk.  EresJcigal  Name  der  ünterweltsgöttin,  als  'Egta^iyal  in  griech. 
Zauberpapyrus  erhalten. 

Zu  akk.  Siris.  eine  Göttin,  s.  oben  S.  40  unter  siröMu  Most. 

akk.  Mribu  wörtl.  segnend.  Bez.  der  Stierkolosse  :  >  wohl  (aus 
einer  Kebenf.  karülni)  hebr.  korüb  Cherub.  Fi'aglich,  ob  dazu  auch  ygvtp, 
griplius,   Greif  gehört.  akk.  seäu  Name  eines  Dämons  :  >  hebr. 

sed,  aram.  sedä.  akk.  lamnssu  Name  eines  (guten)  Dämons,  Bez. 

für  die  Stierkolosse  :  >> '  viell.  hebr.  sämel  Götzenbild  (aus  Stein) ,  auch 
phön.  sml  Statue.  alck.  gallü  Name  eines  (bösen)  Dämons  :  > 

wahrsch.  griech.  Fillw  Gello.  akk.  asakku  Name  eines  (bösen)  Dä- 

mons :  >  viell.  jüd.-aram.  'asM  als  Zauberwort.  akk.  lilü,  lilitu 

{<C  sum.  lil)  Name  eines  männl.  u.  weibl.  (bösen)  Dämons  :  >  hebr. 
liltt  (erst  volksetym.  mit  lajil  Nacht  verknüpft),  Lilitlt.  akk.  labartu 

Name  eines  weibl.  (bösen)  Dämons  :  >>  viell.  hebr.  PI.  bbäröt  Thr.  4,10, 
falls  so  zu  fassen.  alck.  etimmii  (<  sum.  gidim)  Name  eines  (bösen) 

Dämons,  spez.  Bez.  für  den  Totengeist  :  >  viell.  hebr.  'ifttm  Jes.  19,3, 
sowie  vieU.  tarne  Deut.  26,14^. 

akk.  usumgallu,  auch  wohl  sungallu'^,  ein  Schlangenname,  auch  in 
mythischem  Zusammenhange  :  >  wohl  aram.  (Teima-Inschr.)  sngla. 

Zu  akk.  Ti'ämat  das  mythische  Meerungeheuer,  s.  oben  S.  44. 

18.  Verschiedenes. 

akk.  usezib  {Mzubu)  retten  (eig.  übrig  lassen,  Saf.  v.  'gb)  :  >  aram. 


1)  Dagegen  jüd.-aram.  ti>majj((.  Totengebeine,  doch  wohl  besser  zu  'äsem,  Htma  usw. 

2)  K.  189,  12  (Harper  IX  951). 
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sesih,  sauzel  retteu,  befreien.  aldi.  usm  {silsü)  hinausführen  (§af.  v. 

ivs)  :  >  aram  wslC)  vollenden,  vernichten.  akk.  usaUil  (suMulu) 

vollenden  :  >■  aram.  ialiel.  akk.  hasahu  begehren,   bedürfen  : 

>  wohl  aram.  Ipsah.  akk.  dagOlu  blicken  :  >  wahrsch.  syr. 

(selten),  neusyr.  cbgal.    Vgl.  oben  S.  12f.  zu  aklc.  diglu.  akk.  samcihu 

wachsen,  sprossen  :  ^  wahrsch.  aram.  sdwah. 

akk.  asru  Ort,  asar  wo  :  >  wahrsch.  hebr.  Pron.  rel.  "äset: 
akk.  aSsum  (eig.  =  ana  Sum  im   Namen  von)   wegen,   betreffs  :  davon 
wohl   beeinflußt  aram.  hd-sum,  'al-Sum  dass.  alck.  ina  lihhi  davon, 

darunter  :  davon  wohl  beeinflußt  ägypt.-aram.  hs-gau  darunter.  akk. 

immäti  für  und  neben  ina  mctti  wann?  :  darnach  wohl  der  erste  Bestand- 
teil in  aram.  'immat[j\  'emmat{i)  wann?  akk.  iüimdli  für  und  neben 
ina  timfili  gestern  :  darnach  wohl  der  erste  Bestandteil  in  hebr.  "etmöl, 
'itidmöl  neben  tdmöl,  desgl.  in  ai-am.  'etmnl,  'etinäl{7). 


Schlußbemerkiiugen. 

Die  vorstehenden  Listen  dürften  wohl  geeignet  sein,  einigermaßen 
einen  Begriff  davon  zu  geben,  in  welcher  Weise  die  alte  babylonische 
Kultur  auf  die  unmittelbaren  Nachbarvölker  sowohl,  als  auch  z.  T.  noch 
weit  über  diese  hinaus  eingewirkt  hat,  soweit  solcher  Einfloß  an  der  Hand 
von  Kulturlehnwörtern  zu  verfolgen  ist.  Diese  Kulturlehnwörter  liefern 
uns,  wie  anderwärts,  so  auch  hier  auf  dem  Gebiete  des  alten  Vorderasiens 
eine  Geschichte  der  Kultiirwanderung  im  Kleinen,  oder  wenigstens  das 
Gerippe  einer  solchen  Geschichte.  Sie  bestätigen  im  Einzelnen  vielfach 
nur  das,  was  wii"  auch  ohnedies  aus  dem  Geschichtsverlauf  jener  Zeiten 
und  Völker  wissen  oder  vermuten  können;  bringen  bisweilen  aber  auch 
durch  die  bloße  Tatsache  ihres  Vorhandenseins  eine  willkommene  Auf- 
hellung über  eine  Einzelheit  auf  dem  Gebiet  der  Kulturbeziehungen,  über 
die  wir  auf  andere  Weise,  etwa  durch  direkte  historische  Überlieferung, 
keinen  sicheren  Aufschluß  gewinnen  können. 

Freilich  zu  einer  vollen  Ausschöpfung  dessen,  was  uns  diese  aklca- 
dischen  Fremdwörter  über  den  Einfluß  der  babylonischen  Kultur  lehren 
könnten,  würde  noch  mancherlei  gehören,  was  in  dieser  Arbeit,  da  es  zu 
weit  geführt  hätte,  keine  Berücksiciitigung  finden  konnte.  So  müßte  z.  B., 
um  ein  wirklich  richtiges  Bild  über  die  Art  und  Ausdehnung  des  Kultur- 
eiuflusses    auf   einem   der  verschiedenen  Einzelgebiete   an   der  Hand    der 
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Lehnwörter  zu  gewinnen,  jeweils  abgesehen  von  den  sicheren  oder  wahr- 
scheinlichen Lehnwörtern  auch  noch  dargelegt  werden,  inwieweit  etwa  das 
Hebräische  und  Aramäische  mit  dem  Akkadischen  auf  diesem  Gebiete  in 
Urwörteru  übereinstimmen  oder  abweichen;  ferner  müßte  darauf  Bedacht 
genommen  werden,  ob  das  entlehnte  Fi'emdwort  das  geläufige  oder  gar 
einzige  Wort  füi"  den  betreffenden  Begriff  in  der  entlehnenden  Sprache  büdet, 
oder  vielleicht  nur  ein  selteneres  Wort  neben  einem  weit  gebräuchlicheren 
einheimischen  Worte  darstellt;  ob  mehr  nur  ein  gelehrtes,  auf  gewisse 
Kreise  beschränkt  gebliebenes  Lehnwort  vorliegt,  oder  ein  Wort,  das  wirk- 
lich in  den  allgemeinen  Gebrauch  der  Sprache  aufgenommen  worden  ist; 
ob  das  entlehnte  Wort  den  ursprünglichen  Sinn  genau  beibehalten,  oder 
ihn  vielleicht  erweitert  oder  verengt,  veräußerlicht  oder  innerlich  vertieft 
hat  usw.  usw.  Nui"  unter  Berücksichtigung  dieser  und  noch  mancher  ähn- 
licher Gesichtspunkte  ließe  sich  dann  wirklich  eine  Art  Kulturgeschichte 
im  Kleinen  auf  Grund  der  akkadischen  Fremdwörter  aufbauen,  ein  Unter- 
nehmen, das  an  dieser  Stelle  weder  beabsichtigt  war,  noch  auch  im  Hin- 
blick auf  den  zur  Verfügung  stehenden  und  fast  schon  überschrittenen 
Baum  möglich  gewesen  wäre. 

Eine  letzte  Frage  endlich,  die  durch  die  Beschäftigung  mit  solchem 
Fremdwörtermaterial  nahegelegt  wird,  ist  die,  inwieweit  dasjenige  Volk, 
von  dem  ein  derartiger  starker  sprachlicher  Einfluß  auf  allerlei  Kultur- 
gebieten  auf  die  Nachbarländer  ausgeübt  wurde,  als  wirkliclier  Kulturträger 
im  höheren  Sinne  in  der  Geschichte  gelten  darf.  Hierbei  ist  es  nun  wohl 
kein  Zufall,  daß  die  große  Masse  der  in  die  Nachbarsprachen  überge- 
gangenen akkadischen  Fremdwörter  hauptsächlich  äußerliche,  mehr  mate- 
rielle Dinge  betrifft,  daß  dagegen  die  Zahl  der  Wortentlehnungen  auf 
dem  Gebiete  des  mehr  Geistigen  keine  sonderlich  große  ist.  Das  dürfte 
doch  wohl  mit  Recht  darauf  hindeuten  —  worüber  wir  ja  auch  auf  anderem 
Wege  unterrichtet  sind  — ,  daß  bei  allem  starken  Einfluß,  den  die  hoch- 
entwickelte materielle  alte  babylonische  Kultur  auf  das  ganze  übrige 
Vorderasien  ausgeübt  hat,  die  geistige  Kultur  z.  B.  bei  einem  der  kleinereu 
vorderasiatischen  Staatengebilde  wie  Israel- Juda  doch  einen  hohen  Grad 
von  Selbständigkeit  gegenüber  dem  babylonisch -assyrischen  Großstaat  zu 
entwickeln  und  sich  zu  bewahren  vermocht  hat. 

Freilich  erscheint  es  gerade  in  gegenwärtiger  Zeit  ja  etwas  mißlich, 
über  die  Frage  der  Rangordnung  in  bezug  auf  geistige  Kulturträgerschaft 
im   hohen  Altertum    Urteile  fällen  zu   wollen,   in   einer  Zeit,  wo  für  die 
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allerneuste  Gegenwart  die  Meinungen  in  der  Welt  stark  darüber  ausein- 
ander gehen,  wer  als  Kulturträger  höher  einzuschätzen  ist,  etwa  ein  Volk, 
das  durch  redliche  Arbeit  und  eifriges  Streben  es  zu  einem  hohen  Stande 
materieller  und  geistiger  Kultur  gebracht  und  über  seine  engeren  Grenzen 
hinaus  damit  weithin  in  der  Welt  befruchtend  und  segeuspendeud  gewirkt 
hat,  ein  Volk,  das  an  und  für  sich  durchaus  friedlich  gesinnt  ist,  jedoch, 
von  allen  Seiten  mit  den  Waffen  angegriffen,  diese  seine  Güter  auch 
mit  allem  Mut  und  mit  aller  Macht  bis  aufs  äußerste  verteidigt;  —  oder 
etwa  ein  Land,  das,  selbst  reichlich  gesättigt,  aus  Neid  und  Scheelsucht 
gegen  das  rasche  Emporkommen  eines  anderen  Landes,  einen  Weltkrieg, 
dessen  Ausbruch  zu  verhindern  gerade  ihm  sehr  wohl  möglich  gewesen  wäre, 
in  unverantwortlicher  Weise  heraufbeschwören  hilft  und  durch  alle  Mittel 
der  Lüge  und  der  Verhetzung,  des  Rassenverrats  und  des  Völken'echts- 
bruchs  immer  noch  weiter  auszudehnen  bemüht  ist;  —  oder  endlich  ein 
Land,  das  offiziell  zwar  außerhalb  dieses  Weltkrieges  steht  und  um  seine 
Beendigung  Bittgebete  zum  Bimmel  sendet,  gleichzeitig  aber  um  schnöden 
Mammons  willen  durch  in  größtem  Maßstabe  betriebene  einseitige  Lieferung 
von  Munition  und  sonstigem  Kriegsmaterial  an  die  eine  Kriegspartei  zur 
Verlängerung  des  mörderischen  Weltkrieges  an  seinem  Teile  ganz  erheblich 
beiträgt. 

Mögen  auch  jetzt  die  Urteile  darüber  diametral  auseinander  gehen; 
die  Geschichte  wird  einst  die  unbestechliche  Richterin  darüber  sein,  wer 
in  diesem  Weltkriege  in  Wirklichkeit  die  Rolle  des  Barbaren  und  Kultur- 
zerstörers spielt,  und  wer  andererseits  die  edelsten  Kulturgüter  der  Mensch- 
heit in  Wahrheit  zu  schützen  sich  angelegen  sein  läßt.  Wenn  aber,  wie 
zu  hoffen  steht,  als  Frucht  dieses  gewaltigsten  aller  bisherigen  Kriege  ein 
schließlicher  Sieg  des  Kampfes  um  solche  edelste  Güter  der  Menschheit 
gegen  alle  ihre  Verächter  sich  einstellt,  so  haben  auch  die  siebenzehn 
jungen  Gelehrten,  von  deren  Tod  für  das  Vaterland  die  anschließenden 
Blätter  dieses  Programms  leider  Kunde  geben  müssen  —  und  wie  viele 
Namen  aus  den  früheren  Jahrgängen  dieser  Programme  wären  ihnen  bei- 
zufügen! — ,  den  Heldentod  nicht  umsonst  erlitten. 


Honoris  causa  dootores  philosophiae  et  aräum  liberalium  magistri  creati  sunt  viri  egregii: 

1.  die  1.  mensis  Martii  anni  MDCCCCXIV 

Nieolaus  Comes   de  Seebach 
Scaenarum  et  symphoniarum  regis  Saxoniae  siunmus  rector. 

2.  die  19.  mensis  Mai  anni  MDCCCCXR'^ 

Kudolfus  Boehm 
Pharmacologiae  professor  p.  o.  in  universitate  Lipsiensi. 


Semisaeculares  sucs  honores  ordo  pliilosophorum  grafulatus  est  viris  clarissimis 

atque  optime  meritis: 

Anno  MDCCCCXIII 

1.  die  18.  mensis  Decembris 

Carolo  Alfredo   de  Waeehter 
Regi  Saxoniae  a  consiLiis  oeconomicis  intimis. 

Anno  MDCCCCXIV 

2.  die  19.  mensis  lanuarii 

Carolo  Hermanno   Guenther 
Professori  regio. 

3.  die  4.  mensis  Martii 

Ernesto  Aemüio  Klotz 
Professori  regio. 

4.  die  21.  mensis  Martii 

Aemüio  Woerner 
Regi  Saxoniae  a  consiliis  studiorum. 

5.  die  21.  mensis  Martii 

lulio  Theodoro  Hermanno  Urbach 
Regi  Saxoniae  a  consiliis  studiorum. 

6.  die  23.  mensis  Martii 

Henrieo  Friderico  Augusto  Nobbe 
Regi  Saxoniae  a  consüiis  ecciesiasticis  intimis. 


7.  die  27.  mensis  lunii 

Aemilio  Pohle 
Eegi  Saxoniae  a  consiliis  scholasticis  superioribus. 

8.  die  14.  mensis  lulii 

Augusto   Guilelmo  Leskien 
collegae  venerabili. 

9.  die  16.  mensis  lulii 

Emesto   Oswaldo  Schmidt 
Eegi  Saxoniae  a  consiliis  ecclesiasticis. 

10.  die  30.  mensis  Iiüii 

Roberto  lohanni  Christiane  Jannasch 
Professori  Berolinensi. 

11.  die  8.  mensis  Aiigusti 

Henrico  Mauritio  Equiti  de  Richter 
Imperatori  Austriaco  a  consiliis  aiiiicis     Professori  Vindobonensi. 


Praeterea  doctores  philosophiae  et  artium  UberaJiuin  magistri  rite  creati  sunt : 

Anno  MDCCCCXin. 

1.  die  3.  mensis  Novembris  Gnaltlierius  Zürn,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione  egi-egia  quae  iuscribitur  „Die  deutsehe  Zündholzindusti-ie"  et 
examine  die  1.  mensis  luHi  anni  1913  cum  laude  superato. 

2.  die  4.  mensis  Novembris  Cai'olus  Jordan,  oriundus  e  vico  Papstdorf 
Saxoniae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Zur 
Morphologie  und  Biologie  der  myrmekopkilen  Gattungen  Lomechusa  und 
Atemeies  und  einiger  verwandter  Formen"  et  examine  die  24.  mensis 
lunii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

3.  die  4.  mensis  Novembris  Otto  Schlag,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Das  Hadelnsche  Sietland,  eine  geographische 
Beschreibung  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Entwicklung  des 
Landes  und  der  hydrographischen  Yerhältnisse"  et  examine  diebus  28. 
et  29.  mensis  lanuarii  anni  1913  cum  laude  superato. 

4.  die  5.  mensis  Novembris  Curtius  Prüstel,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Ent^\-icklung  und  Organisation 
des  gewerblichen  Bildungswesens  in  Deutschland"  et  examine  die  26. 
mensis  lulii  anni  1913  cum  laude  superato. 

5.  die,  10.  mensis  Novembris  Martinus  Theile,  oriundus  e  vico  Bocksdorf, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Beitrag  zur 
Kenntnis  der  durch  Zersetzung  von  Silikaten  entstehenden  Kieselsäuregele" 
et  examine  die  31.  mensis  lulii   anni  1913  magna  cum  laude  superato. 


6.  die  12.  mensis  Novembiis  Rndolphns  Beyrich,  oriimdus  e  vico  Obei- 
langenau  Saxoniae,  tradita  disseitatione  admodiim  laudabili  quae  inscribitur 
„Kursaclisen  und  die  polnische  Thronfolge  (1733  — 1736)"  et  examine 
diebiis  20.  et  21.  mensis  Decembris  anni  1912  magna  cum  laude  superato. 

7.  die  13.  mensis  Novembris  Martinus  Falek,  Plaviensis,  tradita  disser- 
tatione  egregia  quae  üiscribitm-  „Wilhelm  Friedemann  Bach.  Sein  Leben 
und  seine  Werke"  et  examine  die  26.  mensis  Novembris  anni  1912 
summa  cum  laude  superato. 

>i"    die  29.  mensis  Octobris  anni   1914  pro  patria  mortuus  est    >i" 

8.  die  15.  mensis  Novembris  Henricus  Schreiber,  Annabergensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Beitrag  zur 
Kenntnis  des  Sjmgenits"  et  examine  diebus  7.  et  8.  mensis  Maii  anni 
1913  magna  cum  laude  superato. 

9.  die  17.  mensis  Novembris  Joannes  Spanuth,  Lacibiu-gensis,  tradita  disser- 
tatione egTCgia  quae  inscribitur  „Untersuchung  eines  automatisch  geteilten 
Kreises"  et  examine  die  31.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

10.  die  17.  mensis  Novembris  Gustavus  Bienkowski,  Guttstadiensis,  tradita 
dissertatione  laudabüi  quae  inscribitur  „Teeproduktion  und  Teehandel 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  deutschen  Teehandels"  et  examine 
die  15.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

<i>   die  15.  mensis  Novembris  anni  1914  pro  j>atria  mortuus  est    ^ 

11.  die  18.  mensis  Novembris  Eudolphus  Kneschke,  Episcopi  Insulensis, 
tradita  dissertatione  laudabüi  quae  inscribitur  „Georg  von  Stein.  Ver- 
such einer  Biographie"  et  examine  die  24.  mensis  lulii  anni  1913 
magna  cum  laude  superato. 

12.  die  21.  mensis  Novembris  Lambertus  Kramers,  Roterodamen sis,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Experimentelle  Analyse 
eines  einfachen  ßeaktionsvorganges  unter  gleichzeitiger  Registrierung 
der  pneumographischen  und  sphygmographischen  Symptome"  et  examine 
diebus    25.  et  26.  mensis  lulii   anni    1913  magna   cum   laude   superato. 

13.  die  25.  mensis  Novembris  Dr.  jur.  Edmundus  Simon,  Dresdensis,  tradita 

dissertatione     admodum     laudabili     qiiae     inscribitui-     „]Ej^       ^       ^ 

Beiträge    zm-   Kenntnis    der   Riukiu-Inseln"    et   examine    die    28.   mensis 
lulii  anni  1911  cum  laude  superato. 

14.  die  26.  mensis  Novembris  Fridericus  Richardus  Tippmar,  Glauchaviensis 
Saxoniae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Histo- 
logische und  vergleichend  anatomische  Untersuchungen  an  Gephalopodeu" 
et  examine  die  27.  mensis  Maii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

15.  die  2.  mensis  Decembris  Curtius  Klotzsche,  Dresdensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Beiträge  zur  Kenntnis  des 
feineren  Baues  der  Cladoceren  (Daplinia  magna)"  et  examine  die  3.  mensis 
Decembris  anni  1912  magna  cum  laude  superato. 
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16.  die  5.  mensis  Decembris  Burt  Parker  Bichardson,  oriuadus  ex  Clinton 
in  civitate  Indiana,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Elektro- 
analytische  Studien"  et  examine  diebus  29.  mensis  lulii  et  2.  mensis 
Augusti  anni  1912  cum  laude  superato. 

17.  die  9.  mensis  Decembris  Theodorus  Keil,  Dresdensis,  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitiu-  „Beiträge  zur  Kenntnis  des  Gewerbes 
im  hellenistisclien  Ägypten"  et  examine  diebus  28.  mensis  Februarii  et 
13.  et  14.  mensis  Mail  anni   1912  magna  cum  laude  superato. 

18.  die  9.  mensis  Decembris  Carolus  Buchheim,  Dresdensis,  ti-adita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitur  „Die  Stellung  der  Kölnischen  Zeitung 
im  vormärzlichen  rheinischen  Liberalismus"  et  examine  diebus  25.  et 
27.  mensis  Februarii  et  1.  mensis  Martii  anni  1913  magna  cum  laude 
superato. 

19.  die  9.  mensis  Decembris  Bruno  Hausding,  Camentiensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Studien  über 
Actinoloba  (Metridium)  dianthus"  et  examine  die  22.  mensis  lulii  anni 
1913  summa  cum  laude  superato. 

20.  die  9.  mensis  Decembris  Carolus  Lohnert,  oriundus  e  vico  ünteröwis- 
heim,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Unter- 
suchungen über  die  Auffassung  von  Rechtecken"  et  examine  die  25.  mensis 
Februarü  anni  1913  cum  laude  superato. 

21.  die  10.  mensis  Decembris  Godofredus  Henricus  Putzner,  Berolinensis, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  ethischen  Systeme 
Piatos  und  der  Stoa  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis"  et  examine  die 
8.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

22.  die  11.  mensis  Decembris  Albertus  Werkner,  Budapestieusis ,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabiK  quae  inscribitur  „Der  Kleinwohnungsbau 
in  Budapest"  et  examine  die-  28.  mensis  Octobris  anni  1913  magna 
cum  laude  superato. 

23.  die  11.  mensis  Decembris  Cm-tius  Kunze,  oriundus  e  vico  Prießnitz 
prope  Kamburg  ad  Salam,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur 
„Der  Zusammenhang  der  Dehmelschen  Kunst  mit  den  geschichtlichen 
Strebungen  der  jüngsten  Vergangenheit"  et  examine  die  19.  mensis  lulü 
anni  1913  cum  laude  superato. 

24.  die  12.  mensis  Decembris  Fridericus  Malt,  Oscherslebiensis ,  tradita 
dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Beitrag  zur  Kenntnis  des  chemi- 
schen Abbaus  von  Talk,  Chlorit  und  Anomit"  et  examine  die  31.  mensis 
lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

^  die  26.  mensis  Decembris  anni   1914  pro  patria  mortuus  est   •!• 

25.  die  12.  mensis  Decembris  Gualtherus  Fränzel,  Plaviensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Geschichte  des  Übersetzens 
im  18.  Jahrhimdert"  et  examine  die  18.  mensis  Februarii  anni  1913 
summa  cum  laude  superato. 


2C.  die  12.  mensis  Decembris  Willy  Köhler,  Lipsiensis,  ti-adita  dissertatione 
egregia  quae  inscribitur  „Die  Aktivität  der  menschlichen  Seele  bei  Locke" 
et  examine  die  28.  mensis Octobiis  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

27.  die  15.  mensis  Decembris  Ericus  Wendt,  oriundus  e  Serwillen,  tradita 
dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Über  die  erforderliche  Häufigkeit 
und  den  zweckmäi3igsten  Tag  des  Probemelkens''  et  examine  die  22.  mensis 
lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

28.  die  15.  mensis  Decembris  Carolus  Priedrich,  Videnensis,  tradita  disser- 
tatione idonea  quae  inscribitur  „Die  Entwicklung  des  Eealienunterrichtes 
bis  zu  den  ersten  Realschulgründungen  in  der  Mitte  des  18.  Jahi'hunderts" 
et  examine  diebus  1.  et  4.  mensis  Martii  anni  1913  magna  cum  laude 
superato. 

29.  die  17.  mensis  Decembris  Ericus  Sehröbler,  oriundus  e  vico  Colin 
prope  Misniam,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur 
„Die  Entwicklung  der  Aiiffassungskategorieu  beim  SchuUdnde"  et  examine 
die  11.  mensis  Februarii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

30.  die  22.  mensis  Decembris  Paulus  Heims,  Geraaus,  ti'adita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Die  Entwicklung  des  Komischen  bei  Hebbel" 
et  examine  die  24.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude   superato. 

31.  die  22.  mensis  Decembris  Gerardus  Burck,  Ossitiensis  Saxoniae,  tradita 
dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  ,. Stand  und  Herkommen  der  In- 
sassen einiger  Klöster  der  mittelalterlichen  Mark  MeiEen.  Ein  Beitrag 
zur  Kloster-  und  Ständegeschichte''  et  examine  die  27.  mensis  Februarii 
anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

•i«    die  20.  mensis  Augusti  anni   1914  pro  patria  mortuus  est    ^ 

32.  die  22.  mensis  Decembris  Albertus  Pfüller,  oriundus  e  vico  Meinersdorf 
Saxoniae,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Beiträge  ziu' 
Kenntnis  der  Seitensinnesorgane  und  Kopfanatomie  der  Macruriden" 
et  examine  die  4.  mensis  Martii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

33.  die  23.  mensis  Decembris  Henricus  Kieper,  Chemnitiensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  „Studien  an  Succinea"  et  examine  die 
11.  mensis  Febniarii  anni   1913  magna  cum  laude  superato. 

34.  die  24.  mensis  Decembris  Ericus  Kühne,  Ochtmerslebensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur ., Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen 
1892  I  (Swift)  für  die  Oskulationsepoche  1892  März  21.  0."  et  examine 
die  22.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

35.  die  24.  mensis  Decembris  Maximüianus  Gualtherus  Franke,  Lipsiensis, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Das  ,Artifizielle'  in  der 
französischen  Literatur  des  XIX.  Jahrhunderts"  et  examine  die  15.  men- 
sis lulii  anni  1913  cum  laude  superato. 

36.  die  29.  mensis  Decembris  Curtius  Wunderlich,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione idonea  quae  inscribitur  ,.Das  Pontifikat  Pius'  VEI.  in  der  Beur- 
teilung der  deutschen  Mitwelt"  et  examine  diebus  29.  et  31.  mensis  lulii 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 
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37.  die  3.  mensis  lanuarii  Hansius  Schrader,  Hannoveranus,  tradita  disser- 
tatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Sclileswiger  Zünfte  mit  besonderer 
ßerücksiclitigung  der  Flensburger  Gilden  und  Brüderschaften  bis  zum 
Beginn  des  10.  Jahrhunderts"  et  examine  diebus  22.  et  29.  mensis  Aprilis 
anni   1913  magna  cum  laude  superato. 

38.  die  7.  mensis  lanuarii  loannes  Wilde,  Cliemnitiensis,  tradita  dissertatione 
egregia  quae  inscribitur  „Die  passivischen  und  medialen  Ausdrucksweisen 
objektiven  Gescheliens  vom  allgemein  sprachwissenschaftlichen  Stand- 
punkte verfolgt  an  der  frührömischen  Literatur"  et  examine  diebus  27. 
et  28.  mensis  Octobris  anni  1913  cum  laude  superato. 

39.  die  8.  mensis  lanuarii  Gualtherus  Mascheck,  oriundus  e  vico  Oberoder- 
witz, tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Zur  Syntax  der 
Bedingungssätze  im  Landrecht  des  Sachsenspiegels"  et  examine  die  28. 
mensis  Octobris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

40.  die  8.  mensis  lanuarii  Carolus  Petersen,  oriundus  ex  urbe  Charlotteuburg, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Das  französische  Älters- 
rentengesetz  vom  5.  April  1910"  et  examine  die  24.  mensis  lunii 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

41.  die  9.  mensis  lanuarii  Ernestus  Kühn,  Vratislaviensis ,  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitur  „AntinoopoUs.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
des  Hellenismus  im  römischen  Ägypten.  Gründung  und  Vei-fassung" 
et  examine  diebus  28.  mensis  Februarii  et  13.  et  14.  mensis  Mail  anni 
1912  magna  cum  laude  superato. 

42.  die  13.  mensis  lanuarii  Anna  Berliner  nat.  Meyer,  Halberstadiensis , 
tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Subjektivität  und  Objektivität 
von  Sinueseindrücken"  et  examine  die  8.  mensis  lulii  anni  1913  summa 
cum  laude  superato. 

43.  die  14.  mensis  lanuarii  Giülielmus  Pampel,  Saxo  ex  oppido  Hohenstein- 
Ernstthal  oriundus,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  q\iae  inscribitur 
„Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  der  Ichneumoniden"  et  examine  die 
22.  mensis  Aprilis  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

44.  die  14.  mensis  lanuarii  Artlmrus  Pickert,  Fribergensis  Saxoniae,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Montesquieus  und 
Eousseaus  Einfluß  auf  den  vormärzlichen  Liberalismus  Badens"  et  examine 
die  5.  mensis  Mail  anni  1913  summa  ciun  laude  superato. 

45.  die  15.  mensis  lanuarii  Alexander  Bode,  oriimdus  ex  Trebnitz  prope 
Gönnern  ad  Salam,  ti-adita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Der 
Erwerbsobstbau  in  Deutschland"  et  examine  diebus  11.  et  12.  mensis 
Novembris  anni  1913  rite  superato. 

46.  die  17.  mensis  lanuarii  Curtius  Loele,  oriundus  e  vico  Döschnitz, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Beiträge  zur  Kenntnis 
der  Histologie  und  Funktion  des  Hymenopterendarmes"  et  examine  die 
8.  mensis  lulii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 


47.  die  19.  mensis  lanuarii  Hermannus  Schmalz,  Dresdensis,  tradita  disser- 
tatione  laudabili  quae  inseribitur  „Beiträge  zur  Kenntnis  des  Nerven- 
und  Blutgefäßsystems  von  Lanceola,  VibUia,  Rhabdosoma  und  Oxyceplialus" 
et   examine   die  5.  mensis  Mail  anni  191.3  magna  cum  laude  superato. 

48.  die  19.  mensis  lanuarii  Wernenis  Kobelt,  oriundus  e  vico  Marbach  Hel- 
vetiae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  q_uae  inseribitur  „Unter- 
suchung über  die  Farbenunterschiedsempündung  bei  Schulkindern"  et 
examine  die  29.  mensis  lulii  anni  1913  cum  laude  superato. 

49.  die  19.  mensis  lanuarii  Evaldus  Siebenhaar,  Mollinensis,  tradita  disser- 
tatione laudaljili  quae  inseribitur  „Über  die  Nach-nirkung  einer  den  natür- 
lichen Anlagen  entgegengesetzten  Übung  (untersucht  an  einfachen  Schall- 
reaktionen)'' et  examine  die  22.  mensis  lulii  anni  1913  cum.  laude  superato. 

50.  die  21.  mensis  lanuarii  Otto  Eieß,  Mulhusiensis  Thuringiae,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabUi  quae  inseribitur  „Johann  Abraham  Peter 
Scludz'  Leben"  et  examine  die  21.  mensis  lanuarii  anni  1913  cum 
laude  superato. 

51.  die  21.  mensis  lanuarü  Eudolphus  Lorenz,  oriundus  ex  opipido  Mitt- 
■weida,  tradita  dissertatione  admodum  laudabüi  quae  inseribitur  „HeiTschaften 
und  Enklaven  der  Oberlausitz"  et  examine  die  28.  mensis  Octobris  anni 
1913   magna  cum  laude  superato. 

52.  die  22.  mensis  lanuarii  Otto  Fritsch,  oriundus  e  vico  Haindorf  Bohemiae, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inseribitur  „I.  Einwirkung  von  Blau- 
säure auf  p.  Nitrobenzaldehyd.  ET.  Umlagerung  des  Pyrogalloltriacetats" 
et  examine  diebus  21.  et  29.  mensis  Novembris  et  13.  mensis  Decembris 
anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

53.  die  26.  mensis  lanuarii  Thaddaeus  de  Jackowski,  oriundus  e  vico  Pomar- 
zanowice,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitm'  „Der 
Bauernbesitz  in  der  Provinz  Posen  im  XIX.  Jalu'hundert"  et  examine  die 
24.  mensis  lunii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

54.  die  28.  mensis  lanuarii  Gualtherius  Jehne,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inseribitur  „Die  Apologie  Justins  des  Philosophen  und 
Märtyrers"  et  examine  diebus  18.  mensis  Novembris  anni  1912  et  21. 
mensis  lanuarü  anni  1913  cum  laude  superato. 

55.  die  30.  mensis  lanuarii  Walterus  Mohns,  oriimdus  ex  oppido  Wittstock 
adDosse,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inseribitur  „Herliarts  Stellung 
zur  englischen  Moralj>hilosophie"  et  examine  diebus  10.  et  11.  mensis 
Decembris  anni   1912  cum  laude  superato. 

56.  die  30.  mensis  lanuarii  Joannes  Loewenthal,  Berolinensis,  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitiu-  „Die  Religion  der  Ostalgonkin"  et  examine 
die  18.  mensis  Novembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

57.  die  31.  mensi.s  lanuarii  Benzion  Katz,  Russus  ex  Bjelosorka  oriundus, 
tradita  dissertatione  idonea  quae  inseribitur  „Die  Erkenntnistheorie 
S.  Maimons  in  ihrem  Verhältnis  zu  Kant"  et  examine  diebus  15.  et 
17.  mensis  lulii  anni   1913  cum  laude  supei'ato. 
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58.  die  2.  mensis  Februarii  Manuel  Ifavassart,  oriimdus  ex  oppido  Foksani, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Kolloidcliemische  Studien 
am  Tannin"  et  examine  diebus  16.  et  19.  mensis  Decembris  anni  1913 
cum  lande  superato. 

59.  die  3.  mensis  Februarii  Carolus  Schroeter,  Hanovia,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitui-  „Anfänge  der  Kunst  im  Tierreich  und  bei 
Zwergvölkern  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  dramatischen  Dar- 
stellimg"  et  examine  die  15.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude 
superato. 

•i«   die  18.  mensis  Septembris  anni  1914  pro  patria  mortuus  est   <i* 
00.    die    5.  mensis    Februarii   Fridericus   Harzendorf,    Constantiensis,   tradita 
dissertatione  egregia  quae  inscribitur  „Die  Einkommensteuer  in  England" 
et  examine  die  1.  mensis  lulii  anni  1913  cum  laude  superato. 

61.  die  9.  mensis  Februarii  Gualtherius  Hünlich,  Saxo  e  vico  Beiersdorf 
Lusatiae  superior  oriundus,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae 
inscribitur  „Über  ein  neues  Kondensationsprodukt  von  m-Toluylendiamin 
mit  Formaldehyd"  et  examine  die  13.  mensis  lanuarii  anni  1914  summa 
cum  laude  superato. 

62.  die  9.  mensis  Februarii  Otto  Schulz,  Stetinensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Über  Tetraeder  mit  rationalen  Maß- 
zahlen der  Kantenlängen  imd  des  Volumens"  et  examine  die  11.  mensis 
Februarii  anni  1913  cum  laude  sujjerato. 

63.  die  10.  mensis  Februarii  Carolus  Rimpler,  oriundus  e  vico  Blumberg 
prope  Ostritz,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Jacques 
DeliUe  als  besclu-eibend-didaktischer  Dichter"  et  examine  die  30.  mensis 
lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

64.  die  14.  mensis  Februarii  Caleb  Hughes,  Britannicus  ex  New  Quay 
oriundus,  tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitiu:  „De  Lagardes  Aus- 
gabe der  arabischen  Übersetzung  des  Pentateuchs  Cod.  Leiden  arab. 
377  nachgeprüft"  et  examine  die  3.  mensis  Martii  anni  1910  rite  superato. 

65.  die  16.  mensis  Februarii  Joannes  Henricus  Vömel,  Homburgensis  ad 
Taunum,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Der 
Hakkadialekt.  Lautlehre,  Silbenlehre  und  Botonungslehre"  et  examine 
die   18.  mensis  Februarii  anni  1913  cum  laude  superato. 

66.  die  17.  mensis  Februarii  Otto  Joannes  Bier,  Fribergensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Das  erdmagnetische  Feld 
im  neuen  physikalischen  Institut  der  Universität  Leipzig"  et  examine 
die  26.  mensis  Novembris  anni  1912  cum  laude  superato. 

67.  die  17.  mensis  Februarii  Fridericus  Heyde,  oriimdus  ex  oppido  Rade- 
burg, tradita  dissertatione  laudabili  quae   inscribitur   „J.  Über  Additions- 

'  Produkte  von  Triuitrobenzolen.  JJ.  Zur  Kenntnis  der  Triphenylmethan- 
Farbstoffe  und  deren  Jminbasen"  et  examine  die  13.  mensis  Decembris 
anni   1913  cum  laude  superato. 


68.  die  18.  mensis  Februarii  Paulus  Tittel,  oriundus  ex  oppido  Pausa, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Wcäscheindustrie  in 
Bielefeld  und  Herford  unter  besonderer  Berücksichtigung  von  Organisation 
und  Betrieb"  et  examine  die  8.  mensis  Maii  anni  1913  cum  laude 
superato. 

69.  die  19.  mensis  Februarii  Eudolphus  Trillmich,  Gorlicensis  SUesiae, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Christlob  Mylius.  Ein 
Beitrag  zum  Verständnis  seines  Lebens  und  seiner  Schriften"  et  examine 
die  17.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

70.  die  23.  mensis  Februarii  Ervinus  Rößner,  oriundus  e  vico  Sachsendorf 
prope  Bochlitz,  ti-acUta  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur 
„Untersuchungen  über  den  Gang  der  Lufttemperatur  in  Leipzig"  et 
examine  die   19.  mensis  lulii  anni   1913  cum   laude  superato. 

71.  die  24.  mensis  Februarii  Fridericus  Burghause,  Serrestanus,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  .,Kreislauf  und  Herz- 
schlag bei  Pyrosoma  giganteum  nebst  Bemerkungen  zum  Leuchtvermögeu" 
et  examine  die  22.  mensis  lulii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

72.  die  24.  mensis  Februarii  Curtius  Lantzsch,  oriundus  ex  oppido  Meusel- 
witz,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Studien 
über  das  Nannoplankton  des  Zugersees  und  seine  Beziehung  zum  Zoo- 
plankton" et  examine  die  20.  mensis  Maii  anni  1913  summa  cum  laude 
superato. 

73.  die  27.  mensis  Februaiii  Fridericus  Schönherr,  Fribergensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Lehre  vom 
Reichsfürstenstande  des  Mittelalters"  et  examine  die  10.  mensis  lunii 
anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

74.  die  28.  mensis  Februarii  Fridericus  Volcmarus  Colditz,  oriundus  ex 
oppido  Meerane  Saxoniae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae 
inscribitur  „Beiträge  ziu-  Biologie  des  Mansfelder  Sees  mit  besonderen 
Studien  über  das  Zentrifugenplankton  und  seine  Beziehungen  zum  Netz- 
plankton der  pelagischen  Zone"  et  examine  diebus  28.  et  30.  mensis 
lulii  anni   1913   magna  cum  laude  superato. 

75.  die  28.  mensis  Februarii  Wahan  Ter-G-eorgian,  oriundus  e  vico  Pirnaut, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Friedrich  Nietzsches 
Stellung  zur  Religion"  et  examine  die  13.  mensis  lanuai-ii  anni  1914 
cum  laude  superato. 

76.  die  2.  mensis  Martii  Sigbertus  Flemming,  Drestlensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  „Nietzsches  Metaphysik  und  ihr  Ver- 
hältnis zu  Erkenntnistheorie  und  Ethik"  et  examine  die  29.  mensis 
lulii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

77.  die  2.  mensis  Martii  loannes  Hofinann,  Dresdensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Die  kursächsische  Armee  1769  bis  zum  Beginn 
des  Bayrischen  Erbfolgekrieges"  et  examine  die  17.  mensis  lulii  anni 
1913  magna  cum  laude  superato. 
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78.  die  3.  mensis  Martii  Gerhardus  Moser,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Untersncliungeii  über  die  Politik  Ptoleniaeos  I. 
in  Griechenland  (323—285  a.  Chr.  n.).  Mit  einer  Vorunt^rsuchnng 
über  die  Begründung  der  ptolemäisehen  Seeherrschaft  und  einem  Anhang 
über  König  Philo  kies  von  Sidon"  et  examine  die  27.  mensis  Mali  anni 
1913  cum  laude  superato. 

79.  die  7.  mensis  Martii  Gerhardus  Meinke,  Coslinensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Optische  Untersuchung  der  Oxal- 
essigsäure  und  ihrer  Derivate,  so^vie  der  Acetyl-Dibenzoj'l-Methaue  und 
Amidoderivate  des  Acetessigesters"  et  examine  die  6.  mensis  Martii 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

80.  die  7.  mensis  Martii  Hermannus  Erpf,  Phorcenensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Der  Begriff  der  musikalischen  »Form-"  et 
examine  diebus  25.  et  29.  et  31.  mensis  lulii  anni  1913  cum  laude 
superato. 

81.  die  7.  mensis  Martii  Paulus  Platen,  Ileburgensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Herrschaft  EUenburg  von  der 
KolonisatioDszeit  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters.  Ein  Beitrag  zur 
Siedelungskunde  und  Verfassungsgeschichte  des  ostsaalischen  Mittellandes" 
et  examine  die  24.  mensis  lunii  anni   1913  magna  cum  laude  superato. 

82.  die  9.  mensis  Martii  Gualtherius  Mogk,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Untersuchungen  über  Korrelationen 
von  Knospen  und  Sprossen"  et  examine  die  18.  mensis  Novembris  anni 
1913  summa  cum  laude  superato. 

•i«   die  26.  mensis  Septembris  anni  1914  pro  patria  mortuus  est  »i" 

83.  die  10.  mensis  Martii  Otto  Kahnt,  oriundus  e  vico  Berndorf,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Über  den  Gang  des 
Schätzungsfehlers  bei  der  Vergleichung  von  Zeitstrecken"  et  examine 
diebus  16.  et  19.  mensis  Decembris  anni  1913  cum  laude  superato. 

84.  die  12.  mensis  Martii  Bernhardus  Hansen,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  cjuae  inscribitur  „De  Leonida  Tarentino"  et  examine  diebus  27. 
et  28.  mensis  Octobris  anni   1913  cum  laude  superato. 

85.  die  13.  mensis  Martii  Paulus  Julien,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Zur  Verwaltung  der  Satrapien  unter  Alexander 
dem  Großen"  et  examine  diebus  30.  mensis  lulii  et  23.  mensis  Octobris 
anni  1913  rite  superato. 

86.  die  14.  mensis  Martii  Guilielmus  Behrendts,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Reformbestrebungen  in  Kur- 
sachsen im  Zeitalter  der  französischen  Revolution"  et  examine  diebus 
17.  et  18.  mensis  Novembris  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

87.  die  18.  mensis  Martii  Rudolphus  Uebe,  Cothenensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Skulpturennachahmung  auf  .den 
niederländischen  Altargemälden  des  15.  Jahrhunderts"  et  examine  die 
26.  mensis  Novembris  anni   1912  cum  laude  superato. 
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88.  die  19.  raciisis  Martii  loannes  Otto  Kerstan,  Neofanensis  Varisciae, 
tradita  dissertatione  egregia  quae  inscribitur  „Vergleicliung  wagrecliter 
Strecken  durch  Kinder"  et  examine  diebus  29.  et  30.  mensis  Aprilis 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

89.  die  21.  mensis  Mai'tii  loannes  Labres,  Graeciensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Beziehungen  zwischen  Farbe  und  Konstitution 
von  Hydrazonen"  et  examine  diebus  16.  mensis  Docembris  anni  1913  et 
24.  mensis  Februarii  anni  1914  cum  laude  superato. 

90.  die  27.  mensis  Martii  Godoardus  Krömer,  Lipsiensiis,'  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitur  „Die  Präpositionen  in  der  hochdeutschen 
Genesis  und  Exodus  nach  den  verschiedenen  Überlieferungen.  Unter- 
suchungen zur  Bedeutungslehre  und  zur  Syntax  I"  et  examine  die 
28.  mensis  Octobris  anni   1913  summa  cum  laude  superato. 

91.  die  28.  mensis  Martii  Georgius  Bauer,  Lipsieusis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Die  Heidelberger  Bpitome.  Eine  Quelle  zur 
Diadochengeschichte"  et  examine  die  8.  mensis  lulii  anni  1913  rite 
superato. 

92.  die  30.  mensis  Martii  Franciscus  Rother,  Norimbergensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Untersuchungen  über  den 
Elektrizitätsübergang  bei  ultramikroskopischen  Kontaktabständen  und  die 
Elektronenatmosphären  der  Metalle"  et  examine  die  19.  mensis  Decembris 
anni  1913  cum  laude  superato. 

93.  die  30.  mensis  Martii  Richardus  Wohlgemuth,  Annabergensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudaliili  quae  inscribitur  „Beobachtungen 
und  Untersuchungen  über  die  Biologie  der  Süßwasserostracoden;  ihr 
Vorkommen  in  Sachsen  und  Böhmen,  ihre  Lebensweise  und  ihre  Fort- 
pflanzung" et  examine  diebus  28.  et  29.  et  30.  mensis  lulii  anni  1913 
magna  cum  laude  superato. 

94.  die  3.  mensis  Aprilis  Rudolph us  Krügel,  Limbacensis  Saxoniae,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Der  Begriff  des  Volks- 
geistes in  Ernst  Moritz  Arndts  Geschichtsanschauung.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Geschichtswissenschaft"  et  examine  die  17.  mensis  De- 
cembris anni  1912  magna  cum  laude  superato. 

95.  die  8.  mensis  Aprilis  Casimirus  Grobelski,  oriundus  e  vico  Batkowo 
Posnaniae,  tradita  dissertatione  laudabili  i|uae  inscribitur  „Das  Problem 
der  Existenz  der  Sinnesipialitäten  in  der  modernen  Philosophie"  et  exa- 
mine  die    12.    mensis   Februarii   anni    1914  magna  cum  laude  superato. 

96.  die  9.  mensis  Aprilis  Eduardus  Erkes,  Genuensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Das  ,Zurückrufen  der  Seele'  (Chao- 
hun)  des  Sung  Yüli"  et  examine  diebus  30.  mensis  lunii  et  1.  mensis 
lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 
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97.  die  15.  mensis  Aprilis  Carolus  Kriester,  oriundus  ex  oppido  Neusorg 
Bavariae,  tradita  dissertatione  laTidahili  quae  inscribitur  „Die  Entwicklung 
des  Realscliulwesens  in  Preußen  und  Saclisen  im  19.  Jalirli.  bis  zum 
Jahre  1859  bezw.  1860''  et  examine  die  19.  mensis  Februarii  anni  1914 
cum  laude  superato. 

98.  die  16.  mensis  Apiilis  Herbertus  Augustin,  Dresdensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  ,,Über  die  Dichte  des  flüssigen  Wasser- 
stoifs  und  den  Brechungsexponenten  und  die  Dispersion  des  flüssigen 
Wasserstoffs  und  des  flüssigen  Stickstoffs"  et  examine  die  29.  mensis 
lanuarii  anni  1914  cum  laude  superato. 

99.  die  16.  mensis  Aprilis  Guilielmus  Berger,  oriundus  ex  oppido  Werdau 
Saxoniae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  Salzgebirges  der  Gewerkschaft  „Einigkeit"  bei 
Fallersleben  (Provinz  Hannover)"  et  examine  diebus  9.  et  11.  mensis 
Decembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

•i«    die   12.  mensis  Jlartii  anni  1915  pro  patria  mortuus  est   >i* 

100.  die  20.  mensis  Aprilis  Gesinus  Kloake,  oriundus  e  vico  Schagen 
Hollandiae,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Der  Vokalismus 
der  Mundart  von  Finkenwärder  bei  Hamburg"  et  examine  die  28.  mensis 
Octobris  anni  1913  cum  laude  superato. 

101.  die  21.  mensis  Aprilis  Adolphus  Liebers,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur-  „Die  Finanzen  der  Städte  im  Königreich  Sachsen" 
et  examine  die  6.  mensis  Mail  anni  1913  rite  superato. 

102.  die  24.  mensis  Aprilis  Albertus  Hammer,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Untersuchung  der  Hemmung  einer 
vorbereiteten  Willeushandlung"  et  examine  diebus  16.  et  19.  mensis 
Decembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

103.  die  28.  mensis  Aprilis  Gualtherius  Döhler,  oriundus  e  vico  Altstadt- 
Waidenburg,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur 
„Beiträge  ziu'  Systematik  und  Biologie  der  Trichopteren"  et  examine 
die  19.  mensis  Decembris  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

104.  die  29.  mensis  Aprilis  Fridericus  Albert,  oriundus  e  vico  Seifhenners- 
dorf  Saxoniae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur 
„Das  Verhältnis  Herbert  Spencers  zu  David  Hume  in  der  Erkenntnis- 
theorie" et  examine  diebus  3.  et  4.  mensis  Februarii  anni  1914  magna 
cum  laude  superato. 

105.  die  4.  mensis  Mail  Guilielmus  Rittinghaus,  oriundus  e  vico  Halver 
Guestfaliae,  tradita  dissertatione  adraodiuu  laudabili  quae  inscribitur  „Die 
Kunst  der  Geschichtschreibung  Heinrich  von  Treitschkes"  et  examine  die 
30.  mensis  Iidii  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

106.  die  4.  mensis  Mail  Otto  Trülzseh,  Eicobacensis  in  Variscis,  tradita 
dissertatione  egregia  quae  inscribitur  „Über  die  Ursachen  der  Dorsiven- 
tralität  der  Sprosse  von  Ficus  pumila  und  einiger  anderer  Pflanzen"  et 
examine  die  11.  mensis  Decembris  anni  1913  summa  cum  laude  superato. 
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107.  die  8.  mensis  Mail  Ernestus  Kröber,  Lipsiensis,  tradita  dissertatioue 
laudabili  quae  inscribitur  „Zum  Jlolekularzustand  von  Flüssigkeiten  und 
Lösungen-'  et  examine  die  16.  mensis  Decembris  anni  1913  magna  cum 
laude  superato. 

^    die  20.  mensis  Octobris  anni  1914  pro  patria  mortuus  est  "i" 

108.  die  9.  mensis  Mali  Gualtherius  Kangro,  Rigensis,  tradita  dissertatioue 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Das  Tyndallphänomen  in  Flüssig- 
keiten" et  examine  diebus  15.  et  16.  mensis  Decembris  anni  191.3 
magna  cum  laude  superato. 

109.  die  9.  mensis  Maii  Martinus  Quistorp,  Schwerinsburgensis ,  tradita 
dissertatione  egregia  quae  inscribitur  „Männergesellscliaft  und  Alters- 
klassen im  alten  China.  Mit  Exkursen  über  primitive  wirtschaftliclie 
Dift'erenzierimg  und  MutterrecLt  bei  den  Chinesen"  et  examine  diebus 
30.  mensis  luuii  et  1.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

110.  die  12.  mensis  Maii  Hermannus  Vermeil,  Dresdensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabin  quae  inscribitur  „Das  Näherungsverfahren 
x„  =  q:  (Xn  _  i)  und  seine  Anwendung  auf  Theorie  und  Praxis  alge- 
braischer und  transzendenter  Gleichungen"  et  examine  die  19.  mensis 
Decembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

111.  die  13.  mensis  Maii  Curtius  Truöl,  Budissinensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Die  Herren  von  Colditz  und  ihre  Herrschaft" 
et  examine  die  29.  mensis  lulii  anni  1913  cum  laude  superato. 

112.  die  16.  mensis  Maii  Curtius  Albrecht,  oriundus  ex  oppido  Riesa  Saxo- 
niae,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Trias- 
politik des  Frhr.  K.  Aug.  v.  Wangenheim"  et  examine  die  30.  mensis 
lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

113.  die  16.  mensis  Maii  Carolus  Jähnig,  oriundus  ex  oppido  Hohenstein- 
Ernstthal,  tradita  dissertatione  admodum  laxidabili  quae  inscribitiu'  „Die 
Darstellung  der  Kreuzabnahme,  der  Beweinung  und  der  Grablegung 
Christi  in  der  altniederländisclien  Malerei  von  Regier  van  der  Weyden 
bis  zu  Quentin  Metsys"  et  examine  diebus  31.  mensis  lulii  et  16.  mensis 
Decembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

114.  die  1 0.  mensis  Maii  Carolus  Bulling,  Ilmenaviensis  Thuringiae,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Johann  Baptist  von  Alxinger" 
et  examine  die  10.  mensis  lunii  anni   1913  magna  cum  laude  superato. 

115.  die  18.  mensis  Maii  Ludovicus  Lochmann,  Cothenensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Zur  Entv\icklungsgeschichte 
der  Siphonophoren"  et  examine  die  1.  mensis  lulii  anni  1913  cum  laude 
superato. 

116.  die  19.  mensis  Maii  Ericus  ruhrmann,  Fribergensis  Hermundurorum, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Das  Volksver- 
mögen und  "Volkseinkommen  des  Königreichs  Sachsen"  et  examine  die 
29.  mensis  lanuarii  anni  1914  cum  laude  superato 

•i«   die  21.  mensis  Octobris  anni  1914  pro  patria  mortuus  est  ^« 
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117.  die  19.  mensis  Mail  Guilielmiis  Gaul,  oriimdus  e  vico  Naunheim  prope 
Wetselariam,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Das  Greschenk 
nach  Form  und  Inlialt  im  besonderen  untersucht  an  afrikanischen  Völ- 
kern" et  examine  die  15.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude 
superato. 

118.  die  26.  mensis  Mail  Oscarus  Joannes  Singer,  Eochlitiensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Harnischs  ,Weltkunde',  ihre 
wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Voraussetzungen"  et  examine  die 
24.  mensis  Februarii  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

119.  die  28.  mensis  Maü  Joannes  Förster,  oriundus  e  vico  Hintergersdorf 
prope  Tharandt,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur 
„Über  die  Leuehtorgane  und  das  Nervensystem  von  Pholas  dactylus" 
et  examine  die  22.  mensis  lulii  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

120.  die  28.  mensis  Maü  Otto  Dorn,  Werdaviensis  Saxoniae,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  „Beiträge  zur  Kenntnis  von  der  Durch- 
bohrung pflanzlicher  Membranen  durch  Pilzhyphen"  et  examine  die 
5.  mensis  Februarii  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

121.  die  29.  mensis  Maü  Paulus  Doge,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione  lau- 
dabiü  quae  inscribitur  „Über  Formylcellulose"  et  examine  diebus  5.  et 
7.  mensis  Martü  anni  1914  cum  laude  superato. 

122.  die  3.  mensis  lunii  Fridericus  Dünnhaupt,  Gorliciensis  Süesiae,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Polymerisationen  und 
Autoxidationen  einiger  Äthylenderivate"  et  examine  die  5.  mensis  Martü 
anni   1914  cum  laude  superato. 

123.  die  5.  mensis  lunii  Guilielmus  Grohmann,  ßudissinensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitui'  „Vers  oder  Prosa  im  hohen  Drama  des 
achtzehnten  Jahrhunderts"  et  examine  die  25.  mensis  Novembris  anni  1913 
magna  cum  laude  superato. 

124.  die    8.    mensis    lunii    Martinus    Göbel,    oriundus    ex    opj)ido   Eoßwein, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitiu-  „Die  Bearbeitungen  des  Hohen 
Liedes   im    17.  Jahrhundert.     Nebst   einem  Überblick  über  die  Beschäf- ' 
tigung   mit   dem   Hohen   Liede   in   früheren  Jahrhunderten"  et  examine 
die  30.  mensis  Julii  anni   1913  cum  laude  superato. 

125.  die  8.  mensis  Ixmü  Elfreda  Heineken,  Bremensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Der  Zahlbegriff  bei  Pestalozzi"  et 
examine  die  9.  mensis  Decembris  anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

12G.  die  13.  mensis  lunü  Rudolphus  Schönfeld,  oriundus  ex  oppido  Borna 
prope  Lipsiam,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Kohlen- 
und  Eisenerzfrage  der  Gegenwart  und  Zukimft"  et  examine  die  28.  mensis 
Octobris  anni   1913  rite  superato 

127.  die  15.  mensis  Junü  Victorius  Meyer,  oriundus  ex  Neheim- Husten, 
tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Platens  Gaselen"  et  exa- 
mine die   19.  mensis  lulii  anni   1913  cum  laude  superato. 
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128.  die  IG.  rnensis  lunii  Richardus  Herbst,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Uie  Methoden  der  deutschen  Arbeitslosen- 
statistik" et  examine  die  26.  mensis  Iiilii  anni  1913  cum  laude  siiperato. 

129.  die  18.  mensis  lunii  Guilielmus  Stede,  Bremensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Über  das  Peta  Vatthu.  Mit  einer  Übersetzung 
der  ersten  zwei  Bücher  und  einem  Glossar"  et  examine  die  19.  mensis 
Decembris  anni  1913  cum  laude  superato. 

130.  die  23.  mensis  lunii  Alfredus  Lehmann,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  ,,Dreiheit  und  dreifache  Wiederholung 
im  deutschen  Volksmärchen.  Ein  Beitrag  zur  Technik  des  Märchens 
überhaupt"  et  examine  diebus  24.  et  26.  mensis  Februarii  anni  1914  cum 
laude  superato. 

131.  die  26.  mensis  lunii  Martinus  Heepe,  oriundus  e  vico  Leinde,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Komorendialekte 
Ngazidja  und  Nzwani  auf  Grund  älteren  und  neueren  Materials"  et  exa- 
mine diebus  7.  et  9.  mensis  Martii  anni   1914  cum  laude  superato. 

132.  clie  27.  mensis  lunii  Alphonsus  Diener- Schönberg,  natus  in  Castello 
Pfaffroda  prope  Susudalam,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur 
„Geschichte  der  Olberuhauer  Gewehrindustrie.  Ein  Beitrag  zur  Wirt- 
schaftsgeschiclite  des  sächsischen  Erzgebirges"  et  examine  diebus  11. 
et  12.  mensis  Maii  anni  1914  summa  «um  laude  superato. 

133.  die  29.  mensis  lunii  Henricus  Jantsch,  Halensis,  tradita  dissertatione 
admodiun  laudabili  quae  inscribitur  „Über  die  thermoelektrische  Ki-aft 
von  Metallegierungen  sowie  einige  Beobachtungen  über  das  ,Altei-n' 
dieser  Legierungen"  et  examine  diebus  19.  et  22.  mensis  luLii  anni 
1913  magna  cum  laude  superato. 

134.  die  29.  mensis  lunii  Maximüiamis  Romstedt,  oriundus  e  vico  Groß- 
schwabhausen, tradita  dissertatione  landaliili  quae  inscribitur  „Die  wirt- 
schaftliche Organisation  des  athenischen  Reiches"  et  examine  diebus  24. 
mensis  lulii  et  2.  mensis  Decembris  anni   1913  cum  laude  superato. 

135.  die  3.  mensis  lulii  Fridericus  Eisner,  Nissensis  Silesiae,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitiu-  „Die  soziale  und  wirtschaftliche  Lage 
der  konditionierenden  Apotheker"  et  examine  diebus  9.  et  10.  mensis 
lunii  anni   1914  cum  laude  superato. 

136.  die  7.  mensis  lulii  Amandus  Müller,  oriimdus  e  vico  Kleinkromsdorf 
prope  Vimariam,  tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitur  ,, Studien  zu 
Samuel  Daniels  Tragödie  Cleopatra.  Quellenfrage  und  literarischer  Cha- 
rakter" et  examine  die  28.  mensis  Maii  anni  1914  magna  cum  laude 
superato. 

137.  die  7.  mensis  lulii  Conradus  Forstreuter,  oriundus  ex  oppido  Oschers- 
leben,  tradita  dissertatione  egregia  quae  inscribitur  „Eine  Reichsdepositen- 
bank" et  examine  diebus  18.  et  21.  mensis  Novembris  anni  1913  summa 
cum  laude  superato. 
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138.  die  10.  mensis  lulii  Joannes  Eicke,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione  lau- 
dabili  quae  insciibitur  „Pliotographische  Bestimmung  des  Diffusions- 
koeffizienteii  mittels  gela-ümmter  Lichtstrahlen"  et  exaraine  die  23.  mensis 
luiiii  anni  1914  cum  laude  superato. 

139.  die  11.  mensis  lulii  Martinus  Stecher,  Plaviensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Erziehungsbestrebimgen  der 
deutschen  moralischen  Wochenschriften.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Pädagogik  des  18.  Jahrhunderts"  et  examine  die  22.  mensis  Ivdii 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

140.  die  13.  mensis  lulii  lulius  Reimers,  oriundus  e  vico  Kirchwärder,  tra- 
dita dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Der  Lehnsstaat  in  Greorgieii" 
et  examine  diebus  19.  et  20.  mensis  Februarü  anni  1914  cum  laude 
superato. 

141.  die  13.  mensis  lulii  Fridericus  Frenzel,  Dresdensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Prologe  der  Tragödien  Senecas" 
et  examine  die  29.  mensis  lanuarii  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

142.  die  13.  mensis  lulii  Nicolai  van  Gilse  van  der  Pals,  Petropolitanus, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  insci-ibitur  „N.  A.  Bimsky-Korssakow" 
et  examine  die  19.  mensis  Mali  anni  1914  summa  cum  laude  superato. 

143.  die  14.  mensis  lulii  Carolus  Soll,  ütinensis,  tradita  dissertatione  lau- 
dabili quae  inscribitur  „Die  Geschichte  des  Stiftsdorfes  Westerau"  et 
examine  diebus  28.  mensis  Februarü  et  4.  mensis  Martii  anni  1913 
summa  cum  laude  superato. 

144.  die  14.  mensis  lulii  Fridericus  Martin,  oriundus  e  vico  Wendisch-Eott- 
mannsdorf,  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Zur 
Entwicklungsgeschichte  des  polyembryonalen  Chalcidiers  Ageniaspis 
(Encyrtus)  fuscicollis  Dalm"  et  examine  die  18.  mensis  Novembris 
anni  1913  summa  cum  laude  superato. 

145.  die  14.  mensis  lulii  Herbertus  Szmazsenka,  oriundus  e  vico  Alberti-Irsa, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  technische 
Verwertung  des  Spiritus  in  Deutschland"  et  examine  die  19.  mensis 
Mail  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

14G.  die  14.  mensis  lulii  Guilielmus  lacobus  Kelly,  Bostoniensis,  tradita  disser- 
tatione laudabiU  quae  inscribitur  „Die  Bestimmung  und  Trennung  der 
Halogene  auf  elektrolytischem  Wege"  et  examine  die  29.  mensis  lulii 
anni  1913  magna  cum  laude  superato. 

147.  die  14.  mensis  lulii  Henricus  Eeppin,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Anwendung  der  Koppeschaarschen  Methode  auf 
Eiweißkörper  und  ihre  Spaltungsprodukte"  et  examine  die  19.  mensis 
Mali  anni   1914  magna  cum  laude  superato. 

148.  die  15.  mensis  lulii    Osvaldus   Koltzenburg,   oriundus  e  vico  Eietzmeck, 
'  tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  wirtschaft- 
lichen   und    sozialen    Verhältnisse    der   Stadt   Eoßlau"    et    examine    die 
11.  mensis  Decembris  anni  1913  rite  superato. 
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149.  die  20.  mensis  lulii  Paulus  Wunderlich,  oriuudus  ex  oppido  Raguhu, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabüi  quae  inscribitur  „Über  Diliydro- 
indole"  et  examine  diebus  26.  et  28.  mensis  Mail  anni  1914  magna 
cum  laude  superato. 

löO.  die  20.  mensis  lulii  Ervinus  Dietze,  oriundus  e  Piesclien  prope  Dresdam, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Ciiarles  Abbe 
de  Saint-Pierres  Wirken  im  Dienste  der  Auflclärung  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung seiner  pädagogischen  Ansicliten"  et  examine  diebus  26. 
et  27.  mensis  lulii  anni  1912  magna  cum  laude  superato. 

151.  die  20.  mensis  lulii  Alfredus  Erler,  Cynaviensis  Saxoniae,  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitur  .,Fortscliritte  der  Eeichsversicherungs- 
ordnung  in  Kranken-  und  Invaliden-  mit  Hinterbliebenenversicherung"  et 
examine  diebus  18.  et  21.  mensis  Novembris  anni  1913  summa  cum 
laude  superato. 

152.  die  21.  mensis  lulii  Ferdinandus  Keiner,  Francofordiensis  ad  Moenum, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Madrigale  Gesualdos 
von  Venosa"  et  examine  die  9.  mensis  Decembris  anni  1913  cum  laude 
superato. 

153.  die  23.  mensis  lulii  Curtius  Krüger,  oriundus  e  vico  Kraschnitz  Silesiae, 
tradita  dissertatione  egregia  quae  inscribitm-  „Die  Märchen  der  Baronin 
Aulnoy"  et  examine  die  30.  mensis  Aprüis  anni  1914  cum  laude  superato. 

154.  die  24.  mensis  lulü  Ericas  Pleißner,  Dresdensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Konzentration  der  Gütersehiffahrt 
auf  der  Elbe"  et  examine  diebus  24.  et  25.  mensis  Februarii  anni  1914 
magna  ciim  laude  superato. 

155.  die  24.  mensis  lulii  Ernestus  Schuppe,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Zur  Textkritik  des  ,Gregorius  Peccator'  Arnolds 
von  Lübeck"  et  examine  diebus  30.  mensis  Aprilis  et  2.  mensis  Mali 
anni  1914  cum  laude  superato. 

156.  die  25.  mensis  lulii  Carolas  KeUing,  Camentiensis  Saxoniae,  tradita 
dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Das  Bürgsehaftsmotiv  in  der  Fran- 
zösischen Literatur"  et  examine  die  3.  mensis  Martii  anni  1914  magna 
cum  laude  superato. 

157.  die  29.  mensis  lulii  Paulus  Friedrich,  Crimmitscha%-ieusis.  tradita  disser- 
tatione laudabüi  quae  inscribitur  „Studien  zur  englischen  Stenographie 
im  Zeitalter  Shakespeares:  Timothe  Briglits  Characterie  entwicklungs- 
geschichtlich und  kritisch  betrachtet.  Mit  einem  Anhang:  Neue  Gesichts- 
punkte für  stenographische  Untersuchangen  von  Shakespeare- Quartos, 
dargelegt  an  der  ersten  Quarte  der  ,Merry  Wives  of  Windsor'  1602" 
et  examine   die  5.  mensis  Mail  anni  1914   magna   cum  laude  superato. 

158.  die  31.  mensis  lulii  Alfredus  Odin,  Vibiscensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Entwicklung  des  Georgen-  und  des 
Johannishospitals  zu  Leipzig  bis  zum  Beginn  des  19.  Jahrhunderts"  et 
examine  die  24.  mensis  Februarii  anni   1914  cum  laude  superato. 
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159.  die  1.  mensis  Augusti  Guilielmus  Niemann,  oiiimdus  e  Schoenebeck  ad 
Albam,  tradita  dissertatione  laudabili  qiiae  inscribitur  „Die  Salzvorräte 
der  Sahara.  Ihre  Natur  und  Verwertung"  et  examine  die  7.  mensis  lunii 
anni  1912  ciim  laude  superato. 

160.  die  5.  mensis  Augusti  Hansiiis  Pbschke,  Ileburgensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  ,,Die  Sage  vom  wilden  Heere  im  Deutschen 
Volke"  et  examine  die  13.  mensis  lanuarii  anni  1914  magna  cum  laude 
superato. 

161.  die  7.  mensis  Augusti  Alfredus  Bachmann,  Friedeburgensis  jarope  I"ri- 
bergam,  tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Die  Sprache  des 
Fran9ois  de  la  Neue"  et  examine  die  10.  mensis  Mali  anni  1912  cum 
laude  superato. 

162.  die  24.  mensis  Augusti  Ericus  Schönfeld,  oriundus  ex  oppido  Borna, 
tradita  dissertatione  laudabiU  quae  inscribitur  „Über  den  Einfluß  des 
Lichtes  auf  etiolierte  Blätter"  et  examine  die  5.  mensis  Februarii  anni 
1914  magna  cum  laude  superato. 

163.  die  26.  mensis  Augusti  Otto  Ernestus  Hesse,  oriimdus  ex  oppido  Jeßnitz, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Jens  Baggesen 
und  die  deutsche  Philosophie"  et  examine  die  16.  mensis  lulii  anni  1914 
cum  laude  superato. 

164.  die  29.  mensis  Augusti  Erardus  Hilmer,  Magdeburgensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  „Wirtschaftliche  Zusammenbrüche  und 
ihre  Abwehr,  ein  statistischer  Beitrag  zum  Sicherheitsgedanken  im  deut- 
schen Erwerbsleben"  et  examine  die  20.  mensis  Februarii  anni  1914 
magna  cum  laude  superato. 

165.  die  29.  mensis  Augusti  Gualtherus  Haase,  Francobergensis  Saxoniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Über  die  quan- 
titative Bestimmung  des  Phosphorwasserstoffes"  et  examine  diebus  26. 
et  28.  mensis  Mail  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

166.  die  1.  mensis  Septembris  Hermannus  Jörschke,  oriundus  e  vico  Mark- 
kleeberg, tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  ,,Die 
Facettenaugen  der  Orthopteren  und  Termiten"  et  examine  die  19.  mensis 
Decembris  anni   1913  summa  cum  laude  superato. 

167.  die  2.  mensis  Septembris  Richardus  Wernicke,  Halberstadiensis,  tradita 
dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Über  das  vorzeitige  Gerinnen  der 
Milch  bei  Gew-itterbildung"  et  examine  die  16.  mensis  lunii  anni  1914 
magna  cum  laude  superato. 

168.  die  3.  mensis  Septembris  Richardus  Münnieh,  Chemnitiensis ,  tradita 
dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  ,,Zur  Ontogenenie  von  Felis  tigris. 
Zugleich  ein  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Garnivoren"  et  examine 
diebus  26.  et  28.  mensis   Mail  anni   1914  magna  cum  laude  superato. 
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169.  die  5.  mensis  Septembris  Guilielnms  Thieme,  oriundus  e  vico  Gerbis- 
dorf prope  Schkeuditz,  tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitux  „Ein- 
tritt Sachsens  in  den  Zollverein  und  seine  wirtschaftlichen  Folgen"  et  exa- 
mine  diebus  3.  et  4.  et  5.  mensis  Martii  anni  1914  cum  laude  superato. 

170.  die  7.  mensis  Septembris  Hansius  Eckert,  oriundus  e  vico  Herrenalb, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Über  zwei  den  Eulerschen 
Funktionen  F  (p)  und  B  {p,  q)  ähnliche  Doppelintegrale"  et  examine 
die  2.  mensis  Decembris  anni  1913  rite  superato. 

171.  die  12.  mensis  Septembris  Carolus  Götz,  oriundus  e  Eodach,  tradita 
dissertatione  idonea  quae  inscribitur  „Die  Koralleninseln  als  Grundlage 
menschlicher  Siedelungen"  et  examine  die  3.  mensis  Februarii  anni  1914 
magna  cum  laude  superato. 

172.  die  17.  mensis  Septembris  Joannes  Lorenz,  oriundus  ex  oppido  Brehna, 
tradita  dissertatione  idonea  quae  inscribitur  ,.Lazarus  als  Pädagog"  et 
examine  die  24.  mensis  lunii  anni  1913  cum  laude  superato. 

178.  die  18.  mensis  Septembris  Oscarus  Becker,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Über  die  Zerlegung  eines 
Polygons  in  exklusive  Dreiecke  auf  Gnmd  der  ebenen  Axiome  der  Ver- 
knüpfung und  Anordnung"  et  examine  die  30.  mensis  lunii  anni  1914 
magna  cum  laude  superato. 

174.  die  22.  mensis  Septembris  Wernerus  Brünig,  oriundus  e  vico  Gehrden, 
tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Optische  Untersuchungen 
über  die  Konstitution  der  Nitrosoaniline  und  Nitrosophenole"  et  examine 
die   19.  mensis  Maü  anni   1914  magna  cum  laude  superato. 

175.  die  23.  mensis  Septembris  Guilielmus  Rech,  oriundus  e  Völklingen, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Kjedit- 
reformbestrebungen  der  Gegenwart"  et  examine  diebus  29.  et  30.  et 
31.  mensis  lulii  anni   1914  rite  superato. 

176.  die  24.  mensis  Septembris  Joannes  Büttner,  Zittaviensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur-  „Über  feste  Hydrosole  von 
Metallhydroxyden  imd  -oxyden"  et  examine  die  19.  mensis  Maü  anni 
1914  cum  laude  superato. 

17  7.  die  25.  mensis  Septembris  Ludovicus  Mühlhausen,  Cassellanus,  ti-adita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  lateinischen,  roma- 
nischen, germanischen  Lehnwörter  des  Cymrischen  besonders  im  ,Codex 
Venedotianus'  der  cymrischen  Gesetze"  et  examine  die  30.  mensis  Iimii 
anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

178.  die  2.  mensis  Octobris  Hermannus  Damm,  ex  oppido  Elsterberg,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitiu-  „Korrelative  Beziehungen 
zwischen  elementaren  Vergleichsleistungen.  Ein  Beitrag  zur  psycholo- 
gischen Korrelationsforschimg"  et  examine  die  26.  mensis  Februarii  anni 
1914  summa  cum  laude  superato. 
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179.  die  3.  mensis  Octobris  Hennannus  Fürbringer,  Vimariensis ,  tradita 
dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitiir  „Die  künstlerisclieii 
Voraussetzungen  des  Genter  Altars  der  Brüder  van  Eyck"  et  examine 
die  8.  mensis  lulii  ^nni  1914  magna  cum  laude  superato. 

180.  die  3.  mensis  Octobris  Curtius  Heinke,  Budissinensis,  tradita  dissertatione 
laudabili  quae  inscribitur  „Monographie  der  algerischen  Oase  Biski'a''  et 
examine  die  23.  mensis  lunii  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

181.  die  3.  mensis  Octobris  Evaldus  Nicolas,  Dessaviensis,  tradita  dissertatione 
idonea  quae  inscribitur  „Die  Grignardreaktionen  einiger  Oxalsäurederivate" 
et  examine  die  21.  mensis  lulii  anni  1914  rite  superato. 

182.  die  5.  mensis  Octobris  Albertus  Hagemann,  Bernburgensis,  tradita  disser- 
tatione laudabili  quae  inscribitur  „Versuche  üt^er  die  Einsäuerung  von 
Grünfutter  und  von  Diffusionsrückständen"  et  examine  diebus  20.  et 
21.  mensis  lulii  anni   1914  summa  cum  laude  superato. 

183.  die  13.  mensis  Octobris  Hermannus  Hennig,  Fribergensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Entwicklung  der  Preise 
für  die  wichtigsten  Lebensbedürfnisse  und  ihr  Einfluß  auf  die  Kosten 
der  Lebenshaltung  in  der  Stadt  Chemnitz  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre" 
et  examine  diebus  2.  et  3.  mensis  lulii  änni  1914  magna  cum  laude 
superato. 

184.  die  15.  mensis  Octobris  Guilielmus  Mühlmann,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Alia  musica  (Gerbert, 
Scriptores  1).  Quellenfrage,  Umfang,  Inhalt  und  Stammbaum"  et  examine 
die  30.  mensis  lunii  anni  1914  summa  cum  laude  superato. 

185.  die  16.  mensis  Octobris  Ervinus  Jahn,  Lipsiensis,  tradita  dissertatione 
admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Die  ,Volksmärchen  der  Deutschen' 
von  Johann  Karl  August  Musäus"  et  examine  die  30.  mensis  ApriUs 
anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

186.  die  17.  mensis  Octobris  Christo  T.  Kusseff,  oriundus  e  vico  Koewtzi 
Välgariae,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inscribitur  „Die  Fortschritte 
der  staatlich  unterstützten  Fabrikindustrie  in  Bulgarien"  et  examine  die 
30.  mensis  Iiüii  anni  1914  magna  cum  laude  superato. 

187.  die  22.  mensis  Octobris  Carolus  Augustus  Sieeke,  Coslinensis  Pomeraniae, 
tradita  dissertatione  admodum  laudabili  quae  inscribitur  „Über  die  Ein- 
wirkung von  Fremdstoffen  auf  die  katalytische  Reduktion  bei  Anwendung 
von  Platin  als  "Wasserstoffüberträger"  et  examine  die  16.  mensis  lulii 
anni   1914  magna  cum  laude  superato. 

188.  die  24.  mensis  Octobris  Maximilianus  Petri,  Lipsiensis,  tradita  disser- 
tatione egregia  quae  inscribitur  „Systeme  von  Flächen  zweiten  Grades, 
die  zu  zwei  gegebenen  Flächen  zweiten  Grades  in  einer  besonderen  Be- 
ziehimg stehen"  et  examine  die  2.  mensis  lulii  anni  1914  summa  cum 
laude  superato. 
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189.  die  29.  mensis  Octobris  Curtius  Friedrich,  oriundus  e  vico  Frankenhausen 
ad  Plissam,  tradita  dissertatione  laudabili  quae  inseribitur  ,,Carmontelle 
und  seine  Proverbes  Dramatiques.  Mit  einem  Überblick  über  die  Pro- 
verbes  seiner  Vorläufer'  et  examine  diebus  15.  et  16.  mensis  luHi 
anni   1914  magna  cum  laude  superato. 


•i"   Mortem  pro  patria  occubuerunt  «i" 
doctores  philosophiae  et  artium  liberalium  magistri  designati: 
Joannes  RinkefeU,  Dresdensis,  die  30.  mensis  Augusti  anni  1914. 
Wernerus  Sehunke,  Dresdensis,  die  5.  mensis  Septembris  anni   1914. 
Eichardus  Watteroth,  Erfurtensis,  die  30.  mensis  Octobris  anni  1914. 
Herbertus  Stange,  oriundus  e  vico  Midda,  die  31.  mensis  Octobris  anni  1914. 
Eudolfus  Hahn,  Lipsiensis,  die   7.  mensis  Novembris  anni  1914. 
AValterus  Hanns,    Waldenburgensis,    die  25.  mensis  lanuarü  anni   1915. 
Curtius  Weichert,  oriundus  e  vico  Cossmannsdorf,  die  2.  mensis  Martii 

anni  1915. 
Hansius  Lange,  Nordhusiensis,  die  6.  mensis  Martii  anni  1915. 
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